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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 51. Sitzung am 15. April. 


Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend das Dienſteinkommen der Lehrer und 
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen. 3 

8 1 beſtimmt, daß die an öffentlichen Volksſchulen definitiv 
angeſtellten Lehrer und Lehrerinnen ein feſtes, den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen und der beſonderen Amtsſtellung ange⸗ 
meſſenes Dienſteinkommen erhalten, welches aus einer feſten 
Beſoldung (Grundgehalt), Alterszulagen und freier Dienſt⸗ 
wohnung oder entſprechender i beſteht. 

Abg. Latacz (tr.): Die Wichtigkeit des Lehrerberufs kann 
Niemand verkennen, und die Nothwendigkeit der Regelung der 
Lehrerbeſoldun 9. — ſich aus der Prinziploſigkeit und Willkür, 
mit der die Beſoldungsverhältniſſe heutzutage geordnet ſind. 
Unter dieſer Prinziploſigkeit leidet auch die Selbſtſtändigkeit der 
Lehrer überhaupt, wenn ſie z. B. mit der Gemeinde wegen ihres 
Gehalts in Konflikt kommen. (Präſident v. Köller macht den 
Redner darauf aufmerkſam, daß über $ 1 verhandelt werde und 
keine Generaldiskuſſion reg Heiterkeit iſt der Himmel, 
unter dem Alles gedeiht, das gilt beſonders auch von dem Lehrer⸗ 
beruf. Die Lehrer können dieſe Heiterkeit und Berufsfreudigkeit 
nicht haben, wenn ſie kein auskömmliches Gehalt beziehen. Die 
Anſprüche, die an die Lehrer geſtellt werden, ſind ſehr groß. 

räſ. v. Köller: Herr Abgeordneter, Sie find noch immer 
nicht bei 8 11 (Heiterfeit.) 

Abg. Latacz (fortfahrend): Ich wollte nur jagen: es iſt 
durchaus im Intereſſe der Lehrer, daß ihnen, wie es hier im 
1 vorgeſehen iſt, ein angemeſſenes Grundgehalt geſichert werde. 
Ich bitte Sie deshalb, den 8 1 anzunehmen. 

Damit ſchließt die Diskuſſion. 8 1 wird mit großer Mehr⸗ 
heit e 

8 2 beſtimmt, daß das Grundgehalt der Lehrer nicht 
weniger als 900 Mk., der Lehrerinnen nicht weniger als 
700 Mk. betragen darf und Rektoren und Hauptlehrer ein höheres 
Gehalt beziehen ſollen, als die übrigen Lehrer derſelben Schule. 

Abg. b. Heydebrand m. d. Laſa (konſ.): Meine Freunde 

nd bereit, das Geſetz, wie es aus der Kommiſſion gekommen 
ſt, anzunehmen. Zu wünſchen wäre allerdings, daß eine größere 
Erleichterung der kleineren Kommunen und des platten Landes 
bezüglich ihrer Laſten für die Schule gewährt würde. Die 
Staatszuſchüſſe könnten höher bemeſſen werden, als das der Fall 
ſein ſoll. Es könnte überhaupt leicht geſchehen, daß den Ge⸗ 
meinden Staatsbeihilfen ſogar entzogen werden, die ſie bisher 
gehabt haben. Das könnte nur zu leicht dazu geeignet ſein, eine 
große Erbitterung in den ärmeren Gegenden zu erregen. 

Miniſterialdirektor Kügler: Ich habe ſchon in der Kommiſſion 
dargelegt, daß die Staatsregierung durchaus nicht beabſichtigt, 
die Mittel zur Erreichung des Mindeſtgehalts dadurch bereit zu 
Kn daß ärmere Gemeinden über Gebühr bedrückt werden. Es 
ſt im Gegentheil die Abſicht der Unterrichtsverwaltung, in den⸗ 
jenigen Landestheilen, wo die Bevölkerung beſonders bedrückt iſt, 
möglichſt keine oder doch nur ganz geringe Anſprüche an die Ge⸗ 
meinden zu ſtellen. Ich habe auch die Summe genannt, um die 
es ſich handelt. Es ſind von der Regierung 400000 Mk. in Ausſicht ge⸗ 
nommen, um in den ärmeren Landestheilen bis auf ein ganz 
kleines Minimum die ſämmtlichen Mehrausgaben auf die Staatskaſſe 
zu übernehmen. 8 

Abg. Dr. Dittrich (Ztr.): Es hat ſich in der Kommiſſion 
gezeigt, daß eine allgemeine gleichmäßige Normirung der Lehrer⸗ 
gehälter nicht durchführbar ſei; wir haben aber geglaubt, daß 
ein Grundgehalt von 900 Mark wenigſtens für billige Orte und 
in Verbindung mit der Alterszulage ausreichend ſein würde. 
Meine Partei wird alſo für den erſten Abſatz ſtimmen, kann ſich 
aber nicht mit dem zweiten Abſatz einverſtanden erklären, wonach 
Rektoren und ſolche erſte Lehrer an Volksſchulen mit drei oder 
mehr Lehrkräften, denen Leitungsbefugniſſe übertragen ſind 
Hauptlehrer), entſprechend den örtlichen und nnen Ver⸗ 
hältniſſen ein höheres Grundgehalt bekommen ſollen, als die 
anderen an derſelben Schule angeſtellten Lehrer. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe: Der Schwerpunkt des Geſetzes 
liegt nicht in der Normirung des Grundgehaltes, ſondern in den 
Alterszulagen. Wenn das aber der Fall iſt, be halte ich es auch 
mit Rückſicht auf die ungeheuren Verſchiedenheiten der örtlichen 
Verhältniſſe im Lande nicht für erforderlich, über das im 8 2 
fixirte Minimalgehalt hinauszugehen. Ein dahin gehender An⸗ 
trag würde von der Regierung auch als unannehmbar bezeichnet 
werden. Was die Erklärung des Miniſterialdirektors Kügler 
betrifft; ſo glaube ich, daß dieſelbe ebenſo vorſichtig wie ge⸗ 
nigend iſt. Die Erklärung, daß wir die Zuſchüſſe einer Gemeinde 
auch dann nicht entziehen werden, wenn die Leiſtungsfähigkeit 
derſelben ſich ſo erhöht hat, daß ſie als leiſtungsunfähig nicht 
mehr zu betrachten iſt, kann eine Regierung nicht abgeben. 
Das einzige, was wir ſagen können, iſt, daß wir in allen Fällen 
mit äußerſter Vorſicht vorgehen und nie einen Zuſchuß entziehen 
werden, wenn die Verhältniſſe nicht außer allem Zweifel ſind. 

Abg. Knörcke (freiſ. Vltsp.): In Betreff der Entziehung von 
Zuſchüſſen wird den Landgemeinden gegenüber ſchonend verfahren 
werden, nicht aber Stadtgemeinden gegenüber. Da ein Ab⸗ 
änderungsantrag keine Ausſicht auf Erfolg hat, werden wir für 
den Paragraphen ſtimmen. 

Kultusminiſter Boſſe: Ueber die Frage, ob eine differenzielle 
Behandlung der Stadt⸗ und Landgemeinden ſtattfindet — ich 
theile dieſe Anficht- nicht — werden wir uns bei $ 25 zu unter⸗ 
halten haben. Hier bei $ 2 handelt es ſich nur um Zurückziehung 
7005 delt aſſes, und da wird Stadt und Land völlig gleichmäßig 
ehandelt. 

Abg. Glattfelter (3tr.): Da keine Ausſicht beſteht, jetzt 
eine Erhöhung des Grundgehalts zu erreichen, wird die Zentrums⸗ 
partei auf einen dahingehenden Antrag verzichten. 

Abg. Nölle (natlb.): Die Lehrer, welche bisher beſſer 
geſtellt waren, werden auch in Zukunft das Gleiche erhalten, 
was ſie bisher bezogen haben. Eine Gefahr irgend welcher Art 
beſteht daher nicht. Ich bitte Sie aus dieſen Gründen den 
Paragraphen ſo anzunehmen, wie ihn die Kommiſſion ge⸗ 
ſtaltet hat. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abg. Bartels (konſ.), 
Dr. Porſch, v. Heydebrand, Knörcke, Nölle wird § 2 nach den 
fommiſſionsbeſchlüſſen nahezu einſtimmig angenommen. 

$ 3 (Beſoldung der jüngeren und nur einſtweilen angeſtellten 
Lebrer! wird debattelos angenommen. 


§ 4 beſtimmt, daß bei dauernder Verbindung eines 
Schul⸗ und Kirchenamtes das Grundgehalt ein entſprechend 
höheres ſein ſoll. In dieſes Grundgehalt ſind auch die Einkünfte 
aus dem zur Dotation des vereinigten Amtes beſtimmten Schul⸗, 
Kirchen⸗ und Stiftungsvermögen einzurechnen. Der Mehrertrag 
darf die Geſammtſumme der Einkünfte aus dem zur Dotation 
des vereinigten Amtes beſtimmten Schul⸗, Kirchen⸗ und Stiftungs⸗ 
vermögen einſchließlich der Zuſchüſſe aus Kirchenkaſſen und von 
Kirchengemeinden ſowie des Nutzungswerthes des den kirchlichen 
Intereſſenten gehörigen Antheils an dem Schul⸗ und Küſterhaus 
oder Küſtergehöft nicht überſteigen. 

Abg. Knörcke (Freiſ. Vpt.): Das Lehreramt iſt von jeher 
wichtiger als das Küſteramt geweſen. Für die Zukunſt kann 
man eine Verbindung des Schul⸗ mit dem Kirchenamt überhaupt 
nicht aufrecht erhalten, wenn nicht das Schulweſen geſchädigt 
werden ſoll. Selbſtverſtändlich aber muß dem Lehrer die Mehr⸗ 
arbeit, die er im Küſteramte verrichtet, extra bezahlt werden. 

8 4 wird angenommen. 

85, 6 und 8 handeln von den Alterszulagen. 8 5 
beſtimmt, daß die betreffenden Zulagen nach Maßgabe der 
örtlichen Verhältniſſe in der Weiſe zu gewähren ſind, daß der 
Bezug nach 7jähriger Dienſtzeit im öffentlichen Schuldienſt und 
9 gleich hohe Dulagen in Zwiſchenräumen von je 3 Jahren 
gewährt werden. $ 6 beſtimmt, daß die Höhe der Alterszulagen 
wie die Höhe des Grundgehaltes nach den örtlichen Verhältniſſen 
und eventl. nach der beſonderen Amtsſtellung feſtzuſetzen iſt. 
Die Alterszulagen ſind auf die 9 Stufen gleichmäßig zu ver⸗ 
theilen. Die Alters⸗Zulage darf in keinem Falle weniger betragen 
als für Lehrer jährlich 80 Mk. und dann von drei zu drei Jahren 
um e 80 Mk. ſteigend bis auf jährlich 720 Mk. (für Lehrerinnen 
60 reſp. 540 Mk.) 5 8 beſtimmt, daß behufs gem einſamer Be⸗ 
ſtreitung der Alterszulagen für die zur Aufbringung ver⸗ 
pflichteten Schulverbände in jedem Regierungsbezirk, ausſchließlich 
der Stadt Berlin eine Kaſſe gebildet wird, deren Verwaltung 
durch die Bezirksregierung erfolgt Den Maßſtab für die Ver⸗ 
theilung des Bedarfs auf die Schulverbände bildet die Anzahl 
der der Kaſſe angeſchloſſenen Lehrer und Lehrerinnen in Ver⸗ 
. mit dem Einheitsſatz der Alterszulagen der betreffenden 

tellen. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fl) betont, daß die Annahme dieſer 
Paragraphen eine vollſtändige Umarbeitung der Beſoldungs⸗ 
verhältniſſe nothwendig mache. Dieſer Zuſtand ſei um ſo un⸗ 
erwünſchter, als in vielen Städten die Lehrer bereits eine 

enügende Beſoldung hätten. Die Alterszulagenkaſſe habe einen 

ſehr büreaukratiſchen Charakter. Da jedoch die Regierung nach⸗ 
gewieſen hätte, daß dieſe Kaſſen eine nothwendige Vorausſetzung 
für die Freizügigkeit der Lehrer ſeien, ſo werde er für die 88 5, 
6 und 8 ſtimmen. 

Abg. Dittrich (Ctr.) erklärt ebenfalls, trotz ſchwerwiegender 
Bedenken für die Paragraphen ſtimmen zu wollen, da dieſe den 
Lehrern eine große Verbeſſerung brächten. 

Abg. Dr. Sattler (ul.) erklärt, daß feine Partei auch er⸗ 
hebliche Bedenken hat und daß nur das Intereſſe für die Lehrer 
ſie bewogen habe, von ihrem Widerſpruch Abſtand zu nehmen. 
Redner ſtellt für die dritte Leſung einen Antrag in Ausſicht, 
wonach den großen Städten das Recht gegeben wird, den Eintritt 
in die Alterszulagenkaſſe zu verweigern. 

Abg. Knörcke (Freiſ. Vpt.): Auch ich halte die Errichtung 
von Zwangs⸗Alterszulagekaſſen für einen ſchweren Eingriff in 
die Selbſtverwaltung der Städte, der für die Entwickelung des 
ſtädtiſchen Schulweſens von nachtheiligen Folgen ſein wird. Die 
Höhe der Alterszulage halten wir für durchaus unzureichend. 
Wir wollen jedoch keinen Antrag ſtellen, die Alterszulagen zu 
erhöhen, da ein ſolcher Antrag gegenwärtig keine Ausſicht auf 
Erfolg haben würde. Durch dieſes Geſetz wird in die freie 
Selbſtverwaltung der ſtädtiſchen Schulen in der empfindlichſten 
Weiſe eingegriffen, wenn auch die Stellung der Lehrer dadurch 
etwas gebeſſert wird. Die 88 5 und 6 werden wir annehmen, 
dem § 8 können wir in feiner gegenwärtigen Faſſung unſere 
Zuſtimmung nicht geben. 

Abg. Dr. Langerhaus (Freiſ. Volkspt.): Gegenwärtig wird 
die Vertheiliung der Staatszuſchüſſe für Alterszulagen in der 
Weiſe geregelt, daß alle Gemeinden, die weniger als 10000 Ein⸗ 
wohner haben, dieſen Zuſchuß erhalten. Aber auch die größeren 
Städte, die die Bedürftigkeit nachweiſen, erhalten dieſen Zuſchuß. 
Durch 8 8 dieſes Geſetzes, der die Alterszulageklaſſen einführen 
will, werden die größeren Städte entſchieden benachtheiligt zu 
Gunſten des platten Landes. Man ſollte doch den Städten das 
Recht nicht ſchmälern, die äußeren Angelegenheiten ihrer Schulen 
ſelbſt zu ordnen. Die großen Städte haben für ihr Schulweſen 
außerordentlich viel gethan. Wenn ſie ihre Schulen lauf der 
jetzigen Höhe erhalten wollen, müſſen ſie auch die volle 
Bewegungsfreiheit behalten. Nicht blos die Stadt Berlin, ſondern 
auch andere große Städte werden von dem Geſetz betroffen. 
Nicht blos in den Motiven, ſondern auch in den Kommiſſions⸗ 
berathungen iſt ausdrücklich ausgeſprochen worden, daß die großen 
Städte in die Bezirkskaſſen einbezogen werden müſſen, damit die 
Koſten für das platte Land herauskommen. Das iſt 
doch eine ſchwere Ungerechtigkeit. Warum will man denn davon 
abgehen, was wir jetzt haben, daß der Staat den bedürftigen 
Gemeinden, die ihre Alterszulagen ſelbſt nicht aufbringen können, 
beiſpringt. Die 88 5 und 6 werde ich annehmen, aber gegen 
den 8 8 möchte ich mich noch ein Mal aufs Entſchiedenſte aus⸗ 
ſprechen. (Beifall links.) 

Die 88 5, 6 und 8 werden angenommen, letzterer gegen die 
Stimmen der beiden freiſinnigen Parteien. Darauf vertagt ſich 
das Haus auf Donnerſtag. 


Der deutſche Kaiſer in Wien. 


Bei der großen Frühjahrsparade der 22000 Mann 
ſtarken Wiener Garniſon am Mittwoch ſetzte ſich Kaiſer 
Wilhelm II. an die Spitze des 7. Huſaren⸗Regiments, deſſen 
Chef er iſt, und defilirte an dem öſterreichiſchen Kaiſer Franz 
Joſef vorüber. Nach der Parade hatte das Offizierkorps 
des Huſaren-Regiments in dem großen Hofe der Joſeph⸗ 
ſtädter Reiterkaſerne Aufſtellung genommen. Fünf Minuten 
nach dem Eintreffen des Chefs des deutſchen Militärkabinets, 
General v. Hahnke, erſchien der deutſche Kaiſer in einer 
offenen Hofequipage und wurde von dem Korpskommandanten 
Grafen Uexküll⸗Gyllenband an der Spitze der Offiziere em⸗ 


pfaugen. Der Kaiſer ſchritt die Front ab und nahm die 
Vorſtellung entgegen, dann begab er ſich mit den Offizieren 
in das Kaſino zum Frühſtück, welches einen ſehr animirten 
Verlauf nahm. Der Regimentskommandeur Ströher 
brachte einen Toaſt auf „den erlauchten Verbündeten des 
Allerhöchſten Kriegsherrn Oeſterreichs“ und auf den „In⸗ 
haber des 7. Huſarenregiments Se. Majeſtät den Kaiſer 
Wilhelm“, aus, indem er gleichzeitig ſeiner Frende über die 
Ernennung des deutſchen Kronprinzen zum Lieutenant 
des Regiments Ausdruck gab. (Auch Prinz Eitel Friedrich 
von Preußen iſt von Kaiſer Franz Joſef zum öſterreichiſchen 
Ehren⸗Lieutenant ernannt worden.) 

= Fol die Ansprache des Oberſten erwiderte der deutſche 

aiſer: 

„Verehrter Herr Oberſt! Herzlichen Dank für die freund⸗ 
lichen Worte, welche Sie, Herr Oberſt, im Namen des Regi⸗ 
ments, deſſen Inhaber zu ſein Ich die Ehre habe, geſprochen 

aben. Es war Mir ein beſonderes Gefühl der Freude, an der 

pitze Meines Regiments zu ſtehen und daſſelbe Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer Franz Joſef vorführen zu können. Es war das 
letzte Mal im Jahre 1881, wo Ich als junger Offizier à la 
suite des Infanterie⸗Regiments Nr. 34 von Meinem Großvater 
hierher geſchickt wurde, um dem Kaiſer das Regiment auf dem 
Paradefeld vorzuführen. Mein Großvater, der feſt an ſeinem 
Regiment gehangen, iſt leider nicht mehr und es iſt Mir 
beſchieden, Mein eigenes Regiment heute Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer vorführen zu können. Ich bin überzeugt, der Dolmetſch 
Aller zu ſein, welche hier bei Tiſche ſind und heute bei der 
Parade Gelegenheit hatten, die herrliche, friſche Erſcheinung 
des Kaiſers Franz Joſef zu bewundern, wenn Ich freudig 
bewegten Herzens ausrufe: „Kaiſer Franz Joſef und ſeine 
Armee Eljen! Eljen! Eljen! 

Nach der Tafel begab ſich der Kaiſer auf den Kaſernen⸗ 
hof, wo von etwa 200 Offizieren, Unteroffizieren und 
Huſaren Sprungübungen auf ungeſatteltem Pferde 
vorgenommen wurden. Der Kaiſer äußerte ſich ſehr an⸗ 
erkennend über dieſe Leiſtungen und verließ unter brauſenden 
Eljenrufen und den Klängen der deutſchen Hymne nach drei 
Uhr die Kaſerne. Der Kommandeur des 7. Huſaren⸗Regi⸗ 
ments, Oberſt Ströher, erhielt den Rothen Adlerorden 
2. Kl. mit Brillanten, viele Offiziere und Unteroffiziere er⸗ 
hielten ebenfalls Auszeichnungen. 

Von der Reiterkaſerne begab ſich Kaiſer Wilhelm nach 
der Kapuzinerkirche und legte am Sarge des Kronprinzen 
Rudolf einen prachtvollen Kranz nieder. Am Eingang der 
Kirche wurde der Kaiſer von der Geiſtlichkeit empfangen. 

Unmittelbar nach jeiner um 3¼ Uhr erfolgten Rückkehr 
von der Kapuzinergruft empfing der Kaiſer den Deutſchen 
Botſchafter Grafen zu Eulenburg (am Mittwoch zum 
zweiten Male) in Audienz. Später empfing der Kaiſer 
den öſterreichiſchen Miniſter des Aeußeren Grafen Golu⸗ 
chowski in Audienz. 

Dem deutſchen Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe 
iſt aus Anlaß der Wiener Kaiſerbegegnung der Orden des 
Goldenen Vließes verliehen worden. (Reichskanzler Fürſt 
Bismarck hat als Proteſtant dieſen Orden, der nur Katho⸗ 
liken verliehen wird, nicht erhalten.) Graf Goluchowski 
erhielt den Schwarzen Adler⸗Orden. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt: 

Die Ordensauszeichnungen, welche dem Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe und dem Grafen Goluchowski zu Theil geworden ſind, 
bekunden die Anerkennung, welche die verbündeten Monarchen 
den Staatsmännern zollen, denen ſie die Aufgabe übertragen 
haben, die Intereſſen ihrer Reiche unter ſtetem Feſt⸗ 
halten an dem Grundgedanken des Dreibundes 
zu wahren. Der Grundgedanke des Dreibundes iſt der 
Friede. Die Waffenbrüderſchaft Deutſchlands und Oeſterreich⸗ 
Ungarns vereinigt zwei Heere, deren Kraft den Völkern die 
Muße zu ruhiger Entwickelung zu verbürgen hat. 

Die Hoftafel im Redoutenſaal (der Wiener Hofburg) 
trug einen militäriſchen Charakter. Nur der deutſche 
Reichskanzler, der Miniſter des Aeußeren Graf Goluchowski, 
der diesſeitige Botſchafter in Berlin, der hieſige deutſche 
Botſchafter und die Herren der deutſchen Botſchaft waren 
im Frack erſchienen. Kaiſer Franz Joſef trug preußiſche 
Huſaren⸗Uniform, während der deutſche Kaiſer die Uniform 
ſeines öſterreichiſch-ungariſchen Huſaren⸗Regiments angelegt 
hatte. Die Unterhaltung der Kaiſer war ſehr lebhaft. 
Toaſte wurden nicht ausgebracht. 

Kaiſer Wilhelm iſt Mittwoch Abend 8 Uhr mit Sonder⸗ 
ug nach Karlsruhe abgereiſt. Kaiſer Franz Joſef gab 
am Gaſte das Geleite zum Bahnhof, wo ſich auch der 
deutſche Botſchafter Graf zu Eulenburg mit dem Botſchafts⸗ 
perſonale, die Gräfin zu Eulenburg, die Gräfin Hülſen⸗ 
Häſeler, ſowie die Herren des Ehrendienſtes zur Verab⸗ 
ſchiedung eingefunden hatten. Kaiſer Wilhelm unterhielt 
ſich mit den beiden Damen, küßte ihnen zum Abſchied die 
Hand und verabſchiedete ſich von jedem Einzelnen der an⸗ 
weſenden Herren. Die beiden Kaiſer nahmen ſehr herzlich 
Abſchied von einander und küß ten ſich zweimal. 


Eine eruſte Mahnung. 
hat der Hofprediger Wendlandt in der Kapelle des alten 
Friedhofes zu Potsdam am Sarge des im Duell erſchoſſenen 
ehemaligen kaiſerlichen Zeremonienmeiſters v. Schrader 
vor den Angehörigen und einer hauptſächlich aus höheren 
Offizieren und Hofbeamten beſtehenden Trauerverſammlung 
an weitere Kreiſe gerichtet. Der Pfarrer ſprach über den 
Text aus dem Ev. Johannis 12, 35 und 36: 
„Da ſprach Jeſus zu ihnen: Es iſt das Licht noch eine 
kleine Zeit bei euch. Wandelt, dieweil ihr das Licht habt, daß 


Wort geſprochen. 
die ſo ſchnell das Glück ihres 
ſehen, die den treuen Vater, 


euch die Finſterniß nicht überfalle. Wer in Finſterniß wandelt, 
der weiß nicht, wo er hin geht. Glaubet an das Licht, dieweil 


ihr es habt, auf daß ihr des Lichtes Kinder ſeid.“ 
Der Geiſtliche führte in ſeiner Anſprache aus: 


Angeſichts des Todes hat unſer Herr und Heiland dies 
Unſer tiefſter Schmerz gilt den Leidtragenden, 
Hauſes in Traurigkeit verwandelt 
den liebenden Gatten verloren, und 
wir denken nicht nur an das, was ſie in dieſen Tagen erlebten, 
ſondern was ſie auch durchkämpft haben in 
und Wochen vor dieſer ſchweren Stunde. 

reich geſegnet von Gott und Glück und Liebe und Freundſchaft, 
den Weg aus eigenem Entſchluß gehen konnte, den der Vollendete 
gegangen, daun müſſen wir uns ſagen, nicht nur das Sterben 
iſt traurig, ſondern auch ein Leben, wo das geſchehen kann. 
Wir wiſſen es, dieſe traurige Geſchichte iſt nur eine Wirkung 
geweſen in der langen Kette der Urſachen und Wirkungen, welche 


vorangegangen ſind. 


Weſſen frevelhaft unſelige Hand den Stein ins 


Rollen brachte, das wiſſen wir nicht. 


Furcht. 


fünfte Gebot, 
oft bei Seite, 
Auch der Dahingej 


Herr, unſer Heiland ſagt, 
über alle Verkehrtheiten der Welt. 
um ein Urtheil zu fällen; mit ſeinem eigenen Leben büßte 
Deſto lauter aber wollen wir klagen über 
der das Opfer 
Wir wollen ihn 


hier, 
er, was er gefehlt. 
die Wirrniß unſerer Zeit und ihn beklagen, 


verkehrter Lebensanſchauungen wurde. 


beklagen, 
drängen ließ, 


Gottes 
die Freunde ſeine Mannestreue, 
die Bereitſchaft, einzutreten mi 
im Kampf für König und Vaterland. 
Ihr ſollt Euch nicht hingeben der Trauer, nicht 
Wir wollen 
Wandelt im Licht und glaubt an 
usgehen in alle Stände, 


hat. 
ſchlechter ent 


wie im Felde, 
Euer Troſt ſein! 
der Erbitterung gegen die, die an ihm fehlten. 
ſcheiden mit der Mahnung: „ 
das Licht!“ Möge dieſe Stimme hina 
vor allem an den ſchriſtlichen Adel deutſcher Nation. 
unſere Väter wollen auch wir feſthalten daran; 
nicht Menſchenſatzung ſtellen über Gottes Gebote. 


und ſein Licht, alles andere hilft dir nicht. 


„Standard“ den 


Träger Abä 


Preſſe wegen unlauterer 
unrichtigen Angaben im 
ſchrift 


Bekauntma 


ein von einer 
Angej 
Bekannt mach 
ſoll in Fällen, 

Angaben geklagt wird, der obſie 
geſprochen werden können, den verfügenden Theil des Urtheils 
auf Koſten der unterliegenden Partei öffentlich bekannt zu 
machen. 
— Die freikonſervativen Abgeordneten Brütt und Freiherr 
aben im preußiſchen Abgeordnetenhauſe einen Antrag 
wolle dahin wirken, daß den Vor⸗ 
ſchlägen der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik, wonach offene 
sſtellen von 8 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens 
eine Folge gegeben wird. 
— Der Miniſter für Han del und Gewerbe hat dem Kgl. 
Staatsminiſterum einen Geſetzentwurf ü 
des Handwerks und die Regelung 

zur Beſchlußfaſſung zugehen laſſen. 

— In dem Schadenerſatzprozeß des „N 
Lloyd“ gegen die Eigenthümer der „Crathie“ wurden Letztere 
am Mittwoch in Rotterdam verurtheilt, 566500 Gulden ſowie 
6 Prozent Zinſen von dieſer Summe ſeit dem 2. März 1895 an 
den „Norddeutſchen Ll d“ zu zahlen. 
— Zur Duellgeſchichte Kotze⸗ Schrader tritt die „Poſt“ 
Nachrichten entgegen, die verbreitet worden 
ſind. So ſeien die in der Preſſe mitgetheilten Geſpräche des 
hr, namentlich die Mittheilung, daß Freiherr 
„ ſeinem Sohne irgend ein Verſprechen abgenommen 
abe. 
— Der Vorſtand des Vereins zur Förderung der 
Sonntags ſchul⸗Sache in Deutſchland, welchem aus unſerer 
Provinz Herr Superintendent Reinhar d⸗Freyſtadt 
at eine Einladung zur Sonntagsſchul⸗Konvention, 
„bis 7. Mai in Halle a. S. ſtattfindet, ergehen laſſen. 
prediger iſt Pfarrer Dr. Kaiſer aus Leipzig. 
auptverſammlung ſpricht Profeſſor Dr. Acheli 
ber das Thema „Was kann zur dauernden 


v. Zedlitz h 
eingebracht, die Regierung 


Verkauf 
geſchloſſen ſein müſſen, t 


verſchiedenen falſchen 


Verſtorbenen unwa 


en — —— 


Berlin, den 16. April. 


— Man hat in Deutſchland den unverſchämten Aufſatz 
nicht vergeſſen, mit dem im vorig 


angetreten haben müßte.“ 
Die „Kölniſche Zeitung“ bemerkt dazu: 


An dieſer Stelle des Aufſatzes begegnen wir der offenbaren 
Abſicht zu beleidigen. Der deutſche Kaiſer läßt ſich für ſeine 
Beſuche keine Bedingungen vorſchreiben. Daß er ſich nicht 
einem Lande aufdrängen wird, in dem ſo ſeltſame Begriffe von 
Gaſtlichkeit herrſchen, könnten verſtändige Engländer ſich wohl 


ſelbſt ſagen. 


— Zum Geſetzentwurf gegen den unlauteren Wett⸗ 
bewerd, welcher heute (Donnerſtag) auf der Tagesordnung des 
Reichstags ſteht, haben die Abgg. Schmidt⸗Elberfeld und 
nderungsanträge eingebracht zu den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen. Danach ſoll eine Verantwortlichkeit der periodiſchen 
Reklame ausgeſchloſſen ſein, wenn die 
Auftrage eines Dritten in die Druck⸗ 
aufgenommen worden ſind und dies aus der Art der 
chung ſelbſt erkennbar hervorgetreten iſt. 
würde alſo eine Verantwortlichkeit für unlautere Reklame im 
Inſeratentheil ausgeſchloſſen ſein. Weiterhin wird beantragt, daß 
Anklage auf Grund des Geſetzes freigeſprochener 
chuldigter des Gericht veranlafjen kann, die öffentliche 
ung der Freiſprechung anzuordnen. 
wo auf Unterlaſſung der Verbreitung unrichtiger 
genden Partei die Befugniß zu⸗ 


den letzten Monaten 
Wenn ein Mann, ſo 


Er hat in der 
Fluth des öffentlichen Lebens weite, trübe und unreine Kreiſe 
gezogen, er hat Kummer bis zu den Stufen des 
getragen und boshafte Schadenfreude bis in 
Schichten des Volkes. Wo es im Leben ſo zugeht, 
die Mahnung des Herrn ertönen: „Wandelt im Lichte, ich bin 
das Licht!“ Hören wir die Mahnung auch zu unſerem Heile: 
Noch haben wir als Mittelpunkt des Lebens das Wort 
Chriſti; aber ſchon tauſende unſerer Brüder ſehen wir dem 
Lichte den Rücken wenden und eigene Wege wandeln. Sie gehen 
hin in Mammons Dienſt und Ehrſucht; ſie verleugnen Gottes 
Noch gelten die heiligen Gebote Gottes. 
achte Gebot, über das ſich Lüge und Verleumdung hin⸗ 
wegſetzen; noch gilt das ſechſte; aber ſittenloſe Gemein» 
heit umdunkelt das Licht in weiten Kreiſen; noch beſteht das 
verkehrte Ehrbegriffe aber ſetzen es 
ſo daß Finſterniß an Stelle des Lichtes tritt. 
chiedene hat gefehlt und nicht recht gethan 
nach Gottes Wort, daß er dieſen Weg gegangen iſt. Was der 
das geht über alle Vorurtheile, 
Wir ſtehen nicht 


Königsthrones 
die unterſten 
da muß doch 


Noch gilt das 


daß er ſich durch Standes vorurtheile dazu 
den Weg zu gehen, den er nach harten Seelen⸗ 
kämpfen gehen zu müſſen geglaubt hat. Es kommen und gehen 
die Geſchlechter, alles vergeht auf Erden, 
grauſame Ehrenkodex wird vergehen, der ſo viel Unheil 
angerichtet und treue Herzen in Trauer und Trübſal verſetzt 
Vielleicht werden ſich in kommender Zeit kü: 
ſetzen über die Vorurtheile unſerer Zeit. 
Es giebt keine andere Ehre für den Chriſten, als die Ehre 
An dem Todten achtet nicht nur Ihr, ſondern auch 
ſeine Ehre und Pflichtbewußtſein, 
t ſeiner Perſon im Frieden wie 
Das ſoll 


en Sommer der Londoner 
deutſchen Kaiſer bei einem Beſuch in 
Cowes empfing. Jetzt bringt die Londoner Morning Poſt 
einen neuen thörichten Ausfall gegen den Kaiſer. 
engliſche Blatt ſchreibt wörtlich: 

„Die öffentliche Meinung Englands würde den deutſchen 
Kaiſer mit einem herzlichen Willkommen begrüßen, wenn er 
in Verfolg ſeiner Nordfahrt in dieſem Sommer einen Beſuch 
in Cowes machte, aber lediglich unter der wohlverſtandenen 
Bedingung, daß ſeine Regierung zuerſt den Gang nach Canoſſa 


ber die Organiſation 
des Lehrlingsweſens 


orddeutſchen 


In der 


3 aus Marburg 
Förderung des 


auch 


ıftige Ge⸗ 


wir wollen 
Suche Jeſum 


Hiernach 


Ebenſo 


angehört, 
die vom 


von Paſtor 


der 


Wie 
getheilt. 


Das 


daher, wie 


verſtanden. 


Feſt⸗ 


erſten | Geſellen ꝛc. 


Sitzes des V 
in den Oſtmarken nach 


Sonntagsſchul⸗W 
Feſt⸗Kindergo 
Zauteck⸗ Bremen und Paſtor Weſtphal⸗ 
dann folgenden Vorſteher⸗Verſammlung werden 
„Wie gewinnen wir Helferkräfte?“ 
der chriſtlichen Liebeswerke 
Auf der Tagesordnung 
ſammlung ſteht u. a. ein Vortrag des 
Die Aufgabe 


— In der 
eſprechungen über die Frage: 
und das Thema: „Die Förderung 
durch den Kindergottesdienſt“ gehalten. 
der zweiten Hauptver 
Konſiſtorialraths Dr. Dalton aus Berlin über „ 
der Vorbereitungsſtunde zur Ausrüſtung der Helferkräfte“. Der 
Halleſche Ortsausſchuß iſt bereit, 
entgeltliches Unterkommen zu verſchaffen, 
Prediger Ei ſentraut in Halle bis zum 28. April wendet. 
Afrika. General Baldiſſera hat ſein Hauptlager 
nach Adicaja verlegt; König Menelik unterbrach des⸗ 
halb ſeinen Rückmarſch und erſuchte Ras Mangaſcha um 
Verſtärkungstruppen. 
Dem Gouverneur der Kapkolonie ſcheint ungemein viel 
daran zu liegen, militäriſche Kräfte zu erhalten. In ſeinem 
London ſchildert er die Lage im Matabele⸗ 
So depeſchirte er u. a. am letzten Dienſtag, 
es ſei unmöglich, die Zahl der Matabeler abzuſchätzen; that⸗ 
ſächlich ſeien die Matabeles die Herren des ganzen nördlich 
von Bulawayo gelegenen Gebietes. + 


Telegramm nach 
Lande ſehr ernſt. 


Aus der Provinz. 

Graudenz, den 16. April. 

— Eine neue Hochwaſſerwelle wird von der Weichſel 
gemeldet. Bei Chwalowice betrug der Waſſerſtand am 
Dienſtag 2,50, geſtern 3,04, heute 3,60 Meter. 

— Im Anſchluß an die Mittheilung über die Verlegung des 
ereins zur Förderung des Deutſchthums 
Berlin, ſei noch ausdrücklich bemerkt, 
daß die Geſchäftsſtellen des Vereins in Königsberg, Graudenz, 
Poſen und Breslau nach wie vor beſtehen dleiben, dieſe 
aber fortan ihre Centrale in Berlin haben werden. 

* — Das Vorwerk Mallar iſt von dem Landbezirk der 
Poſtagentur in Pogutken abgezweigt und dem Bezirk der Poſt⸗ 
agentur in Gladau zugetheilt worden. 

— Herr O. Lamborg, der rühmlichſt bekannte Wiener 
Geſangs⸗ und Klavierhumoriſt wird, hier im Adlerſaal am 26. 
April eine humoriſtiſche Soiree veranſtalten. 

— Anu die hieſige ſtädtiſche Mädchen⸗Volksſchule 0 find die 
Lehrer Karl Schwarz aus Kl. Rehwalde und Nowack aus 
Leſſen berufen worden. 

— Dem Oberſten z. D. Meyer zu Eberswalde, bisher Kom⸗ 
mandeur des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 
Adler - Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem emeritirten 
Pfarrer Reuter zu Schwarzſtein im Kreiſe Raſtenburg der 
Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

— Der Oberlandesgerichtsrath v. Haſſell in Stettin iſt 
zum Reichsgerichtsrath ernannt. 

— Der Kreis⸗Phyſikus Dr. Paulini in Schmiegel iſt nach 
Militſch verſetzt. 

— Dem Landesbauinſpektor Maſcherek in Poſen iſt der 
Charakter als Baurath verliehen. 

— Der neuernannte Regierungs⸗Aſſeſſor Köppel aus Poſen 
iſt dem Landrath des Kreiſes Oſterode zur Hülfeleiſtung zu⸗ 


Kaiſerlichen Werft ſeiner 
ſchiff vierter Klaſſe „O 
fahrten antritt, ſollen den 
überſchreiten, da an 
eine ganze Reihe von ® 
genommen worden iſt. 

(ohne Armirung) 3% 
Freya“, ebenfalls eines 


Zu dem Feſtakt ſi 


welche durch Her 
bindung gekommer 
angerichtet haben. 
Poſtamte im 
regiſtrirt wor 
in 
in gefährlicher Nähe der Straßenbahn liegen, 
waltung verlegen. 
ſtatthaft erſcheint, werden Fangnetze unter 
den Telegraphendrähten angebracht. 
2. Danzig, 16. April. 
Eheleuten iſt aus Anlaß ihrer gol 
jnbiläumsmedaille verliehen. 
O Thorn, 15. April. 
der Stadtverordneten, 
Magiſtratsmitglied, ſondern als techniſchen B 
Probe⸗Dienſtjahr anzuſtellen, nicht beigetreten 
die Ausſchreibung der 
werber müſſen Regierun 
Jahre im ſtaatlichen ode 
Das Gehalt beträgt 4200 bis 5 100 Mk. 
Thorn, 15. April. 


Straßenbahnvern 
Verlegung nicht 


erkes geſchehen?“ 
ttesdienſt ſtatt. 


Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
einen bedeutend ſchwächeren Strom, 
und ſo iſt es in andern Städten, u. a. auch in Elbing, vor⸗ 
gekommen, daß Drähte der Telegraphen⸗ und Telephonleitungen, 
abfallen u. ſ. w. mit der Straßenbahn in Ver⸗ 
n waren, auf der Poſt erhebliche Schädigungen 

So bemerkte man z. B. auf dem hieſigen 
Fernſprechverkehr Störungen, 
den waren, recht deutlich. In Dan 
Elbing, einzelne Telegraphenleitungen, welche 
auf Koſten der 
Stellen, wo eine 


ren Armen⸗ 
er begründete ihre Klage damit, daß in ihrer 
d Arbeiter wohnen, deren Kinder die 
d deren Arme der Kommune 
Beamten und Arbeiter in 
Die Klage iſt indeſſen vom 


Ka 


den 


bezw. 


während die 


den Gäſten billiges oder un⸗ 
wenn man ſich an 


neuen 


iß abgewieſen worden. 


Die Ordnung 


Kittler erklärt öffentlich, 
d weder niedergelegt hat, noch hat nieder⸗ 


wegen Erhebun 
wurde angenommen, jedoch mit 


erklärte 


der 


Am Nachm 


An anderen 


Stadtbaurathſtelle erfolgen. 
gsbaumeiſter ſein und mindeſtens drei 
r kommunalen Dienſte geſtanden haben. 


Schullaſten 


ittag findet ein 
techeſe und Anſprache werden 
Deſſau 


5, iſt der Rothe 


— Der Seminarhilfslehrer Menner in Bromberg iſt an 
das Schullehrer⸗Seminar zu Hannover als ordentlicher 
Seminarlehrer verſetzt. 

N Danzig, 16. April. Die Koſt en für das auf der hieſigen 
Vollendung entgegengehende Panzer⸗ 
din“, welches demnächſt ſeine Probe⸗ 
Voranſchlag nahezu um das Doppelte 

dem Panzer während ſeiner Bauzeit 
erbeſſerungen und Abänderungen vor⸗ 
Der urſprüngliche Voranſchlag betrug 
2 Millionen Mk. — An dem Bau der „Erſatz⸗ 
) Panzers vierter Kl., ſind die Arbeiten 
bereits bedeutend über die Kiellegung hinaus gediehen. 

Die älteſte Loge Oſtpreußens, die Königsberger „Loge 
zu den drei Kronen“ feiert heute ihr 150 jähriges Weſtehen. 
ud von ſämmtlichen hieſigen Logen Vertreter 
bezw. Begrüßungstelegramme geſandt. 

Um Störungen im Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
verkehr nach der Aubetriebjegung der 
Straßenbahn thunlichſt zu vermeiden, werden umfaſſende 
Die Leitungen der Poſt erhalten 
als die der Straßenbahn, 


elektriſchen 


in Elbing 
zig wird man 


Den Hauptlehrer Gebauer ſchen 
denen Hochzeit die Ehe⸗ 


Der Magiſtrat iſt dem Antrage, 
Stadtbaurath nicht als 
eamten mit einem 
es ſoll nunmehr 
Die Be⸗ 


Die Gemeinde Mocker hatte beim 
Bezirksausſchuß gegen die Stadt Thorn wegen eines 3 
ſchuſſes zu ih 
Gemeinde Mock 
Gemeinde viele Beamte un 
Schule in Mocker beſuchen un 
Mocker zur Laſt fallen, 
Stadt Thorn beſchäftigt ſind. 
Bezirksausſchi 

Herr Stadtrath 
als Magiſtratsmitglie 
legen wollen. 

Lautenburg, 15. April. Herr Kurzinski hat das Hotel 
de Rome hierſelbſt für 45000 Mark an Herrn Kaufmann 
Skrotzki aus Soldau verkauft. 

Rieſenburg, 15. April. 
Stadtverordneten wur 
Rentier Nowack für ſein Gebot von 
der Anſtellung des 7. Lehrers an 
Gehalte von 1000 Mk, 
An Stelle des 
ſoll der Schornſteinſegermeiſter Sengſto 
Gehalte von 1200 Mk. angeſtellt werden. 
trat dem Beſchluß des Magiſtrats, wonach die 
von der Kommunalſteuer befreit ſein ſollen, 
einer Luſtbarkeitsſteuer 
Anordnung, daß für Tanz⸗ 


geklagt. 


daß er ſein Amt 


In der geſtrigen Sitzung der 
de die Marktſtandgelderhebung dem 
400 Mark übertragen. 
der Bürgerſchule mit einem 
ſich die Verſammlung ein⸗ 
Schornſteinfegermeiſters Corodonnoff 
aus Danzig mit einem 

Die Verſammlung 
Dienſtmädchen, 


u bis 12 Uhr Nachts ſtatt 3 Mark 5 Mark und über 
ts 15 Mark und für Maskenbälle 20 Mark erhoben 


Konitz, 15. April. 
eſigen Kreisſparkaſſe weiſen inſofern eine Aenderung 
f, als fortan die zu Anfang eines Monats gemachten Einlagen 
bereits vom 15. des laufenden Monats ab verzinſt werden, 
während dies früher erſt vom 1. des kommenden Monats ab 
geſchah. DerzZinsfuß für Darlehen iſt um ½ Proz. ermäßigt 


Die revidirten Statuten der 


Pr. Stargard, 15. April. Zu Ehren des demnächſt von 
uns ſcheidenden Herrn Landſchaftsdirektor Albrecht -Suzemin, 
der dem Kreiſe ſeit dem Jahre 1849 angehört hat, und ſich während 
dieſer langen Zeit hervorragende Verdienſte um die Entwicklung 
des Kreiſes erworben hat, fand geſtern Nachmittag ein Abſchieds⸗ 
eſſen ſtatt, dem etwa 50 Theilnehmer aus Stadt und Land 

* Dirſchan, 15. April. In das hieſige Amtsgerichts“ 
gefängniß wurde heute ein Kaufmannslehrling eingeliefert / 
welcher von hier vor drei Jahren wegen begangener Unredlich” 
keiten flüchtig geworden war; aber dann, wohl in der Meinung, 
daß man ihn ganz vergeſſen hätte, wieder in einer Nachbarſtadt 
ſich aufgehalten hatte, wo ihn dann die Hand der ſtrafenden 
Gerechtigkeit erreicht hat. 

Dirſchau, 15. April. Der Umſatz an Sparmarken bei 
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe betrug im Jahre 
1895 1473,30 Mk. 744 Sparkaſſenbücher wurden ausgegeben 
Der Betrag der Einlagen betrug am 
Schluſſe des Jahres 444438 Mk., der zurückgenommenen Ein⸗ 
lagen 263693 Mk. 


und 163 zurückgenommen. 


Der Beſchluß der hieſigen Stadt ⸗ 
Verſammlung, nach welchem für 1896/97 
von 200 Prozent der Staats⸗Einkommenſteuer und 
175 Prozent der Grund⸗, Gebäude-, Gewerbe⸗ 
als Geme inde⸗Abgaben erhoben werden ſollen, iſt vom 
Bezirksausſchuß zu Danzig genehmigt worden. 

Marienburg, 15. April. Der engliſche Tourenfahrer 
„M. Zefferjon traf di 
der Mitglieder des 
und, die Sehenswü 
Jefferſon fährt ein „ 
100 Kilometer zurück. 

* Königsberg, 16. April. Der Verein vom blauen 
Kreuz, der ſich die Aufgabe geſtellt hat, d 
kung Trinker von 
rei Tagen ſein Jahresfeſt. 
g des bedeutendſten Vertreters 
D. von Knobelsdorf, 


verordneten⸗ 


und Betriebsſteuer 


er Tage hier ein. 
icyele⸗Klub beſichtigte er das Schloß 
rdigkeiten unſerer alten Ordensſtadt. 
Swift Safely⸗Rad“ und legt täglich etwa 


Unter Führung 


urch moraliſche und 
religiöſe Einwir Laſter zu befreien, 
in den letzten d 
ſammlungen fanden unter der Leitun 


diejer Idee, Herrn Oberſtlieutenant a. 


en Frühjahrsledermarkte waren aus 
aus Weſtpreußen nur die Stadt Chriſtburg 
ſtellte Waare war zwar zum Theil fehlerhaft, 


Auf dem heutig 
Oſtpreußen 13 Orte, 
vertreten. Die ausge 
fand indeß ſchnellen Abſatz. 

Nach Verbüßung 
in der vergangenen 
ſer aus Neudorf in der Straf⸗ 
Um ſich einen Vermögensvortheil zu 
Gemeinſchaft mit ſeiner Ehefrau die 
des Grundſtücks vergiftet, 
licher Zuchthausſtrafe verurtheilt wurden. 
Führung iſt noch kurz vor dem Tode des 
der Anſtalt befürwortetes 
an den Kaiſer eingereicht worden, ſodaß ſich 
ihrem Lebensabende der Freiheit zu er⸗ 


40 jährigen Zuchthausſtraf 
Woche der ehemalige Beſitze 
anſtalt zu 85 ſter burg. 
verſchaffen, ha 
wofür beide zu 


Folge muſtergiltiger 
Buchthäuslers ein 
Begnadigungsgeſuch 
vielleicht die Frau an 
freuen haben wird. 
Schirwindt, 15. A 
ein Schmugglertrupp unweit 
Grenze gekommen, 


pril. In der vorgeſtrigen Nacht war 
Pannowen glücklich über die 
Grenzwächter bemerkt wurde, 
chuß ſofort mehrere ſeiner Kameraden herbei⸗ 
muggler ſchnell im Gebüſch 
In demſelben Augenblicke 

die Häſcher niederzuſchlagen und ſich in den 

Umſonſt waren die nachgeſandten Schüſſe der 
chwimmend und watend erreichten die Schmuggler 
Die Ruſſen haben trotzdem 
macht, da ihnen 10 Säcke mit Thee in die 
h von mehr als 500 Mk. haben. 


Herr Oberlandſtallmeiſter Graf 
fte geſtern hier von Herrn v. Sim pſon⸗ 


d Vogelzucht⸗Verein beſchloß 
General⸗Verſammlung den Beitritt zum 
Zentral⸗Verein für Litthauen und Maſuren. 
+ im November eine Ausſtellung zu 


Durch die zum Beſten des 
„Bethanien“ zu Meldienen im Regierungs⸗ 
bgehaltenen Kirch 
912 Mk. erzielt worden. 

en Hauskollekten brachten 3335 Mk. 
in dieſer Anſtalt. — Der hieſige 
hlt 165 Mitglieder mit einem Jahres⸗ 
hrige Einnahme betrug 1405 Mk. 
Das Baarvermögen beziffert ſich 
hilfsbedürftige Perſonen 
außerdem wurden an 
chulen während des Winters 3892 


als er von einem 


ährend die Mehrzahl der Sch 
verſchwand, wurden zwei gefaßt. 
gelang es ihnen, 
Fluß zu werfen. 
Grenzſoldaten. S 
das Buſchwerk der 
einen guten Fang ge 
Hände ſielen, welche einen Wert 


andern Seite. 


Lehndorff kau 
Georgenburg 11 Hengſte zu Ge 
Geflügel⸗ un 
in ſeiner geſtrigen 
Landwirthſchaftlichen 
Der Verein beabſichtig 


Rettungs hauſes 
sahen! en iſt eine Ein» 


Die zu gleichem Zwecke 
Zur Zeit befinden 
ch über 100 Waiſenkinder 
terſtützungsverein zü 
1289 Mk. Die vorjä 
und die Ausgabe 1214 Mk. 
Unterſtützt wurden 65 
mit Lebensmitteln und Brennmaterial 
45 arme Kinder der Volksſ 
warme Frühſtücksportionen verabfolgt. 

Das vom hieſigen Verein der 
ranſtaltete Frühjahrsſuchen für deutſche und 
de begann am Montag Vormittag auf dem 
it einer deutſchen Suche. 
ämmtlich bei der Suche mit. Die 
edlitz⸗Hegewald, Rittergutsbeſitzer 
Bode⸗Kraſchnitz, Rittergutsbeſitzer 
Mirau, erkannten 


Hundefreunde ve 
engliſche Vorſtehhun 
Jagdgelände Waldau m 
gemeldeten 9 Hunde gingen 
Preisrichter: Freiherr v. 
Neumann⸗Werudorf, Rendant 
v. Mentz⸗Kl. Bandtken 
den erſten und zwei 
Hälften zu: der „Hoy a“, 
Beſitzer H. v. Alten⸗Nisgawe 
einem deutſch⸗ſtichelhaarigen 


und Oberförſter Heym 
ten Preis (60 und 30 Mk.) zu 
einer deutſch⸗kurzhaarigen 
in Schleſien, und „Fleck“⸗Kraſchnitz, 
Rüden, Beſitzer Forſtauſſeher Finke⸗ 
Den dritten Preis (15 Mk.) erhielt 
Beſitzer Forſtaufſeher 
An dieſer be⸗ 
ſten Preis (60 ME 
„Bromberg, den zweiten Preis 
tzer Rittergutspächter Hell⸗Kaiſersfelde. 
mittag im Gambrinusgarten abgehaltenen 
Teckel und Forterries hatten die Herren 
Ebeling⸗Poln. Hammer, die Ritter⸗ 
d v. Mentz⸗Kl. Bandtken und 
reisrichteramt übernommen. 
daß zwei Teckelſchliefen 
en angeordnet werden mußten. 
chliefen theilten ſich 
eis (20 und 10 


„deutſch⸗ſtichelhaarige Hündin, 
f folgte die engliſch 
theiligten ſich 6 Jagd 
„Bella“, Beſitzer Creutz 
„Miß“! -Kaiſersfelde, 
Bei dem geſtern Vor 
Fuchsſchliefen für 
v. Decker⸗Schloß Boberſtein, 
ser Neumann⸗W 
Bode⸗Kraſchnitz das P 
waren ſo viel Anmel 
und zwei Foxterrier 
dem erſten Teckel⸗S 
in den zweiten und dritten Pr 
v. Waldmannsruh“, Beſitzer Direktor 
und „König⸗Sekt“, Beſitzer Rudolf 
wurden lobende Erwähnungen dem 
er Generaldirektor Altſchwager⸗S 
Perle von Sternbach“, 
„Sternbach zuerkannt. — Hierauf folgte 
Schliefen. Sämmtliche drei Terriers 
sgezeichnet, und zwar erhielten 
mier⸗Lieutenant Leuthaus⸗Bromberg 
r Malcomeß⸗Müllershof, 

port“, Beſitzer Premier⸗Lieutenant 


dungen eingegangen, 


zu gleichen Hälften 
Mk.) „Rothe Grille 
Strauch⸗Cierſpitz bei Mewe, 
Friebel⸗Berlin; außerdem 
„Coeur König II. v. Wald⸗ 
mannsruh“, Beſitz 
Kr. Glogau, und der „ 
Baronin v. Weſternhagen 
das erſte Foxterrier⸗ 
wurden für ihre Lei 
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geuthaus-Bromberg eine lobende Erwähnung. — Bei dem zweiten 
Teckel⸗Schliefen wurde „Rothe Nerwine II v. Waldmanns⸗ 
ruh“, Beſitzer Direktor Strauch⸗Cierſpitz, mit dem erſten Preiſe 
(45 Mk.) und dem Ehrenpreiſe (zwei in Holzſchnitzarbeit gefertigte 
Hirſche als Zimmerſchmuck), geſtiftet von Herrn v. Decker⸗Schloß 
Boberſtein, ausgezeichnet. — Zu dem zweiten Foxterrier⸗ 
Schliefen waren 4 Terriers angemeldet, welche auch ſämmtlich 
für ihre guten Leiſtungen ausgezeichnet wurden. Es erhielt den 
erſten Preis (45 Mk) „Schlingel“, Beſitzer Rendant Bode⸗ 
Kraſchnitz, den zweiten Preis (30 Mk.) „Delper grave Boy“, 
Beſitzer Rebbe⸗Oelper und höchſt lobende Erwähnung, „Flick“, 
Beſitzer Premier⸗Lieutenaut Edner⸗Bromberg und „Oelper butger 
Boy“, Beſitzer Fritz Heinemann⸗Oelper. : 


Krone a, d. Br., 15. April. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurden die beiden neugewählten Mit⸗ 
glieder Aſcher und Regenbrecht durch Bürgermeiſter Bötticher 
eingeführt. Darauf kam die Vorlage betreffend die Errichtung 
eines Elektrizitätswerkes zur Berathung. Die Stadt hat 
an dieſer Vorlage einſtweilen nur das Intereſſe, daß ſie die 
Straßenbeleuchtung ꝛc. gegen eine zu beſtimmende Vergütigung 
der Elektrizitätsgeſellſchaft überträgt, die ihrerſeits zur Abgabe 
von elektriſcher Kraft zu Beleuchtungs⸗ und anderen Zwecken 
vollſtändig freie Hand behält. Der zu der Sitzung zugezogene 
Vertreter der Elektrizitätsgeſellſchaft Bauer und Beetz gab alle 
nöthigen Erklärungen. Die Stadtverordneten genehmigten den 
Vertragsentwurf, der die Beſtimmung enthält, daß das 
Elektrizitätswerk innerhalb 12 Monaten nach dem Tage der 
Vertragsvollziehung ſeinen Betrieb zu eröffnen hat. Die Stadt 
genießt für ihre Lampen Vorzugspreiſe und erhält außerdem die 
Errichtung ihrer Anlage koſtenfrei. Die Geſellſchaft ſtellt der 
Stadt eine Kaution für die pünktliche Junehaltung der über- 
nommenen Verpflichtungen und legt die Stromleitung bis zu 
jedem Hauſe. Der Preis der Flammen dürfte ſich nicht höher 
als der der Petroleumflammen ſtellen. Der Vertrag iſt auf die 
Dauer von 30 Jahren abgeſchloſſen. . 

uu Bartichin, 15. April. Dem hieſigen Tandwirth- 
ſchaftlichen Verein ſind vom Zentralverein zur Beſchaffung 
bon Obſtbäumen 120 Mk. und zur Hebung der Bienenzucht 30 
Mk. zur Verfügung geſtellt worden. — In Zaleſie iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden. — In 
Joachims dorf ſoll eine dreiklaſſige Schule mit zwei Lehrern 
eingerichtet werden. Zur Zeit beſtehen dort zwei einklaſſige 
Schulen, darunter eine Anſiedelungsſchule. Die letztere iſt 
für die ſie beſuchende Schülerzahl nicht mehr ausreichend, die 
andere in Folge des vorhandenen Schwammes geſundheits⸗ 
gefährdend. Die Raumverhältniſſe der Anſiedelungsſchulen ſind 
im Kreiſe Schubin überhaupt ſehr dürftig. In zwei Schulen, 
die von mehr als 50 Kindern beſucht werden, lautete das Gut⸗ 
achten des Kreisphyſikus dahin, daß die Zimmer kaum für 30 
Kinder Raum gewähren und ein Umbau nothwendig iſt. 

( Poſen, 15. April. Wegen des günſtigen Waſſerſtandes 
iſt die Flößerei auf der Warthe in dieſem Frühjahr ſehr 
zeitig eröffnet worden. Die erſten Traften gingen hier bereits 
vor Oſtern durch. Heute traf ein zweiter großer Transport Rund⸗ 
hölzer ein. — Die Verladungen von Rohzucker zum Waſſer⸗ 
transport dauern fort. Mehr als 100000 Zentner find ſeit 
Eröffnung der Schifffahrt verfrachtet, und es lagern hier noch 
etwa 300 000 Ztr. — Der Saatenſtand im Regierungsbezirk 
> iſt trotz der fortdauernden Nachtfröſte befriedigend. Die 

aaten haben ſich gut begrünt. Die Kleefelder dagegen ſehen 
noch dürftig aus. 

+ Oſtrowo, 15. April. Der Brauereibeſitzer Slotoſch 
ge heute ſeine vor zwei Jahren hier erbaute Brauerei für 
0000 Mk. an die Dampf⸗Bierbrauereibeſitzer Hepner und 
Katzenellenbogen in Krotoſchin, welche dieſelbe bisher in Pacht 
hatten, verkauft. — Im Etatsjahre 1896/97 werden hier an 
Gemeindeſteuern 110 Prozent der Realſteuern, 95 Proz. der 
ſtaatlichen Einkommenſtener und 110 Proz. der Betriebsſteuer 
zur Erhebung gelangen. — Der dieſer Tage in Hamburg ver⸗ 
haftete und ins hieſige Juſtizgefängniß gebrachte Kaufmann 
Paduch aus Adelnau iſt gegen Kaution aus der Haft 
entlaſſen worden. 

ranſtadt, 14. April. In voller körperlicher und geiſtiger 
Friſche beging heute Herr Lehrer Benſch in Attendorf ſein 
60 jähriges Amtsjubiläum. Nach einem feierlichen Hochamt 
in der Kirche fand ein Feſtakt im Schulhauſe ſtatt. Der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor überreichte dem Jubilar den Adler der Inhaber 
des Hohenzollern'ſchen Hausordens, die Gemeinde, die Lehrer, 
jetzige und ehemalige Schüler überbrachten prächtige Geſchenke, 
die Regierung überſandte eine Ehrengabe von 300 Mk. Dann 
55 ein Feſteſſen ſtatt, bei welchem der Jubilar das Hoch auf 
en Kaiſer ausbrachte. 

Schneidemühl, 15. April. Der hieſige Kreisphyſikus Dr. 
Witting theilt mit, er habe bisher in etwa 300 Fällen vor⸗ 
beugende Impfungen mit Diphtherie⸗Heilſerum 
ausgeführt, ohne daß auch nur die geringſten Krankheits⸗ 
erſcheinungen nach den Impfungen aufgetreten wären. Nach 
ſeinen Erfahrungen ſchütz te dieſe Impfung auf eine Dauer 
von acht Wochen, er habe nie mehr als 1 Kubikcentimeter 
der Nr. 1 (ſchwächſte Miſchung) zu verwenden brauchen. 

u Etolp, 14. April. Die hieſige Schmiede⸗Inn ung 
hat die Berechtigung zur Ertheilung von Prüfungszeugniſſen zur 
Ausübung des Hufbeſchlaggewerbes erhalten. — Heute wurde 
der neue Direktor der hieſigen höheren Mädchenſchule Spieker 
aus Anklam vom Superintendenten Hentſchel⸗Weitenhagen feierlich 
in ſein Amt eingeführt. 

Wollſtein, 15. April. In einer von Herrn Landrath Grafen 
Weſtarp und Bürgermeiſter Matzel abgehaltenen Verſammlung 
iſt die Errichtung eines Kriegerdenkmals beſchloſſen worden. 
Ein aus 15 Herren beſtehender Ausſchuß unter dem Vorſitz des 
Landraths wurde mit den weiteren Schritten betraut. 


Landsberg a. W., 15. April. Mit dem Bau des 
Winterhafens hat man in den letzten Tagen begonnen. — 
Das Feſt der goldenen Hochzeit feierten geſtern die Schuh⸗ 
machermeiſter Grützmann'ſchen Eheleute. Bei der Einſegnung 
des Jubelpaares überreichte Superintendent Dr. Rolke ihm die 
Ehejubiläums⸗Medaille. — Durch einen Schuß in die Schläfe 
tödtete ſich geſtern der Arbeiter Gantz in ſeiner Wohnung. 


O Weſtpreußiſche bienenwirthſchaftliche Provinzial⸗ 
Ausſtellung in Graudenz. 


Es haben ſich bereits 62 Ausſteller, größtentheils Weſt⸗ 
preußiſche Bienenwirthe angemeldet. Der Ausſtellungstermin 
dürfte aber vorausſichtlich noch um einige Zeit verlängert werden, 
ſo daß die Zahl der Ausſteller nahe an 100 erreichen dürfte. 
U. a. wird die Ausſtellung auch von dem Herausgeber der 
„Deutſchen Bienenzucht in Theorie und Praxis“, Pfarrer Gerſtung 
in Oßmannſtedt, mit Litteratur und Geräthen reich beſchickt werden. 
Außer den in Ausſicht geſtellten Geldpreiſen der Gauvereine 
kommen auch noch Diplome und goldene und ſilberne Medaillen 
der Gewerbeausſtellung zur Vertheilung. 


Verſchiedenes. 


— De lympiſchen Spiele in Athen find am 
* e 15 ii e 0 3 Die Vertheilung der Preiſe 
eger fand durch den König ſtatt. D 
haben erſte Preiſe erhalten. 8 . 

— [Eiſenbahnunglück.] Eine größere Anzahl Berg⸗ 
leute wurde am Mittwoch in einem . —— 
Stroad (England) überfahren. Neun Bergleute find todt, 
mehrere ſchwer verletzt. 


— Bei den Krönun set unf den Che in Moskau wird 
u. a. auch ein großes Volks feſt auf dem Chodinsker Felde ſtatt⸗ 
finden. Für einen ganzen Tag ſind Anſtalten getroffen, um 
400 000 Perſonen zu beluſtigen und zu ſpeiſen. Niemand 
hat etwas dafür zu ya Die Beluſtigungen beſtehen in 
Theatern, Schaubuden u. ſ w. und die anderen Genüſſe darin, 
daß jedem Beſucher ein Pfund Brod, Würſte, Pfefferkuchen und 
Gemüſe verabreicht werden. Außerdem erhält Jedermann einen 
Becher aus emaillirtem Metall, um ſeinen Durſt aus den 
tauſenden Tonnen Bier und Honigwaſſer ſtillen zu können. Die 
Eßwaaren ſind in einem „illuſtrirten Taſchentuche“ verpackt, deſſen 
Bilder auf das Feſt Bezug haben. Berittene Herolde in mittel⸗ 
alterlichem Koſtüm werden Ankündigungen vertheilen und Jeder, 
der es will, bekommt eine kleine weiß oder roth emaillirte Münze, 
die den ruſſiſchen Adler, die Kaiſerkrone, die Namen des Herrſcher⸗ 
paares und den Tag der Krönungsfeier trägt. Die hauptſächlichſte 
Theatervorſtellung wird die von Tſchaikowskis „Ruſtan und Ludmilla“ 
ſein, für die der Maler Kamenski die Dekorationen gemalt hat. 

— Zur Erbauung einer evangeliſchen Kirche in 
Windhoek, dem Hauptort von Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika — der 
erſten deutſchen evangeliſchen Kirche in einer deutſchen 
Kolonie — erläßt der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath in 
Windhoek einen Aufruf mit der Bitte um Beiträge. Windhoek 
iſt Sitz der dentſchen Regierung, Hauptgarniſon der Schutztruppe 
und Niederlaſſung von etwa 40 Kaufleuten, Handwerkern und 
Anſiedlern. Im Ganzen wohnen dort und in der nächſten Um⸗ 
gebung etwa 400 Deutſche. Zu den ohne das Gehalt des Paſtors 
etwa nothwendigen 100000 Mk. hat die junge Gemeinde bereits 
aus eigenen Mitteln 3000 Mk. aufgebracht. Beiträge ſind mit 
Angabe des Zwecks an die Exportfirma Koper, Docke u. Co. in 
Bremen einzuſenden, welche die Beträge koſtenlos über⸗ 
weiſen wird. 

— [Ein Wohlthäter der Menſchheit.] Der 91jährige 
George Müller, der Gründer der großartigen Waiſenanſtalt 
bei Briſtol (England), hat dieſe Anſtalt jetzt über 60 Jahre ge⸗ 
leitet. Während dieſer Zeit hat er 123000 Waiſen genährt, 
gekleidet und erzogen. Die Koſten betrugen 28 Millionen Mark. 
Die Gebäude allein koſteten 2 300 000 Mark und die jährlichen 
Betriebskoſten 520 000 Mk. George Müller hat noch niemals 
einen Menſchen um einen Beitrag für ſein Werk angegangen. 
Die Gelder ſind ihm ſtets freiwillig zugefloſſen, und das 
häufig, wenn die Noth am größten war. 

— Kaſernenarreſt iſt über das ganze 39. Infanterie⸗ 
Regiment in Düſſeldorf verhängt geweſen. Den Offizieren 
des 39. Regiments war, wie der „Düſſeld. Gen. Anz.“ ſchreibt, 
zur Kenntniß gekommen, daß aus Krefeld und Umgegend 
ſtammende Mannſchaften an Sonntagen wiederholt ohne 
Urlaub ihre Heimath aufſuchten. Um ſolchen Vorkommniſſen 
für die Folge zu ſteuern, wurde an den letzten Oſtertagen nach 
dem Bahnhof Neuß ein Vizefeldwebel entſandt, der die 
dort ankommenden, bez. abfahrenden Soldaten des 39. Regiments 
daraufhin zu kontrolliren hatte, ob ſie im Beſitze eines Urlaubs⸗ 
ſcheines ſeien. Am Oſtermontag trafen in Neuß mit der Bahn 
von Krefeld etwa 20 Füſiliere ein, die anſcheinend einen der⸗ 
artigen Schein nicht bei ſich führten, denn als ſie den Vize⸗ 
feldwebel ſahen, liefen ſie ſchleunigſt davon, ſodaß dieſer nur 
einen der Ausreißer feſtſtellen konnte. Beim Regiments⸗Appell 
am Dienstag Vormittag wurden die Flüchtlinge aufgefordert, 
ſich freiwillig zu melden, und als dieſelben dieſer Aufforderung 
teine Folge leiſteten, wurde das Disziplinarſtrafmittel des 
Kaſernenarreſtes beim ganzen Regimente angewandt. 
Nach dem Regiments⸗Appell am Dienstag meldeten ſich von zwei 
Kompagnien diejenigen Mannſchaften, die Oſtern „gebremſt“ 
hatten, wie der militäriſche Ausdruck für das Vergehen lautet, 
und auch die übrigen Betheiligten wurden bald ermittelt. Dann 
erfolgte die Aufhebung des Kaſernenarreſtes, der während ſeiner 
Dauer ſtreng durchgeführt worden iſt. 

— Fortſchritte werden jetzt überall, ſo auch auf dem 
Gebiete der Kaſſen einbrüche gemacht. In einer der letzten 
Nächte hat in Marſeille ein Einbruch bei dem Bankier 
Ferrand am Börſenplatze ſtattgefunden. Die Diebe bedienten 
ſich einer Kreisſäge, um den diebs⸗ und feuerſicheren Geld⸗ 
ſchrank anzubohren. Für den Betrieb dieſer Säge hatten ſie 
einen — Petroleummotor mitgebracht, ſo daß die Arbeit 
leicht von Statten ging, die den Spitzbuben 15000 Franks 
eintrug. 

— Auf der Landſtraße überfallen wurde kürzlich das 
Stadttheater⸗Enſemble aus Schweidnitz (Schleſien), welches in 
Striegan gaftirt hatte. Auf der Rückfahrt nach Schweidnitz 
wurden die Pferde des erſten Wagens, in welchem ſich Direktor 
Göſchke mit noch einigen ſeiner Mitglieder befand, von zwei 
Männern angehalten. Ein dritter ſprang auf den Bock und 
rief: „Geld oder Leben!“ Bevor die nichts ahnenden Schau⸗ 
ſpieler noch recht begriffen hatten, um was es ſich handelte, 
hatte ſich der Inſpizient Hiller zum erſten Helden entwickelt, 
„Und zwei mit gewaltigen Streichen erlegt er, die anderen ent⸗ 
weichen“, d. h. er hieb tapfer drauf los, ſodaß die drei Kerle 
ſchließlich, als auch noch andere Wagen kamen, Reißaus nehmen 
mußten. Obgleich alle Mann ſich an die Verfolgung der 
Fliehenden machten, gelang es nicht, dieſe einzuholen. Hiller 
hat einen 3 Mantel und einen Hieb mit einem Knüttel 
über den Kopf davongetragen. 

— [Moderne Auslegung.] Der kleine Moſes: 
„Papaleben, warum hat gewohnt der Diogenes in einer 
Tonne?“ — Papa Abraham: „Nu, was wird er haben 
gewollt .. Reklame wollt er für ſich machen.“ 


Neueſtes. (T. D.) 


7 Elbing, 15. April. Das Schwurgericht verhandelte 
heute gegen den Korbmachermeiſter Wrunſch aus Marienburg 
wegen Meineides und Urkundenfälſchung. Der Angeklagte 
war mit ſeinem Nachbar, dem Korbmachermeiſter Gerdel, ver⸗ 
feindet. Die gegenſeitige Gehäſſigkeit hatte beide bereits 
öfter auf die Anklagebank gebracht. In verſchiedenen 
Denunziationen wurde Gerdel verdächtigt und zwar ſoll der 
Urheber dieſer Eingaben der Angeklagte ſein. Vor dem Amts⸗ 
gericht in Marienburg hat der Angeklagte jedoch eidlich be⸗ 
kundet, daß er nicht der Urheber der Schriftſtücke ſei. Die 
Urtheile der Schreibſachverſtändigen lauteten aber zu Ungunſten 
des Angeklagten, und dieſer wurde zu 1 Jahr 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß unter Anrechnung von 5 Monaten Unterſuchungshaft 
verurtheilt. 


Berlin, 16. April. Reichstag. Zweite Berathung 
des Geſetzentwurfs betr. Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerb. 

(s 1 beginnt: Wer in öffentlichen Bekanntmachungen oder 
in Mittheilungen, welche für einen größeren Kreis von Perſonen 
beſtimmt ſind, über geſchäftliche Verhältniſſe, ins⸗ 
beſondere über die Beſchaffenheit, die Herſtellungsart oder die 
Preisbemeſſung von Waaren oder gewerblichen Leiſtungen 
unrichtige Angaben macht, welche geeignet ſind, den Anſchein 
eines beſonders günſtigen 3 hervorzurufen, kann auf 
Unterlaſſung der unrichtigen Angaben in Anſpruch genommen 


werden.) 
Abg. Lenzmaunn (frſ. Visp.) begründet feinen 
Antrag, die von der Kommiſſion im 8 1 eingefügten 


Warte „über geſchäftliche Verhältniſſe insbeſondere“ 
zu ſtreichen. 

Abg. Singer (Soz.) ſchließt ſich den Ausführungen 
des Vorredners au und bezeichnet die erwähnten Beſtim⸗ 
mungen als kautſchukartig. 

Abg. Baſſermann (utl.) befürwortet die Faſſung 
der Kommiſſton. In Frankreich und der Schweiz hätten 
ähnliche Beſtimmungen günſtig gewirkt. 


Abg. Roeren (Ztr.) tritt für $ 1 als die Haupt» 
ſache des ganzen Geſetzes ein. 

Miniſter v. Bötticher befürwortet die Faſſung der 
Regierungsvorlage. Es fei ganz zweifelhaft, was unter 
„geſchäftlichen“ Verhältniſſen zu verſtehen ſei. 


* Berlin, 16. April. Die Kommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes zur Berathung des Geſetzentwurfs 
betr. die Gehälter der Richter, Erneunung der Aſſeſſoren 
nahm die Vorlage bis 8 7 an. Morgen folgt die Be: 
rathung des $ 8 (Ernennung von Gerichtsaſſeſſoren und 
Referendaren). 

* Berlin, 16. April. Ju der geſtrigen Verſammlung 
von etwa 100 Mitgliedern der Deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft, Abtheilung Berlin, die mit der kürzlich erfolgten 
Wahl des Dr. Peters in den Vorſtand nicht einverſtanden 
find, haben die Verſammelten ihren Austritt aus der 
bisherigen Abtheilung erklärt und beſchloſſen, ſich als 
neue Abtheilung zu konſtituiren. In den vorläuſigen 
Ausſchuß wurden gewählt Prinz von Arenberg, Geueral⸗ 
lieutenant von Teichmaunn⸗Logiſchen, Bergrath v. Ammon, 
Konſul Vohſen. 

* Karlsruhe, 16. April. Der Kaiſer traf heute 
Vormittags 11½ Uhr hier ein und wurde am Bahuhofe 
vom Großherzog, dem Erbgroſtherzog und dem Prinzen 
Friedrich Karl von Baden, ſowie dem Geſandten 
von Eiſendecher empfaugen. Die Begrüßung zwiſchen 
dem Kaiſer und dem Großherzog war ſehr herzlich. Im 
offenen Wagen wurde daun die Fahrt nach dem Schloſt 
angetreten, wo der Kaiſer von der Groſtherzogin und 
der Erzherzogin begrüßt wurde. 

* Karlsruhe, 16. April. Der hier um 2 Uhr 20 Min. 
beſtellte Sonderzug, mit dem ſich der Kaiſer über 
Weißenbach nach Jagdſchloß Kaltenbronn begeben wollte, 
iſt abbeſtellt worden. Durch den hohen Schnee im Jagd⸗ 
revier iſt die Möglichkeit der Abhaltung der Jagd in 
Frage geſtellt. Der Kaiſer bleibt heute noch hier. 
Morgen früh ſollen weitere Beſtimmungen getroffen 
werden. 

X Venedig, 16. April. Deutſche Matroſen begaben 
ſich geſtern au Land, wo fie überall herzlich begrüßt 
wurden. Abends fand auf dem Mareusplatze, der gläu⸗ 
zend erleuchtet war, von der „Hohenzollern“⸗Kapelle ein 
Konzert ſtatt, welches trotz des Regens von der grofjen 
Volksmenge ſehr beifällig aufgenommen wurde. Nach 
dem Konzert begleitete die Menge die Kapelle unter 
Hochruſen auf Deutſchland zum Laudungsplatze. 


! Paris, 16. April. Präſident Faure iſt nach 
Verdun gereiſt, um in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender 
des oberſten Kriegsrathes den Verſuchen mit neuen 
Panzer⸗Kuppeln für die Oſt Forts ſowie den Schieſt⸗ 
übungen beizuwohnen. 


—— D— — — ̃ ³—?X]I — n 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in dambura. 
Freitag, den 17. April: Vielfach beiter, friſcher Wind, 
wärmer, kalte Nacht. — Sonnabend, den 18.: Meiſt heiter, 
Tags wärmer, Nachts kalt. — Sonntag, den 19.: Wolkig mit 
Sonnenſchein, meiſt trocken, normale Temperatur, ſteigend. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 


Stradem 14.—15. April: — mmi Graudenz 15.—16. April: 0,5 mm 
Neufahrwaſſer — „ Mocker b. Thorn 04, 
Gr. Roſainen / Neudörfchen 1,9 „ Roniß 5 13 7 
Gr. Schönwalde Wpr. — „ Marienburg — 0,1 „ 
Gergehmen / Saalfeld Opr. 0.2 „ Dirſchau . 06 „ 
Pr. Stargard . 0,8 „ Bromberg 0 04 „ 
Wetter⸗Depeſchen vom 16. April. 12 
Varo⸗ 5 A 8 
1 meter Wind 8 Temperatur] „Ta 
Stationen e, richtung 855 Wetter 370 Cg 8173 
1 82 f 
Memel eee ee 31857, 
Neufahrwaſſer 7656| N. 5 bedeckt 4 (718° 
Swinemünde! 268] NO. | 3 wolkig 4 | Ie 65 
amburg 769 N. 2 | wolki 3 1.81 
annover 768 Windſtille O bede 4 12558 
erlin 767 NW. 2 J bedeckt 2 2 5 se 
Breslau 764 NW. 2 bedeckt 3 31 
aparanda 704 ©. 1 | heiter +0 18553 
Stockholm 768 Windſtille 0 wolkenlos 3 sel 
Kopenhagen 769 D. 1 Nebel 3 1281. 
Wien 764 NW. 4 | wolki 21 
Petersburg 766 SSO. 1 Nebe 3 4B 
Paris 771 N. 1 wolkenlos +3 32 8 
Aberdeen 760 S. 5 bedeckt T 6 [GSI 
Yarnıoutd 768 | S 3 wolkig 7 2 


Danzig, 16. April. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 15 Bullen, Ochſen, 25 Kühe, 62 Kälber, 107 Schafe, 
2 Ziegen, 243 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 21—27, Kälber 26—34, Schafe 18—20, Ziegen 
—, Schweine 29—32 Mk. Markt: ſchleppend. 


Danzig, 16. April. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
16.74. 15/4 16/4. 15. 4 


. 5./ 4. 2 
Weizen: Umſ. To. 100 200 [Trans. Sept.⸗Okt. 79,50 | 79,50 
inl. hochb. u. weiß 151 152 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 110 110 


inl. hellbunt . 149 150 [Gerstegr. (660-700) 110 113 
zent hochb. u. w. 117 118 | „ kl. (625-660 Gr.) 105 105 
Tranſit hellb. .. 114 | 114 [Hafer in... 104 | 104 
Termin EI Erbsen inl.....| 105 105 
April⸗Ma 151,50 152,00 * Tranſ. 90 90 


Tran. April⸗Mai 115,50 115,00 |Rübsen inll. 170 170 
Septbr.⸗Oktbr.. . 146,50 146,50 5 (loco pr. 
Trans. Sept.⸗Okt. 113,00 112,50 10000 Liter 0%.) 


Regul.⸗Pr. z. fr. V. 152 | 153 fkontingentirter .. 51,25 | 51,00 

Roggen: inländ. 109 110 eig . . 31,75 31.50 

ruf). poln. 3. Truſ. 72,00 72,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 

Term. April⸗Mai 109.50 109,50] Qual.⸗Gew.): flau. 

Tranſ. April⸗Mai 75,00 | 75,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 

Septbr.⸗Oktbr.. 113,50 113,501 Gew.]: unverändert. 
Königsberg, 16. April. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter loco konting. Mk. 51,90 Geld, 
unkonting. Mk. 32.20 Geld. 


Berlin, 16. April. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
16.4. „4. 16.4. 15/4 


15 5. 


Weizen .. befeſt.] flauer 3% Reichs⸗Anleihe ı 99,50 
loco 150-165 150-165 4% Br. Eon.» Anl.| 106,20 106,20 
Mai. 157,25 157,00 |31/20/o 5 „ 105,25 105,30 
September 154,00 153,25 39% „ — 99,60 99, 
Roggen ...| rubig flauer Deufſche Bank.. 186,90 186,60 
loco . 118-122 118-1223 ½ Wp. ritſch. Pfdb. ! 190.40 100.50 
ai... 120,00 120,00 3½ „ 8 „II 100,40) 100,50 
September 123,75 | 123,75 ]3% „ neu. „ I 100,40 100,50 
Lafer . matt matter 30% Weſtvr. Pföbr. 95,40 95,40 
loeo . 115-145 115-145 3¼ % Oſtypr. „ 100,700 100,70 
S 119,00 119,503 ¼0% Pom. „ 100,70 100,60 
September — —,— H PJ. 100,60 100,70 
Spiritus: fefter | feſter Disk.⸗Com.⸗Anth. 208,50 209,00 
loco (70er) .. 33,50] 33,30 Laurahütte . 153,10 153,60 
Ro. 5 . 39,40] 39,20 5% Ital. Rente . 84,10] 83, 
Auguft .... 39,10 38,90 4% Mittelm.⸗Oblg. 00 94,70 
September .. 3920| 39,00, Ruſſiſche Noten .. 216,50 216,35 
4% Reichs⸗Anl. 106,50 | 106,60 Privat ⸗ Diskont 2½ % 21½ % 


31½0% „ „ 105,20 105,30 [Tendenz der Fondb.] feſt 
Magdeburg, 15. April. Zuckerbericht. 


befeft, 


Kornzucker excl. von 92% 13,55—13,80, Kornzucker excl. 88% 
Bere 12,10—13,35, Nachprodukte excl. 75% 4 
„85. 


) endement 10,00 
Stetig. 


© te) g ünſtigſte Gewinnchaucen well we er 3 2 kompl. 1 n n i 
2 e 902 5 e mepe m, behere eine 10 2 Ennipn N, darunter Hier ſpünner, 4 Ba ei rg pe 68 Herde. 
; . er⸗ 2 ergewinne. 5 0 1 : 2 
erdelotterle "ur. 20. Mai. Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte 20 Pf. empfiehlt die Be 1 Leo Woll. We bielgen Loterlegelchafle 19885 

Fee _ 


1200 Gewinne i ert ' reg Ein ta 
ewinne * er 2 18000 Mk. Hauptgewinn delloſes 


Weſtpr. Gewerbe⸗ — Mark ze 
Looſe & 1 Mark, 11 0 Mart, Pf., i it 
Ausſtellungs⸗Lotterie „ Men e Do, sie | Opel⸗Ra Gr 
1 Julius Jacohsohn, in Firma S. J. Cohn, Schwetz vertauft Brig [1078 9 


64 ſowie ſämmtliche mit Plakqten kenntliche Verkaufsſtellen. aupt⸗ Wilhe * 
raudenz 1896. Agentur bei Julias Heymann, Markt 11. ® 9429 — — 


Tannene 
Die Vaterländiſche 


Leiterbäume 


Statt jederbeſonderen 
Meldung 


Geſtern Abend 9¼ Uhr 
entſchlief ſanft nach ſchwe⸗ 
rem Leiden meine innigſt 
geliebte Frau, unſere 
gute Mutter 


Emilie Trosiener 
geb. Nitſch 


Ehehlions Speihere- und Selerce 


in g n 16 
ieſes zeigen tiefbe⸗ | 
ie e e, Hagel ⸗Perſicherungs⸗Geſellſchaft i 1 6 mie 
G. Braufen, trufsgenoſſenſchaft, Sektion 1. Be rn e fein, 
En „ 10 Fü * Dampflägewerfaldenten en „ehe 
Die Beerdigung findet gegründet mit einem Kapitale von 3 Millionen Mark, Die ordentliche Seklions versammlung „Ernst Hildebrandt. _ ine 
Sonnadend, den 18. April verſichert zu billigen und feiten Prämien, bei welchen nie eine zu welcher die Mitglieder der Sektion hiermit eingeladen werden Günſtige Offerte für zu ſorgen 
Nachm. 3 Uhr, ſtatt. Nachzahlung erfolgen kann, Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie 7 7 penſionirte Beamte ꝛc. 1074 verlan 
Gindkariben, aegen Danelicaben. findet Montag, den 4. Mai 1096, Nachmittags 5 Uhr Feste ei ca, 10 Nahe. mit bet Beziehun 
. Die Verſicherungen können auf ein Erntejahr, auf unbe⸗ 4 75 x Abe l | Erfolge betr. Auskunfts⸗Bureau Aan 
53 ſtimmte Dauer, oder auf fünf Jahre abgeſchloſſen werden. Für die im Konferenzzimmer der hieſigen Börſe ſtatt. nebſt Inkaſſo⸗Geſch. ſuche ich e. ſtill befugniſſe 
9831 Ich habe mich in auf unbeſtimmte Dauer und die auf fa Jahre abgeſchloſſenen W — Socins m. 10—15 000 Mark beſſer da 
er Verſicherungen wird ein angemeſſener Brämien-Rabatt gewährt. Tagesordnung. Einlage. Die Einl. w. d. Unterl. direkten 
Die Schäden werden in liberaler Weite regulirt und die 1. Erſtattung des Verwaltungsberichts pro 1895. : ficher geft. Reingew. 6000 ME, im B Nie 
0 El et E feſtgeſtellten Entſchädigungsbeträge prompt innerhalb Monatsfriſt 2. Vorlage dee Rechnung pro 1895 und Decargeertbeilung | ungünitigften Jalle A. Neumann 3. B. Ni 
„voll ausgezahlt. durch die Verſammlung. 11059 Königsberg i. Pr., Dohnaſtr. 4,1. vollziehen 
jedergel Nähere Auskunft über die Verſicherungs⸗Bedingungen und 3. Feſtſetzung den Gtats pro 1897. ——— deutſchen 
niedergelaſſen. Antragsformulare bei den unterzeichneten Agenten: 4. Pahl von drei Rechnungsreviioren. Wohnungen. Beobacht 
hi x 5. Neuwahl von zwei Vorſtands⸗ Mitgliedern und deren 9 | 
Gettwart Herren Leogeld A. Littmann in Briefen, Stellvertreter a ni A, kannten 
2 Fe W. Brandenburger „t 6. Neuwahl eines Schiedsgerichtsbeiſitzers und deſſen Stell ⸗ Danzi iner Bi 
Rechtsanwalt und Notar. „ Kaufmann A, Blumenstein Far vertreters en 5 17 2 
" an 2 2 5 5 
f Renter 1 Werniche . Brause. 7. Neft Sent * Penſionsberechtigung an einen Beamten „ Jahren Verfechti 
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» Deutſch oder polniſch? 
Von P. H., Lehrer. 
(Fortſetzung.) 

V. Das Beamtenthum. 


Wie die Lehrer, ſo haben auch alle übrigen Beamten, 
e ſeien vom Staate oder von der Kommune angeſtellt, in 
en „ehemals polniſchen Landestheilen“ die Verpflichtung, 
ſo viel an ihnen liegt, für die Förderung des Deutſchthums 
zu ſorgen. Sie können nicht nur, nein, fie müjjen ſogar 
verlangen, daß man zu ihnen deutſch ſpreche. In dieſer 
Beziehung ſind diejenigen Beamten, die gewiſſe Macht⸗ 
befugniſſe, eine gefürchtete Autorität, haben, bedeutend 
beſſer daran als jene, die amtlich wenig oder garnicht in 
direkten Verkehr mit den Mitmenſchen treten. Es wird 
z. B. Niemandem einfallen, einen Gendarmen oder Gerichts⸗ 
vollzieher polniſch anzuſprechen; man behilft ſich mit der 
wo Sprache, jo gut es eben geht. Aufmerkſame 
Beobachter behaupten, daß die Polen, wenn ſie einem be⸗ 
kannten Deutſchen oder gar einem Beamten mit irgend 
einer Bitte gegenübertreten, ſtets nach Möglichkeit der 
deutſchen Sprache ſich bedienen. Kommen ſie aber zur 
Verfechtung eines vermeintlich verletzten Rechts, mit 
einer anſcheinend gerechtfertigten Beſchwerde, ſo ver⸗ 
ſtehen ſie kein Deutſch; dann laſſen ſie ihrer Zunge 
freien Lauf und wundern ſich wohl noch höchlich, daß man 
nur deutſch und nicht auch polniſch ſprechen könne. Kommt 
aber ein Deutſcher zu einem Polen mit einer Bitte und 
bedient ſich der deutſchen Sprache, ſo wird der Bitte nur 
dann gewillfahrt, wenn der Gebetene gewiß weiß, daß der 
Bittende nur der deutſchen Sprache mächtig iſt. Unter 
dieſer Thatſache haben ja alle Beamten er oder weniger 
u leiden; um fo mehr, je kärglicher ihr Einkommen und 
le geringer ab Einfluß, um ſo weniger, je beſſer ſie beſoldet 
und je einflußreicher ſie ſind. 

Es giebt Beamte, die im Umgange ſowohl mit ihren 
Familienangehörigen als auch mit den Mitmenſchen ſich 
mit Vorliebe der polniſchen Sprache bedienen. Dieſe Beamten 
bedenken nicht, daß ſie ſich dadurch gegen den Staat ver⸗ 
ſündigen! Zwar hat ihr Polniſchſprechen keinen Einfluß 
auf ihre Amtsführung — aber es ſteigen doch ſo mancherlei 
Gefühle dem Menfchen auf, wenn er hört, wie kaiſerliche 
und königliche Beamte in öffentlichen Lokalen, in Geſell⸗ 
ſchaften, auf der Straße in geradezu demonſtrativer Weiſe 
olniſch ſprechen. Nähert ſich ein Vorgeſetzter, ſo tritt ja 
failed die deutſche Sprache in ihr Recht; aber gerade 
adurch zeigt ſich die Ungehörigkeit in ihrem ganzen 
Umfange. 

Es ſollte kein einziger Beamter unterlaſſen, bei jeder 
ſich bietenden 89 ſich der deutſchen Sprache 
ir bedienen. Das Volk jol ja gerade dadurch dem Deutſch⸗ 
hum gewonnen, gleichſam dazu gezwungen werden, daß es 
o wenig wie möglich polniſch hört. Von allen Seiten 
ollen deutſche Laute, deutſche Sitten und Gebräuche auf 
ie Bevölkerung eindringen — dann wird der ſogenannten 
polniſchen Bewegung der Boden entzogen werden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. April. 


— Für den nächſten Generallandtag der Weſtpreußiſchen 
Landſchaft ſind zwei Anträge angemeldet worden, die ſich 
mit der landſchaftlichen Feuer⸗Sozietät beſchäftigen. Der 
Dirſchauer Landſchaftskreis beantragt, daß der Zwang, die 
Gebäude „bepfandbriefter“ Grundſtücke nur bei der Weſtpreußiſchen 
landſchaftlichen Feuer⸗Sozietät zu verſichern, aufgehoben werde, 
und zugleich wird für den Fall, daß dieſer Antrag nicht an⸗ 
genommen werde, weiter beantragt, daß die Sozietät auf⸗ 
gelöſt werde. Dieſer zweite Antrag iſt als ſelbſtſtändiger Antrag 
auch von dem Ko nitzer Landſchaftskreiſe angemeldet worden. 
In einer Zuſchrift an das Organ des Bundes der Landwirthe 
werden die Anträge zur Annahme empfohlen. Es wird aus⸗ 
geführt, daß, weil ſich der Geſchäftskreis der Sozietät auf die 
verhältnißmäßig kleine Provinz Weſtpreußen beſchränke, die 
Verſicherungsprämien ſtets höher geweſen ſeien, als gute, große 
ien e e ee erhoben haben. Seit zwei 

ahren habe ſich nach Herabſetzung des Reſervefonds auf den 
3 Mindeſtbetrag die Sozietät gezwungen geſehen, 
ie Beiträge faſt um das Doppelte zu erhöhen, ſo daß jetzt von 
den weſtpreußiſchen Landwirthen durchſchnittlich über 4 Prozent 
des Werthes an Verſicherungsprämien erhoben würden. In 
früheren Zeiten mag, ſo heißt es dann, ein derartiger Ver⸗ 
ſicherungszwang ja berechtigt und heilſam geweſen ſein; heute 
iſt er ein Unrecht, das ſo ſchnell wie möglich beſeitigt werden 
muß; die meiſten anderen Provinzen kennen dieſen Zwang nicht, 
und ihre Landſchaften ſtehen trotzdem nicht im geringſten 
unſicher da. 

— Am nächſten Sonntag Vormittag findet in Marienburg 
unter der Leitung des Gauturnwarts Herrn Fentzloff⸗Danzig 
die erſte diesjährige Vorturnerſtunde des Unterweichſel⸗ 
gaues und Nachmittags ein volksthümliches Wettturnen ftatt. 


— Herr Steinbart⸗Preuß. Lanke bei Schönſee hatte dem 
Geſelligen“ einen Aufſatz, betitelt „Der Schutz der Land⸗ 
birthſchaft des Weſtens gegen die Landwirthſchaft des 
Oſtens“, zum Abdruck eingeſandt. Der Aufſatz hat in Nr. 86 
unter Streichung einiger Stellen, die nach Auffaſſung der 
Redaktion des Geſelligen nicht zur Sache gehörten und viel⸗ 
leicht eine unnütze Polemik hervorgerufen hätten, Aufnahme ge⸗ 
Ba Ein Abſatz lautete in der Kürzung: „Die moderne 
irthſchaftspolitik hat ſich zur Aufgabe geſtellt, die „nationale 
Arbeit“ zu ſchützen, den „wirthſchaftlich Schwächeren“ zu ſchützen. 
Die Arbeit des Oſtens iſt genau ſo national als die Arbeit des 
Weſtens, und wo bleibt hier der Schutz des wirthſchaftlich 
Schwächeren?“ 5 
Herr Steinbart erſucht uns nun, dazu folgende Er⸗ 
klärung aufzunehmen, damit man nicht in Zweifel über ſeinen 
Standpunkt gerathe: „Dieſer Wortlaut läßt vermuthen, ich 
wäre der Meinung, daß die moderne Wirthſchaftspolitik in der 
That geeignet ſei, die nationale Arbeit zu ſchützen, den wirth⸗ 
ſchaftlich Schwächeren zu ſchützen. Nach dem Wortlaut des 
eingejandten Manuſkripts heißt es: Die moderne Wirth⸗ 
ſchaftspolitit hat ſich zur Aufgabe geſtellt „die „nationale Arbeit“ 
zu ſchützen, den „wirthſchaftlich Schwächeren“ zu ſchützen. So 
Ki dies Phraſe iſt, jo iſt doch gerade dieſe Phraſe ein gutes 
tzeug der Anhänger jener Wirthſchaftspolitik geweſen und 
ed ihnen eine Menge Sympathieen Außenſtehender zugeführt. 
ie Arbeit des Oſtens iſt aber genau ſo national, als die Arbeit 
des Weſtens, und wo bleibt hier der Schutz des wirthſchaftlich 
Schwächeren?“ 


Der Geſellige. 


No. 90. 


[17, April 1896. 


— [Militäriſches.] Bodewig, Feuerwerkshauptmann 
von der 17. Feldartillerie⸗Brigade, zur Kommandantur des 
Truppenübungsplatzes Loburg, Danielowski, Feuerwerks⸗Pr. 
Lt. von der Kommandantur des Truppenübungsplatzes Loburg 
zur 17. Feldartillerie⸗Brig. verſetzt. Der neuernannte Feuer⸗ 
werkslt. Labinski ift dem Art. Depot in Graudenz zugetheilt. 
Hoffmann, Intend. Regiſtrator von der Intend. des 1. Armee⸗ 
korps zur Intend. des 3. Armeekorps verſetzt. Engelhardt, 
Lt. z. S., von der Stellung als Adjutant der Werft in Danzig 
entbunden. Maaß, Lt. zur See, zum Adjutanten der Werft zu 
Danzig ernannt. 

— Bei der Poſtagentur in Altraden bei Inowrazlaw iſt 
ſeit dem 15. April der Telegraphenbetrieb und in Verbindung 
damit der telegraphiſche Unfallmeldedienſt eingerichtet. 


Culmſee, 15. April. Die unter der Leitung des Herrn 
Gymnaſiallehrers Gieſe ſtehende höhere Privatknabenſchule 
gewinnt von Jahr zu Jahr mehr an Bedeutung. In der Schule 
erhalten die Schüler eine gründliche Vorbereitung für die höheren 
Klaſſen eines Gymnaſiums. An der Schule wirkten anfänglich 
zwei Lehrer. Infolge der ſtetig wachſenden Schülerzahl mußten 
noch zwei Lehrkräfte angeſtellt werden. Die Schule umfaßt 
Nona bis Obertertia. Neu aufgenommen find in dieſem Jyhre 
21 Knaben; die Geſammtſchülerzahl beträgt über 80. — Herr 
Fiſcherei⸗Pächter Szymanski hat zum Beginn des Frühjahrs 
eine größere Anzahl von jungen Aalen, die er aus einer Fiſch⸗ 
brutanſtalt im Elſaß bezogen hat, in den hieſigen großen See 
zur Fortpflanzung eingeſetzt. Der Fiſchreichthum dieſes Seees 
nimmt mit jedem Jahre ab, die Krebſe ſind vor zwei Jahren 
gänzlich ausgeſtorben. — Wegen der vielen Bauausführungen 
herrſcht hier großer Ziegelmangel. 

— Liſſewo, 14. April. Der von hieſigen und von Beſitzern 
der Umgegend aus England importirte Gen penis 
Hengſt im Werthe von 4000 Mk. iſt vom Oberroßarzt Sch. als 
fehlerfrei befunden worden. Der Verſicherungstaxwerth des 
Hengſtes iſt weit höher hemeſſen. 

O Thorn, 15. April. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts hatte ſich der Arbeiter Eduard Witt aus 
Schemlau wegen Widerſtandes gegen einen Forſtbeamten und 
Körperverletzung deſſelben zu verantworten. Am 4. Februar 
ſandte der Angeklagte ſeine Kinder in den Wald, um Reiſig zu 
ſammeln. Als die Kinder mit zwei gefüllten Säcken auf dem 
Heimwege waren, wurden ſie vom Förſter Kröger angehalten, 
der die Säcke pfändete und das Reiſig ausſchüttete. Witt ſandte 
aber die Kinder zum zweiten Male mit anderen Säcken nach 
Reiſig, wurde aber gewahr, daß der Förſter K. fie wieder er⸗ 
greifen wollte. Da eilte er dem Förſter nach und ſchlug ihn 
mit einem Stocke nieder. Die Verletzung des Förſters war aber 
nicht ſehr erheblich. Der geſtändige Angeklagte wurde zu einem 
Jahre Gefängniß verurtheilt, unter Anrechnung von einem 
Monat auf die Unterſuchungshaft. — Sodann hatte ſich der 
Bäcker Max Haſſe aus Berlin, früher zu Culm, wegen Be⸗ 
truges und betrügeriſchen Bankrotts, ſeine Ehefrau Valeria, 
geb. Urbanski, ebenfalls wegen betrügeriſchen Bankrotts, die Be⸗ 
ſitzer Johann und Bronislawa Urbanski'ſchen Eheleute aus 
Zakrzewo, die Beſitzer Franz und Johanna Urbanski ichen 
Eheleute zu Kiewo und die Maurer Valentin und Anna 
Urbanski'ſchen Eheleute aus Zakrzewo wegen Beihilfe zum be— 
trügeriſchen Bankrott zu verantworten. Als Haſſe im Herbſt 
1894 ſeiner Militärpflicht in Graudenz genügt hatte, begab er 
ſich nach Culm und miethete dort im Scheidler'ſchen Hauſe eine 
neu eingerichtete Bäckerei, um ein eigenes neues Geſchäft zu be- 
ginnen. Seine Geldmittel waren aber nur gering, und ſo mußte 
er feine Einkäufe an Mehl, Zucker ꝛc. auf Borg machen. Im 
Januar 1895 vermittelte der Kommiſſionär A. ihm eine Heirath 
mit der Stieftochter Valeria des Beſitzers Johann Urbanski in 
Zakrzewo. Nachdem die Verlobung ſtattgefunden hatte, begab 
ſich Haſſe zum Kaufmann M., von dem er das Mehl einkaufte, 
und ſagte, er werde ſeine Schulden nach der Verheirathung 
prompt begleichen, da ihm 6000 Mk. Mitgift verſprochen ſeien. 
Auch beim Tiſchler B. machte er ähnliche Angaben, als er ein 
Paar Bettgeſtelle für 50 Mk. beſtellte. Thatſächlich ſind dem 
Haſſe aber nur etwa 3000 Mk. Mitgift in Ausſicht geſtellt worden. 
Aber auch dieſe Summe wurde nach der Hochzeit nicht gezahlt. 
Das Bäckereigeſchäft ging außerdem zurück, und da Haſſe noch 
durch die Heirath erhebliche Unkoſten gehabt hatte, mußte er 
bald ſeine Zahlungen einſtellen. Am 27. März erſchien der 
ee be zur Pfändung. Die von der Ehefrau ein⸗ 
gebrachten Möbel mußten aber frei bleiben, da letztere erklärte, 
ſie lebe außer Gütergemeinſchaft. Noch an demſelben Tage 
wurden die Möbel mit dem Fuhrwerke des gerade in Culm an- 
weſenden Beſitzers Urbanski nach Zakrzewo gebracht. Da ſich 
ſpäter herausſtellte, daß Haſſe mit ſeiner Ehefrau nicht die 
Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen habe, wurde die Anklage wegen 
betrügeriſchen Bankrotts erhoben, wozu die anderen Angeklagten 
Beihilfe geleiſtet haben ſollten. Thatſächlich leben aber die 
Haſſe'ſchen Eheleute außer Gütergemeinſchaft, da die Frau noch 
minderjährig iſt und unter Vormundſchaft ſteht. Aus dieſem 
Grunde fiel die Anklage in ſich zuſammen, jo daß der Staats⸗ 
anwalt ſelbſt die Freiſprechung beantragte, auch in Betreff des 
Betruges gegen Haſſe, da die Zeugen erklärten, ſie hätten ſich 
nicht durch das Renommiren mit der in Ausſicht ſtehenden 
höheren Mitgift beſtimmen laſſen, einen größeren Kredit zu ge⸗ 
währen. Alle Angeklagten wurden daher freigeſprochen. 


* Ottlotſchin, 15. April. Dem Gendarmen Klinkuſch aus 
Podgorz gelang es vorgeſtern hier, zwei Männer und eine 
Frau, die aus Polen heimlich über die Grenze gekommen 
waren, angeblich um hier Arbeit zu ſuchen, anzuhalten. Da es 
den Leuten an Legitimationspapieren fehlte, jo wurden fie ver- 
haftet und wieder an die Grenze zurückgeführt. Kaum erblickte 
ein ruſſiſcher Grenz ſoldat die Leute von ferne, ſo kam er 
ſofort über die Grenze etwa 60 Schritt nach Preußen hinein. 
Hier ſchoß er ſein Gewehr dreimal ab, um ſeine Kameraden 
herbeizurufen. Ein Schuß traf in das Strohdach eines preußi⸗ 
ſchen Einwohnerhauſes. Klinkuſch wollte den Ruſſen feſtnehmen, 
dies gelang jedoch nicht, obgleich ein in der Nähe arbeitender 
Müllergeſelle auf des Gendarmen Ruf herbeieilte und zugriff. 
Der Ruſſe entwand ſich vielmehr den Händen der Angreifer und 
entfloh und ließ nur eine abgeriſſene Achſelklappe in der Hand 
des Gendarmen zurück. Die beiden verhafteten Männer entflohen 
über die Grenze, wurden jedoch von den übrigen herzueilenden 
Ruſſen ergriffen und mit Gewehrkolben geſchlagen. Die Frau 
entkam nach Preußen hinein. 


Q Nenmarf, 15. April. Das 600 Morgen große Gut 
Kelpin, Herrn Salzmann gehörig, wird durch Herrn Kamke⸗ 
Danzig parzellirt werden. — Die Anlage des Stadtparkes, 
in dem das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal errichtet werden ſoll, 
ſchreitet rüſtig fort. Der Geber des Denkmals, Herr Kamke, 
hat heute der Stadt 1000 Tannenbäumchen zur Verfügung 
geſtellt. 

Marienwerder, 15. April. Der bei der hieſigen Regierung 
auf Anordnung des Miniſters im Oktober v. Jahres angefangene 
Kurſus in der kaufmänniſchen Buchführung iſt ſoeben 
beendet worden. An dem Kurſus nahmen 12 höhere Verwaltungs- 
und 6 Subalternbeamte theil. 


* Warlubien, 15. April. Von einem ſchweren Unglück 
wurde heute der Beſitzer Kaſubowski von hier betroffen. 


—— 
Vom Bahnhof führt am Schienengeleiſe entlang ein Fahrweg 
nach der Bankauer Chauſſee, der von auswärtigen Fuhrwerken 
nicht beuutzt werden darf, was jedoch öfter geſchieht. Als K. 
heute Morgen auf das Feld kam, ſah er wiederum vier Wagen 
vom Bahnhof ankommen. Er ging den Wagen entgegen und 
ergriff die Pferde des erſten Geſpannes bei den Zügeln, um die 
Leute wegen des unbefugten Fahrens zur Rede zu ſtellen, erhielt 
aber in demſelben Augenblicke mit dem Peitſchenſtocke einen Hieb 
über den Kopf, daß er niederfiel und überfahren wurde, 
Die Inſaſſen der Fuhrwerke, welche zum Gute Gr. Plochotſchin 
gehörten, fuhren an dem bewußtlos Daliegeuden vorüber, ohne 
ſich um ihn zu kümmern, bis die eigenen Leute des K., die nebenan 
pflügten, gewahr wurden, was geſchehen war, und ihn nach 
Hauſe brachten. Herr K. hat bedeutende innere Verletzungen 
davongetragen, namentlich iſt die Lunge gequetſcht, ſo daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

+ Aus dem Kreiſe Schwetz, 14. April. In der geſtrigen 
Nacht brach auf dem Dominium Pruſt Feuer aus, welches 
eine Scheune mit den darin befindlichen reichlichen Futter⸗ 
vorräthen und ungedroſchenem Getreide vollſtändig einäſcherte. 
Der Nachtwächter des Gutes konnte nur mit Mühe aus 
dem brennenden Gebäude gerettet werden. 

x Aus dem Kreiſe Flatow, 14. April. Die Winter⸗ 
ſaaten ſtehen hier durchaus zufriedenſtellend, und auch der 
Klee hat den Winter ſehr gut überſtanden. — In dieſen Tagen 
wurde in Lindenwald ein 4½ jähriger Knabe auf der Dorf⸗ 
ſtraße todtgefahren. Er hatte ſich an die Deichſel eines au 
ein anderes Fahrzeug feſtgebundenen Wagens gehängt, fiel herab 
und kam ſo unter die Räder. 

Zoppot, 15. April. Zu der am 8. Mai in Berlin ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlung des Vaterländiſchen Fraueu⸗ 
vereins und zu der am 9. Mai ebenfalls in Berlin ſtattfindenden 
Gedenkfeier in Gegenwart der Kaiſerin wurde geſtern in der 
Vorſtandsſitzung des hieſigen Zweigvereins die Vorſitzende, Frau 
v. Dewitz gen. v. Krebs, als Delegirte gewählt. Sodann 
wurde ein vom Zentral⸗-Verbande der Vereine vom Rothen 
Kreuz erlaſſener Aufruf zur Unterſtützung der Beſtrebungen des 
unter dem Vorſitz der Fürſtin Hohenlohe-Schillingsfürſt ins 
Leben getretenen Vereins zur Bekämpfung der Tuberkuloſe ver⸗ 
leſen. Es ſollen Volks⸗Heilauſtalten für Tuberkuloſekranke bes 
gründet werden, wozu ungeheure Mittel erforderlich ſind. — 
In der geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung der Damen» 
Abtheilung des hieſigen Turnvereins wurde auf den Vor⸗ 
ſchlag des Vorſitzenden Herrn Katterfeldt die Einſetzung eines 
eigenen Vorſtandes beſchloſſen. Zur Vorſitzenden wurde Fräulein 
Eliſe Püttner, als deren Stellvertreterin Fräulein Erhardt 
zu Kaſſen⸗ und Schriftwarten die Herren Berger und Bent 
gewählt. Im Sommer hört das Gerätheturnen auf und wird 
durch Turn⸗ und Ballſpiele im Freien und den 
erſetzt werden. Damen der Kurgeſellſchaft werden ſich an den 
Uebungen gegen Zahlung eines Beitrages betheiligen können. 

Berent, 15. April. Hier zu Lande beſteht die Unſitte, 
daß ſich das Geſinde öfters doppelt vermiethet, Mieths⸗ 
geld annimmt und die Herrſchaft um das Letztere prellt, ohne 
hierin eine ſtrafbare Handlung zu ſehen. So hatte ſich auch ein 
Knecht Namens Machert aus Tuſchkau zuerſt bei ſeinem bis⸗ 
herigen Dienſtherrn in Tuſchkau vermiethet, Tags darauf aber 
noch unter Annahme von 3 Mk. Miethsgeld bei einem Beſitzer 
in Lippuſchhütte. Auf die Strafanzeige des Letzteren wurde 
gegen Machert Anklage wegen Betruges erhoben. Das hieſige 
Schöffengericht erkannte in der letzten Sitzung auf zwei Wochen 
Gefängniß. — Der hieſige Kaufmänniſche Verein hat 
beſchloſſen, einen Unterrichtskurſus im Schreiben, Leſen und 
Rechnen für ſeine Lehrlinge einzurichten. — In der Nacht zu 
Sonnabend brannten bei dem Beſitzer Arendt in Frohshütte 
Stall und Scheune nieder, wobei ein Pferd verbrannte, ein 
Fohlen gräßliche Brandwunden erlitt, ſo daß es getödtet werden 
mußte, und zwei Kühe und mehrere Schweine im Rauch erſtickten. 


Anus dem Kreiſe Neuſtadt, 15. April. Heute Nacht iſt 
in Quaſchin ein Einbruch in die Poſtagentur verübt 
worden. Aus der Poſtkaſſe ſind nur 100 Mk. entwendet; weitere 
600 Mk., welche ſich in der Kaſſe befunden hatten, waren 
glücklicherweiſe am Abend vorher abgeholt worden. Bisher fehlt 
von den Uebelthätern jede Spur. 

— Oſterode, 15. April. In der Generalverſammlung des 
Geſangvereins „Sängerbund“ ſind die Herren Uhrmacher 
Wuttig zum Vorſitzenden, Wagenmeiſter Heimann zum 
Kaſſirer, Gymnaſial⸗Vorſchullehrer Gehlhar zum Dirigenten, 
Lehrer Güttler zum Schriftführer, Schloſſermeiſter Lindenau 
zum Bibliothekar, Lehrer Kießling und Böhn zu Vergnügungs⸗ 
vorſtehern gewählt worden. — Vor einigen Tagen verſuchte ein 
Handwerksburſche an einem achtjährigen Mädchen, welches ſich 
vom Schulbeſuch auf dem Heimwege befand, ein Sittlichkeits⸗ 
verbrechen zu verüben. Er wurde dabei geſtört, doch gelang es 
ihm trotz aufgenommener Verfolgung zu entkommen. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 15. April. Auf dem Vorwerk 
Plonchau iſt unter dem Leutevieh die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen. — Auf dem Jahrmarkte in Jedwabno 
ging die Bude des Pfefferküchlers Sendrowski aus Hohenſtein 
plötzlich in Flammen auf. Durch das Feuer und durch das 
eingedrungene Waſſer wurden ſämmtliche Waaren vernichtet. — 
Vorgeſtern wurde unter großer Betheiligung von Land und Stadt 
Herr Rittergutsbeſitzer Preetzmann aus Heeſelicht bei Gilgen⸗ 
burg, der ſich noch kurz vor ſeinem Tode trotz ſeines Alters 
einer blühenden Geſundheit erfreute, zur letzten Ruheſtätte 
geleitet. — In dieſem Jahre findet eine landſchaftliche Feue r⸗ 
ſozietäts⸗Kataſter⸗Reviſion ſämmtlicher Ortſchaften der 
Kirchſpiele Liebemühl und Oſterode ſtatt. In Anbetracht der oft 
ungleichen Einſchätzungen gleichwerthiger Gebäude in den ver⸗ 
ſchiedenen Bezirken, ſowie zur Berichtigung nicht zutreffender 
Schätzungen und zur Entgegennahme von Wünſchen der Ver⸗ 
ſicherten wird eine periodiſche Reviſion ſämmtlicher Kataſter durch 
die Landſchafts⸗Direktoren unter Zuziehung der Bezirkskommiſſare 
ausgeführt. : 5 

Allenſtein, 15. April. Im hieſigen Gymnaſium ſind mit 
Beginn des neuen Schuljahres in das Lehrerkollegium die Herren 
Dr. Jacobſohn, Mögenburg und Dr. Sommerfeld neu 
eingetreten. 

Palmnicken, 14. April. Wegen Mordverdachts wurde, 
wie ſchon kurz mitgetheilt, das Dienſtmädchen des Gutsbeſitzers 
W. in Weidehnen verhaftet. Die Ausgedingerin des Herrn 
W. ſtarb plötzlich am vergangenen Freitag, nachdem ſie ihren 
Morgenkaffee getrunken hatte. Der Arzt ſtellte feſt, daß der 
Tod infolge einer Vergiftung eingetreten ſei, was auch durch 
die gerichtliche Leichenſchau beſtätigt wurde. Der Kaffee war 
von dem Dienſtmädchen bereitet worden und eigentlich der Frau 
des Beſitzers zugedacht. Durch einen Zufall hatte indeß die 
Verſtorbene davon getrunken. Durch Aeußerungen wie: „Margen 
wird noch etwas paſſiren!“ hatte ſich die Dienſtmagd verdächtig 
gemacht. 

Poſen, 15. April. Der Erzbiſchof v. Stablewski iſt von 
feiner Reife nach Rom hierher zurückgekehrt. — Frau Kommerzien⸗ 
rath Auer bach hat aus Anlaß der Vermählung ihrer Tochter 
für die ſtädtiſchen Armen 6000 Mk. geſpendet. 


Gueſen, 14. April. In der heutigen Schwurger ichts⸗ 
ſitzung kam der Mordprozeß gegen den Beſitzersſohn Otto 


Harmel aus Kornfelde, Kreis Mogilno, zum zweiten Male zur 
Verhandlung. Das erſte Urtheil war, wie ſ. Zt. mitgetheilt, 
wegen eines Formfehlers vom Reichsgericht aufgehoben worden. 
Der Angeklagte war, weil er am 23. September 1895 zu Korn⸗ 
felde den Arbeiter Julius Eggert, mit deſſen Frau er ein Liebes⸗ 
verhältniß unterhielt, getödtet hatte, am 21. Januar wegen 
Todtſchlags zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt worden. Bald nach ſeiner Verurtheilung 
legte er ein Geſtändniß ab, er will aber nicht die Abſicht gehabt 
haben, den Eggert zu tödten. In der heutigen Sitzung räumte 
Harmel die That ein, und die Geſchworenen ſprachen ihn wieder 
des Todtſchlages ſchuldig, ohne ihm mildernde Umſtände zuzu⸗ 
billigen. Das Urtheil fiel wieder ebenſo wie bei der erſten 
Verhandlung aus. 

Samter, 14. April. In der Nacht zum Montag iſt auf dem 
Vorwerk Neugedank der Nachtwächter verbrannt. Er 
war betrunken und hatte ſich in die Häckſelkammer begeben, wo 
ſein Bett ſtand. Beim Hineingehen muß er wohl eine Lampe 
oder eine Petroleumflaſche umgeworfen haben. Als er darauf 
Licht machen wollte, iſt ihm wahrſcheinlich das Streichholz ent⸗ 
fallen und hat das Petroleum und dann das Bett, auf welches 
er fiel, entzündet. Die Leiche iſt bis zur Unkenntlichkeit 
verkohlt. 

Samter, 14. April. In der gemeinſamen Sitzung des 
Gemein de⸗Kirchenrathes und der Gemeindevertretung wurde 
beſchloſſen, mit der Anbringung eines neuen Blitzableiters eine 
umfaſſende Reparatur des Kirchthurmes vornehmen zu laſſen. 
Es wurden 5000 Mk. hierfür bewilligt. — Da das Gauturufeſt 
des Poſen⸗Schleſiſchen Gaues diesmal in Ratibor ſtattfindet, 
ſo wird für die Poſener Vereine in dieſem Sommer in Samter 
ein zweites Gauturnfeſt abgehalten werden. 

1 Koſtſchin, 12. April. Die Lehrerſchaft hierſelbſt beabſichtigt 
mit Erlaubniß der Regierung hierſelbſt eine Präparanden⸗ 
Anſt alt zu errichten. 

Rakwitz, 14. April. Eine hier im Dienſte ſtehende Magd 
hat bei ihren in einem Nachbardorfe wohnhaften Eltern, denen 
fie einen Beſuch machte, ein Kin d geboren, welches ſie kurz 
nachher in eine Kiſte legte und vergrub. In den Dienſt zurück⸗ 
gekehrt, wollte ſie von einer heimlichen Geburt nichts wiſſen, 
jedoch iſt die That bald entdeckt und die Mutter verhaftet 
worden. 

Krotoſchin, 14. April. Der Termin zur Verhandlung gegen 
den Einbrecher Tiſchler Malmurowicz iſt nunmehr auf den 
8. Mai feſtgeſetzt. Malmurowicz wird ſich wegen 17 in Krotoſchin 
verübter Einbruchs diebſtähle zu verantworten haben. In Bezug 
auf die Neuſtadt'ſche Mordſache, in der M., wie gemeldet, im 
Verdachte ſtand, den Mord verübt zu haben, weshalb die Hin⸗ 
richtung des wegen dieſes Mordes zum Tode verurtheilten 
Martin Kokot ausgeſetzt iſt, ſind irgend welche Beweiſe nicht 
erbracht worden. 

Stargard i. P., 15. April. Zu acht Jahren Zucht ⸗ 
haus wurde in der letzten Schwurgerichtsſitzung der aus Bern⸗ 
ſtein gebürtige Arbeiter Friedrich Apitz wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung verurtheit. Der ſchon zweimal wegen desſelben 
Verbrechens beſtrafte Angeklagte hatte aus Rache in der Nacht 
vom 11. zum 12. Jannar zu Dobberphul eine dem dortigen 
Gaſtwirth Rönnſpieß gehörige Scheune und ein Stallgebäude in 
Brand geſetzt. 

„ Bütow, 13. April. In der Kreistags ſitzung wurde 
u. a. der Kreishaushaltsetat für 1896/97 auf 74500 Mk. in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe feſtgeſtellt. Zur Vervollſtändigung der 
Volks⸗ und Schülerbibliothek wurden 300 Mk. aus Kreismitteln 
bereit geſtellt. Die für Einlagen bei der Kreisſparkaſſe für 1895 

u gewährende Prämie wurde auf ½ Prozent feſtgeſetzt und 

egen beſchloſſen, in Erweiterung des Beſchluſſes vom 
November 1893 auch für die neu geplante Eiſenbahnlinie 
Bütow-Berent, welche vorausſichtlich über Lippuſch geführt 
werden wird, den erforderlichen Grund und Boden unentgeltlich 
herzugeben. — In der Generalverſammlung des Krieg er⸗ 
vereins wurde das revidirte Statut angenommen. 

Aus Hinterpommern, 14. April. Auf dem Gauturn⸗ 
und Vorturnertag deshinterpommerſchen Tur n⸗ 
Gau verbandes wurde zum erſten Gauvertreter Herr 
Buchdruckereibeſitzer Fei ge⸗Stolp, zum zweiten Gauvertreter 
und Gaukaſſenwart Herr Gymnaſiallehrer Stüwe⸗Stolp, zum 
Gauſchriftwart Herr Rektor Bona ⸗Schlawe, zum Gauturnwart 
— Gymnaſiallehrer Schröder ⸗ Köslin und zum ſtellvertr. 

auturnwart Herr Lehrer Schröder⸗Polzin auf zwei Jahre 
wiedergewählt. Das neunte hinterpommerſche Gauturn f e ſt 
ſoll am 5. Juli in Schlawe gefeiert werden. 

Labes, 15. April. Nachts zwiſchen 12 und 1 Uhr ent⸗ 
ſtand in dem Atelier des Photographen Scholtz Feuer, das 
mit großer Schnelligkeit um ſich griff. Die Feuerwehr konnte 

ur die Weiterverbreitung des Feuers hindern. Der entſtandene 
Schaden iſt recht hoch. 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 15. April. 
1) Wegen ſchweren Diebſtals hatten ſich der 16jährige 


Kuecht Auguſt Meiſter aus Gr. Kommorsk und der mehrmals 
beſtrafte 37jährige Töpfergeſelle Erdmann Rehberg aus Warlubien 


zu verantworten. Meiſter ſtand bei dem Gaſtwirth Schoeps in 
Gr. Kommorsk in Dienſt. Seine Schlafſtelle war im Stalle, wo 
in den Nächten zum 6. und 7. März d. Is. auch der dem Meiſter 
von früher bekannte Angeklagte Rehberg ſchlief. Rehberg klagte 
dem Meiſter, daß er kein Geld habe, und redete ihm zu, ſeinen 
Dienſtherrn zu beſtehlen. In der erſten Nacht weigerte ſich 
Meiſter, als Rehberg ihm aber auch in der zweiten Nacht zuſetzte, 
erklärte er ſich bereit, den Diebſtahl auszuführen. Um 1 Uhr 
Nachts ſchlichen beide um das Haus und brachen aus dem einen 
Kellerfenſter eine Eiſenſtange heraus. Meiſter ſtieg nun in den 
Keller, zündete ein mitgenommenes Licht an, öffnete die nach dem 
Laden führende Fallthür, die unverſchloſſen war und betrat jo 
den Laden, erbrach mit einer Zange das Schloß der Kaſſen⸗ 
ſchublade und hatte gerade noch ſo viel Zeit eine Büchſe, in der 
ſich das Gold befand, an ſich zu nehmen, als er von Rehberg, 
der Wache ſtand, zurück gerufen wurde. Meiſter bemerkte noch 
gleichzeitig Lichtſchimmer und ſah, daß Schveps den Kopf durch 
die Thür ſteckte. Es lief nun ſchnell auf dem oben beſchriebenen 
Wege davon. Ehe er ſich aber durch das Kellerfenſter zwängte, 
verlangte Rehberg die Büchſe mit dem Golde. Meiſter händigte 
ihm dieſe aus und Rehberg ſuchte damit das Weite. Schoeps 
war, als er das Licht in dem Laden ſah, zunächſt nach einem 
Revolver gelaufen; als er zurück kam, war Niemand mehr zu 
ſehen. Er ließ den Meiſter, der anſcheinend feſt ſchlief, wecken 
und durch dieſen den Gendarm Putterius aus Warlubien holen. 
Den raſtloſen Bemühungen des Beamten gelang es, den flüchtig 
gewordenen Rehberg, der nach Graudenz und dann auf Umwegen 
nach Bromberg gereiſt war, auf die Spur zu kommen und ihn 
in Bromberg zu verhaften. R. geſtand nur, von Meiſter Geld 
erhalten zu haben, beſtritt aber jede Betheiligung. Meiſter dagegen 
legte ein umfaſſendes Geſtändniß ab, wobei er angab, keinen 
Pfennig behalten zu haben. Schoeps behauptet mit Beſtimmt⸗ 
heit, das ihm mindeſtens 330 Mk. entwendet ſeien. Rehberg 
hatte ſich von Kopf bis Fuß neu eingekleidet, eine Uhr nebſt 
Kette gekauft und fuhr in Bromberg per Droſchke von Kneipe 
zu Kneipe, um ſchnell das Geld zu verjubeln. Bei ſeiner Ver⸗ 
haftung hatte er noch 13,50 Mk. bei ſich. Rehberg behauptet 
auch heute noch ſeine Unſchuld. Der Gerichtshof ſchenkte indeſſen 
ſeinen Angaben keinen Glauben, ſondern glaubte der Erzählung 
des Meiſter. Da Rehberg wegen Diebſtahls noch nicht beſtraft 
iſt, Meiſter auch nur eine ganz kleine Diebſtahlsſtrafe erhalten 
hat, wurden den Angeklagten noch mildernde Umſtände zugebilligt, 
aber mit Rückſicht auf das hohe Objekt und die freche Ausführung 
der That erkannte der Gerichtshof gegen Meiſter auf ein Jahr, 
gegen Rehberg auf zwei Jahre Gefängniß. 

2) Der Arbeiter Auguſt Schmelter aus Konradswalde, welcher 
auf den Namen des Arbeitsunternehmers R. in Schoenau einen 
Zettel ausſtellte und hierauf von der Frau Gaſtwirth W. Schnaps, 
Wurſt und Speck verabfolgt erhielt, wurde wegen Urkunden⸗ 
fälſchung mit einer Woche Gefängniß beſtraft. 


Verſchiedenes. 


— Eine neue Segelyacht hat Kaiſer Wilhelm, wie 
engliſche Blätter melden, auf einer engliſchen Werft in 
Auftrag gegeben. Schon im nächſten Monat ſoll das Boot vom 
Stapel gelaſſen werden. Der Plan für die neue Yacht rührt 
von Mr. G. L. Watſon her, doch hat der Kaiſer ſelbſtſtändig 
mehrere Aenderungen in der Zeichnung vorgenommen. Die 
Geſammtlänge des neuen Fahrzeuges beträgt 120 Fuß, die Länge 
an der Waſſerlinie 88 Fuß 10 Zoll, der Maſt iſt 25 Fuß 6 Zoll 
hoch. Die Geſammtſumme der Segelfläche erreicht die un⸗ 
gewöhnliche Ziffer von 14000 Quadratfuß. Die Pacht ſoll innen 
wie außen ein wahres Muſterſtück abgeben. 4 

— [Folgen eines Zweikampfes.] Der durch ſein 
Duell mit ſeinem Schwiegerſohn v. Hühnerbein in letzter 
Zeit viel genaunte Kreisdeputirte und Landesälteſte 
v. Sprenger gehörte bis jetzt dem Kreisausſchuſſe zu 
Jauer (Schleſien) an. Da ſeine Mitgliedſchaft nun ihr Ende 
erreicht hatte, ſchlug der Vorſitzende des Kreistages in der letzten 
Sitzung die Wiederwahl des Herrn v. Sprenger durch Akklamation 
vor. Hierauf beantragte jedoch ein liberaler Kreistagsabgeordneter 

eheime Abſtimmung mittels Stimmzettel. Die Folge davon 
ar, daß Herr v. Sprenger von 19 abgegebenen Stimmen nur 
ſechs erhielt, ſo daß er alſo in den Kreisausſchuß nicht wieder⸗ 
gewählt iſt. 

— Dem Dichter Max Halbe, dem Verfaſſer von „Jugend“ 
ſoll jüngſt in Wien eine drollige Geſchichte paſſirt ſein. Als er 
Morgens nach München abreiſen wollte, waren ihm die im Hotel 
Abends zuvor herausgeſtellten Stiefel geſtohlen, er verpaßte den 
Zug und ſandte der Gattin, um ihr ſein Nichteintreffen zu 
erklären, wörtlich folgende Depeſche: „Konnte nicht abreiſen, da 
Stiefel geſtohlen. Max.“ Wer beſchreibt aber das Staunen 
Halbes, als im Laufe des Tages an ſeinen Freund, den Schrift⸗ 
ſteller Olden, ein Telegramm der Frau Halbe eintraf, das — 
wieder wörtlich wiedergegeben — lautete: „Kann's nicht faſſen! 
Bitte, nehmen Sie ihm tüchtigen Rechtsanwalt.“ — Olden war 
ſtarr über dieſe Depeſche, Halbe noch ſtarrer. Plötzlich aber 
brachen Beide in ſchallendes Gelächter aus. Frau Halbe hatte 
die Depeſche dahin verſtanden, daß ihr Gatte — plötzlich von 
Kleptomanie befallen — fremde Stiefel geſtohlen und 
deshalb das Wiener Landesgericht bezogen hatte! Die Sache 
klärte ſich bei abermaligem Depeſchenwechſel auf, und Halbe 
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1042] Am 5. Juni 1896, Vor⸗ 


1 Rentengutsauftheilung. 


Zur weit. Auftheil. d. Gutes Lip⸗ 
pau, Kr. Neidenburg Op., nahe an || 
Chauſſ. u. Bahn. Gutfeld u. Neiden⸗ 
burg, wird jeden Mittwoch und 


* { * | £ l 
Verdingungs⸗Anzeige aerger g , e 


für die Bauausführung der Ge⸗ 
richtsbauten zu Soldau Oſtpr., 
ſollen: 

die Schloſſerarbeiten, 
darunter der Beſchlag für 

160 Fenſter, 

8 Außenthüren, 
80 Innenthüren u. ſ. w. am 


Mittwoch, d. 6. Mai 1896 


Vormittags 10 Uhr 
im Amtszimmer des unterzeich⸗ 
Ei Regierungs⸗Baumeiſters, 
oldau, Lautenburgerſtr., öffent⸗ 
lich verdungen werden. 

Die Verdingungsunterlagen 
und 9 liegen im vor⸗ 
bezeichneten Geſchäftszimmer zur 
Einſicht aus, auch können erſtere 
gegen poſtfreie Einſendung von 
330 Mark von dort bezogen 
werden. Die Angebote ſind mit 
kennzeichnender Aufſchrift ver⸗ 
eben an den unterzeichneten 

egierungsbaumeiſter bis zum 
Termin einzuſenden. 

Der Ausſchreibung liegen die 
Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen 
vom 17. Juli 1885 zu Grunde. 


Zuſchlagsfriſt: 45 Tage. [1013 
Neideuburg, 


Sol dan, 


Der Kgl. Kreisbauinſpektor. 
gez. Scheurmann. 
Der Kgl. Neaterungs baumnſtr. 
ges. Schultz. 


3 
den 30. März 96. 


richtsſtelle, Zimmer Nr. 3, im 

Wege der Zwangsvollſtreckung 

folgende Rentengüter verſteigert 

werden: 

1. Plöttke, Blatt 3: Fläche: 17 ha, 

4 ar 30 qm. Reinertrag: 
122,85 Mark, Nutzungswerth: 
36 Mark; 

. Plöttke, Blatt 7: Fläche: 83 ha, 
34 ar 21 qm. Reinertrag: 
438,95 Mark, Nutzungswerth: 
566 Mark; 

Plöttke, Blatt 8: Fläche: 70 ha, 
4 ar 36 qm. Reinertrag: 
343,50 Mark, Nutzungswerth: 
60 Mark; 

„Plöttke, Blatt 15: Fläche: 18 ha, 
47 ar 27 qm. Reinertrag: 
45,57 Mark, Nutzungswerth: 
36 Mark; 

Plöttke, Blatt 16: Fläche: 17 ha, 
7 ar 63 qm. Reinertrag: 
34,71 Mark, Nutzungswerth: 
24 Mark. 


Schneidemühl, 
den 14. April 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
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1030] Das Dienſtmädchen WI. 
helmine @uaschewski 
hat ren Dienſt bei mir wider⸗ 
rechtlich ie Ich warne 
einen Jeden, ſie in Dienſt zu 
nehmen, da ich volizeiliche Ein⸗ 
lieferung beantragt habe. 5 
Pukall, Gr. Sonnenberg bei 
Rieſenburg. 


Sonntag Termin abgehalten. 
Parzellen mit gutem Boden, gut. 
Wieſen und Wald werden in 
jeder Größe abgegeben. Rente 
pro Morgen mit Gebäuden 5 bis 
8 Mark. Arbeitsverdienſt ganz 
in der Nähe e. Fabrikanl. Waſſer⸗ 
mühle am Ort. Bei Abſchluß der 
Punktation 100 Mark Kaution. 
Die Gutsverwaltung. 


Fiehverkäuſe. 


Der v. Schwarzauer 
Pferdezuchtverein bis⸗ 
her benutzte, in Brün⸗ 
hauſen, Kreis Putzig in 
Weſtpreuß. ſtationirte 
Vereinsheugſt 5411 


„Hassan“ 


vom Vulcanus a. d. Lerche (Oſt⸗ 
preußiſches Stutbuch Nr. 1152), 
Kohlrappe, Sjährig, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Rittergutsbeſitzer Hanne⸗ 
mann in Hohenſee in — 1 
dorf, Kreis Putzig Weſtpreußen. 

9827] Dominium 

Ostaszewo ſtellt 


20 Stück 
bpyrungfihige 
Holländer 


Zuchtbullen 


zum freihändigen Verkauf. 


Ein junger Mann 
23 J. alt, 9 J. im Rechtsanwalts⸗ 
fache thät., ſ. Stell. als Büreau⸗ 
vorſteher. Meld. u. F. F. 300 
a. d. Inſ.⸗Ann. d. Geſ. Bromberg. 

Ein junger Mann, gel. Mate⸗ 
rialiſt, auch der polniſchen 
Sprache u. Buchführung vertraut, 
ſucht von ſofort od. ſpäter Stell. 
Gefl. Meld. briefl. unter Nr. 1028 
an den Geſelligen erbeten. 

Ein jung. Mann, Materialiſt 
und Deſtillateur, gegenwärti 
noch Stellung, ſucht geſtützt auf 
gute Zeugn. ſof. event. 1. 5. 96 
anderw. Stell. Meld. briefl. unt. 
Nr. 1029 an den Geſelligen erb. 

1049] Jung. Maun, mit gut. 
Zeugn., d. unl. I Lehrz. beendet, 
d. einf. u. doppelten Buchführung 
mächt., ſ. Stell. in einem groß. 
Material» od. Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft. Meldung. u. A. L. II 
Poſtamt II Bromberg. 

Ein jüng. Kommis 
m. gut. Zeugn., der unlängſt jeine 
Lehrzeit beendet hat, wünſcht bis 
5 1. Juni od. früher in einem 
Materialwgaren⸗Geſchäft Stell. 
Meld. briefl. unt. H. B. 190 poſtl, 
Schneidemübl zu richten 1674 


Ein junger Kellner 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 


Anbei ts markt. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Ol ſtraße 4, p., erbeten. 


er bald Wien mit neuen Stiefeln und um eine Reklame () 
reicher. 
— Von den Kavalieren und Damen des Hofes zu 
Verſailles aus der Zeit kurz vor der franzöſiſchen 
Revolution entwirft die Dichterin M. E. delle Grazie in ihrem 
jveben unter dem Titel „Robespierre“ bei Breitkopf und 
Härtel erſchienenen „modernen Epos“, das, beiläufig bemerkt, 
nicht weniger als 33000 Verszeilen enthält, ein treffendes Bild. 
Es heißt darin: 

Wer dächte auch beim Anblick dieſer Weſen 

An Schmach und Schande, an Verkommenheit, 

Und eklen Schmutz? Ein Schleier deckt ihr Herz, 

Und für das Auge ſtrahlt der goldne Flitter! 

O hört, wie das ſich brüſtet, wie das ſeufzt 

Und zwitſchert, alle Töne zarter Freundſchaft 

Und Liebe anſchlägt, ſchon im vorhinein 

Deu Wunſch des Nächſten kennt und ſelbſt die Bosheit 

In einer ſüßen Zuckerpille reicht! 

Hier girrt der Zorn wie eine Taube, lächelt 

Die Falſchheit mit dem Aug' der Treue, rühmt 

Der bitt're Haß die edle Sanftmuth, duftet 

Die Zote nach Parfüm und die Gemeinheit 

Nach Weihrauch; wie Madonnen blicken hier 

Die feilſten Dirnen .. 

Die Gleißnerei im Geſellſchaftsleben der Hofkreiſe jener Tage 
kann wohl kaum treffender geſchildert werden. 
„—.Fahrläſſigkeit bei Ertheilung einer unrichtigen, 

ſchädlichen Empfehlung unter Kaufleuten außerhalb 
eines Vertrages begründet, nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 22. Januar 1896, im Gebiet des Preuß. Allg. Landrechts 
keinen Schadenserſatzanſpruch. 


Büchertiſch. 

— Dr. G. v. Below, Profeſſor an der Akademie in 
Münſter, hat dem Duell eine geſchichtliche Unterſuchung ge⸗ 
widmet, die unter dem Titel „Das Duell und der ger⸗ 
maniſche Ehrbegriff“ im Verlag von Max Brunnemann in 
Kaſſel erſchienen iſt. Durch eine Reihe gewichtiger Gründe 
erſchüttert der Verfaſſer die allgemein geltende Anſicht, daß 
das Duell einen germaniſchen und ritterlichen Urſprung 
habe. Zunächſt ſei es trotz aller äußern Aehnlichkeit von dem 
gerichtlichen Zweikampf des Mittelalters durchaus verſchieden, 
denn dieſer ſei ein gerichtlicher Akt, eine Form des Beweisver⸗ 
fahrens geweſen, wogegen das moderne Duell auf einer 
grundſätzlichen Verachtung des Rechts weges beruhe. 
Auch der Hinweis auf das altgermaniſche Fehderecht ſei hinfällig, 
weil dieſes zu keiner Zeit die gerichtliche Klage ausgeſchloſſen, 
ja ſpäter ſogar die Fehde nur dann für ſtatthaft erklärt habe, 
wenn vorher die Beſchreitung des Rechtsweges verſucht worden 
war. Ebenſowenig laſſe das Duell ſich auf das mittelalterliche 
Turnier zurückführen, welches nach guter Ritterſitte ein unblutiges 
Waffenſpiel ſein ſollte, ſodaß man es als rohe Ausartung ver⸗ 
urtheilte, wenn es dabei allzu blutig herging. Der Urſprung 
des modernen Duells ſei alſo nicht in das deutſche Mittelalter 
zu verlegen, ſondern ſeine Heimath ſei zugleich das Vaterland 
— der Stierkämpfe und des Don Quixote! Hier, in Spanien, 
tauchte es am Ende des fünfzehnten Jahrhunderts auf, von dort 
gelangte es zuerſt in die übrigen romaniſchen Länder; in 
Deutſchland erſchien es vereinzelt im Laufe des ſechzehnten 
Jahrhunderts, aber von einer Einbürgerung könne erſt na 
dem dreißigjährigen Kriege die Rede ſein. Wer demna 
heute gegen das Duell auftrete, der bekämpfe nicht etwa einen 
Reſt von Einrichtungen des deutſchen Ritterthums, ſondern von 
Liebhabereien einer Geſellſchaft, wie ſie trauriger und er⸗ 
bärmlicher kaum in einer andern Epoche des Mittelalters und 
der Neuzeit anzutreffen ſei. 

— Von Moltke's militäriſchen Werken wird ſoeben 
durch die Abtheilung des Großen Generalſtabes für Kriegs⸗ 
geſchichte, die den Krieg von 1870/71 betreffende Korreſpon⸗ 
denz herausgegeben. Bei E. S. Mittler & Sohn⸗Berlin erſcheint 
zunächſt die erſte Abtheilung, den Krieg bis zur Schlacht von 
Sedan umfaſſend. Sie giebt Einſicht in die geſammte, den 
großen Kriegen König Wilhelms gewidmete Arbeit des Feld⸗ 
marſchalls; ein Rückblick auf die Kriege von 1864 und 1866 be⸗ 
zeugt den ſtrengen Zuſammenhang, die Einheitlichkeit, den immer 
gleichen Zielpunkt und die immer gleiche Energie der Gedanken 
des großen Strategen; aber zugleich auch die unermüdliche Vor⸗ 
ſorge, die ſeine Pflichtſtrenge ihm auferlegte, von Jahr zu Jahr 
im Hinblick auf die drohende Kriegsgefahr zu üben. Noch vor 
Ablauf des öſterreichiſchen Feldzuges war, für den Fall, daß 
Napoleon III. Preußen den Sieg ſtreitig machen wollte, ſein 
gegen Frankreich gewandter Kriegsplan ausgearbeitet. In dieſem 
Bande gehen die Denkſchriften Moltkes „über den Krieg Frank⸗ 
reichs gegen Deutſchland“ ſogar bis in den Herbſt 1857 zurück! 
Nicht weniger als 18 ſolcher Ausarbeitungen des Chefs, des 
Generalſtabes werden aus den Zahlen vor 1870 hier mitgetheilt. 
Zwiſchen die Befehle und Ueberſichten der Lage zerſtreut, werden 
auch Briefe des Feldmarſchalls, ſtrategiſchen Inhalts, mitgetheilt, 
die Einblick in ſeine Stimmung bieten; wie ergreifend die großen 
Thaten der Armee auf ihn wirkten, wie vertrauend er auf den 
Gang der Ereigniſſe blickte, wie ſich ein leiſer Humor, ſobald die 
Wucht der Arbeit und der Verantwortlichkeit ihn einmal auf⸗ 
athmen ließ, erleichternd hervorſtahl. 

0 I Junger 9298 auf väterl. 
Gute die Landwirthſchaft erlernt, 
berechtigt zum einjährig. Dienſt, 
| 
Ater 


Gefällige Meldungen briefl. mit 
Ein jung. Maun, der Kolo⸗ Aufſchr. Nr. 888 an den Geſ. erb. 
nial⸗, Material⸗ u. Deſtillations⸗ Konditorgehilfe 

duch, et. 0 ene 26 3. alt, jelbititändiger Arbeiter, 
Beuzuſſfe per 1. Mai er Stell. har A ER 
or „ 8 2 8 esl. . — 2 
Meld.lb. u. Nr. 124 an d. Gef. erb. | Wiener Cafes, Bromberg. 11077 


Den Herrn Kauflenten em⸗ 5 
n Herrn Kauſltenten 2 Müllergeſellen 


pfehle ich tüchtige Gehilfen 
25 u. 20 J. alt, ſuchen ſofort od. 


aller Branchen (Beſte Referenz). 
Liedtke, Danzig, 2 \ 
1021] —Vorſt. Graben 31. 43 Stellung. Jüngerer auch 
Nelkcrer, nüchterner, gebildeter, in Windmühle, Melterer kation 


ſucht von ſofort Stellung als 


Inſpeklor 


fähig. Meldungen unter Nr. 992 
ane an den Geſelligen erbeten. 
Ein junger Müllergeſelle 
evangl. 20 Jahre alt, meiſtens 
in großen Geſchäftsmühlen ge⸗ 
£ L arbeitet, und mit allen Zweigen 
in allen Zweigen firm, ſucht der Neuzeit vollſtändig vertraut, 
1 ſofort ſucht in einer größeren Dampſ⸗ 
Stell Meld ker Z oder. Waſſermühle, oder in einer 
ellung. Meldungen unter 2. kleineren als, alleiniger bon 
K. Bromberg, Brin * ſofort oder ſpäter dauernde 
ſtraße 4, p. erbeten. 1627 | Stelle. Meld. briefl an K A. bet 
Landwirch, jucht zur Bervoll | Emil Wollenweber in Kl. Wolz b. 
5755. G 8 auf ae c. Gr. Wolz, Kr. Graudenz. 
röß. Gute gegen geringe Entſch. t m d dent u. poln. So. 
55 nur tele Station. 26 J.] „ E. J. Mann, d. deut. u. poln. ſp., 
alt, übungsfrei. Meldungen 274 h Colon Schankgeſch gel. 
brieflich mit Aufschrift Nr. 898 b., ſucht a. ſeine Koſt. ſogl. 3. weit. 
an den Geſelligen erbeten. Ausbildung Stell. arl 71023 
55 eder uuverb in SEHR, Prangenau b. Kahlbude Wp. [102 
oln. ſprechend ge). u. thatk. iſt d. ff 
25 gel. ſchlechte Unterm a Suche für meinen Sohn 
Mitteln z. beb., w. er nachw. kann.] welcher das Einjäbe- eugnk; bes 


önſte Zeugn. u. Empfebl.3.Seit. | ſitzt, eine Stellun nem Bank⸗ 
ee 185 2 oder Ledergeſchäft. 5 


per 1. Mai Stellung. Meldung.] n. i. Kondit. j. v. gl. od. ſp. Stell. g. 0 8 
ter I. K. po . Sol dau, f. erit., od. all. Injp. Auf Verl. K.] M. Lewinski, Carlshorſt 
Oſtpreußen, res [1017 ! Meld. brfl. u. Nr. 1050 a b, Get erb.| 10071 b. Lnianno pr. 
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Stellung. 
. 1 
orzugt. 
mit Ruff 
Geſellige 


Im Au 
Mater 
Mannfa 


Brauer 


la me () 


hofes zu 
ſiſchen 
in ihrem 
opf und 
bemerkt, 
es Bild. 


it 


er Tage 


tigen, 
‚Berhalb 
gerichts 
ndrechts 


emie in 
ung ge⸗ 
r ger» 
nann in 
Gründe 
ht, daß 
irſprung 
bon dem 
ſchieden, 
veisver⸗ 


worden 
lterliche 
blutiges 
ing ver⸗ 
rſprung 
telalter 
terland 
ınien, 
on dort 
er; in 
zehnten 
ſt nach 
demnach 
a einen 
ern von 
ind er⸗ 
rs und 


ſoeben 
Kriegs⸗ 
eſpon⸗ 
erſcheint 
cht von 
te, den 
Feld⸗ 
866 be⸗ 
immer 
edanken 
he Vor⸗ 
u Jahr 
och vor 
I, daß 
ſein 
an 
Frank⸗ 
zurück! 
es des 
etheilt. 
werden 
etheilt, 
großen 
uf den 
ald die 
al auf⸗ 


väterl. 
erlernt, 
2 
ng als 


tor 


efl. mit 
)ef. erb. 
[4 
rbeiter, 
tellung. 
edix, 
11077 


en 


ort od. 
er auch 
utions⸗ 
Nr. 992 


ens 
eiſtens 
en ge⸗ 
weigen 
rtraut, 
Dampſ⸗ 
n einer 
r von 
mernde 


A. bet 
Wolz b. 


oln. ſp., 
eſch gel. 
3. weit. 
Lietz 
11023 


Sohn 
mz bes 
Bank-, 


et 


918] Für mein Kolonialwaer.- 
Deli 1 und Drogengeſchäft 
ſuche ich per ſofurt einen 

Gehilfen. 
Derſelbe muß gewandt. Expedient 
ſein und durchaus gute Manieren 
beſitzen. Kenntniß der Drogen⸗ 
Branche erforderlich. Polniſche 

Sprache erwünſcht. Retourmarke 
verbeten. Meldungen zu richten 
an Ed. Lauge, ylau. 


Ein jüng. Gehilfe 
der auch polniſch ſpricht, findet 
im Kolonialwaaren⸗ ꝛc. Geſchäft 
von ſofort Stellung. Meldungen 
mit Angabe des Alters und der 
Gehaltsanſprüche brieflich mit 
Aufſchr. Nr 1011 a. d. Gef. erb. 
682] Für mein Kolonſalwaaren⸗, 
Deſtillation⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich zum 15. Mai 
reſp. 1. Juni cr. einen tüchtigen 

älteren Gehilfen. 
Den Meldungen ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften ſowie Gebaltsani ſpr. 
beizufügen. Polniſche Sprache 
erwünſcht. Rückporto verbeten. 

Boldt, Mewe Wpr. 


9901 Junger, eben denen“ 


Achweizerdegen 


oder Setzer findet bei beſch. Anſp. 


Schmeizerſtelle⸗Geſuch. 
10231 Ein zuverläſſiger Schweizer 
ſucht zum 15. Mai od. 1. Juni 
Stelle z. 15—30 St. Vieh g. Zeugn. 
können vorgew. w., z. vernehm. b. 
Fritz Wittwer, Schweiz. i. Kämers⸗ 
sin b. Kobbelbude Oſtpr. 

72] Ein tüchtiger, zuverläſſig., 
ve kautionsfähiger 


Oberſchweizer 


ſucht zum 1. Mai oder ſpäter 
Stellung. Werthe Adreſſen > 
bitt. Weißenborn, Heinrichau 
bei Geierswalde Oſtpr. 


8 Den Bewerbern um 
die r iahelct, daß in 
Kraplau zur Nachricht, daß 


die Stelle beſetzt iſt. 
Wien, Kraplau. 


95851 N Oſtpreußen 
ſucht 1. einen tüch n 


Futtermeifer oder Meier 


ür 100 Kühe und 200 Schweine, 
der in der Viehpflege, Fütterung, 
beim Melken, Maſt und Aufzucht 


eugniß⸗Abſchriften einzuſenden. durchaus zuverläſſig iſt: keinen 
Bene ? Schweizer mit do Leuten, 


Die Guts verwaltung. 
da das nothwendige Berjonal vor⸗ 


Tücht. erſt. Schmied handen iſt. Die Milch wird an 


auf landwirthſchaftliche Maſchin. eine Genoſſenſchafts⸗Meierei ges 
e ie Stellung liefert. 2. Vom 1. Juli einen 


ſelbſtſtändig und dauernd. Off. Unnerh., lch. Brenner 


an A. Bruckſch Rachfl. Dram der im Sommer in der Wirth⸗ 


burg i. Pom. Naſchinenfe ak > 5 
ſchaft helfen und auch die Jagd 
und Eiſeugleßerel. 194 A 


2 tücht. Stellmachergeſellen 71 Einen ordentlichen 


ſucht F. Penner, Stellmacher: Viehfütterer 


meiſter, Vorwerk Sans kau bei 
Graudenz. ſucht baldigſt Gut Roppuch 
bei Pelplin. 


1014] Suche per ſofort oder 14 * 
Ein Buhfülterer 


Tage ſpäter bei dauernder Stel⸗ 
lung und hohem Lohne einen 
ordentlichen in jeder Hinſicht verheirathet, evangeliſch, findet 
von ſofort bei hohem Lohn und 
Tantieme Stellung in Sull⸗ 
e 


tüchtig en Büder nowo b. Schwetz (Weichjel). [9624 


gr en Führung einer Hu ndert 


| Steinichläger 


nbet zum 1. Juli ein 


tüchtiger Maſchiniſt 


der ſeine Brauchbarkeit durch 
Eicus Zeugniſſe nachweiſen a 
tellung. Es ſind vorläufig nur 


E 971] In Glauchau ber Culmſee, 


33111 Eine hochangeſehene deut⸗ 

ſche Lebens⸗ und Leibrenten⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft hat 
die Stellung ‚ef 


Juſp pektors 


zu beſetzen. Bei günſtigen Be⸗ 
Prof an Gehalt, Speſen und 
Ruvviſton bieten ſich leiſtungs⸗ 
Betten at eber beſte Chancen. 
fferten mit Lebenslauf und Re⸗ 
die * 


richten an F. Lahban, 
Hammerſtein Weſtpr. 


Enpesiereraehilfe 


ferenzen befördern 


6. L. Daube & Co. Berlin W. 8 halte Kondition. Off. in Ge⸗ erhalten ſofort dauernde Ve⸗ 
altsangabe au Joppen, u. ein Lehrling können ſofort Au 2 

riepriäitr. 8 83 unter Chiffre uchdruckerel Farokſchin l. Bol, genen ta Lohn eintreten. ſchäftiaung beim Fhauſſenendau 

2 — [K Mibelfohn, Tapezirer u. Wollſtein⸗Kreutz. Meld. an Bau⸗ 

1066] In Biſchofswerder, 5 Aufſeher Heydel, Gr. Nelke b. 


Ein tüchtiger 


Zuſchueider 


evangl., welcher auch kleine 
Touren machen muß, wird für 
kleines Herren ⸗Garderoben⸗ 
Maaßgeſchäft bei einem Anfangs⸗ 
gehalt von 1500 Mk. per ſofort 
geſucht. Meld. nebſt Abſchrift der 
Zeugniſſe unter 1001 an den 
Geſelligen erbeten. 


1036] Zwei brauchbare Uhr⸗ 

e verlangt ſofort 
J. Radezewski, aber, 

Bromberg, anzigerſtr. 4 


Ein Konditorgehilfe 


und ein Lehrling 
können ſofort eintreten ei 1978 
Heinrich, Konditor, 


Dekorateur, Grabenſtr. 22. [1079 


Tüchlige Bauklempner 


finden dauernde Beſchäftigung. 
973] Ed Palm, Elbing. 


d nüchterne Maurer 


bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Hotho, Lulkau 


Maurergeſellen 


find. ſofort dauernde Arbeit bei 


MH. Pommerrenig, 


948 Maurermeiſter, 
Bütow in Pommern. 


709] Tüchtige 


Zimmergeſellen 


Wollſtein. Weidemann, Chauſſ.⸗ 
Bauunterneh., Neutomiſchel. [796 


917) Eine größere Anzahl 


Skeinſchlägerfamilien 


finden bei hohem Akkord dauernde 
Beſchäftigung auf dem Chauſſee⸗ 
vos ana Friedrichsberg. 
I. Schwichtenberg, 
en Bauunternehmer, Nangard, 


100 Steinichlän, 


finden bei hohem Akkordlohn l. 
ſchäftigung auf dem Artillerie⸗ 
ee bei Thorn. 

43] Soppart. 


Ein Unternehmer 
Mit 16 kräftigen Mänchen 


reyſtadt, Neuenburg, Chriſt⸗ 
urg, Tuchel werden von einer 
ee Allgem. Verſ.⸗Aktien⸗ 
Geſellſch. (Leben, Unfall, Kinder, 
Renten, Haftpflicht⸗ unb eventl. 
Feuer⸗ o. Hagel⸗Verſ.), tüchtige 


Vertreter 


geſucht. — Meldungen erbeten 
Danzig, Jopengaſſe 27, I, Allg. 
Verſ.⸗Akt.⸗Geſe kſchaft. 


698] Für mein Tuch, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaarengeſchäft X 
ſuche per 15. Mai cr. einen 
tüchtigen Verkäufer 
Puch der mit der einfachen 

uchführung vertraut iſt und 
außerdem per ſofort 


einen Lehrling 


Ei Leſſen, Garnſee, 


Ylan. finden dauernde Beſchäftigung | N 1 
(mojaiic) — ur Bob Britt. — —— il. Shlamin, Zimmermſtr., findet um dn ert aun 
Selma Hertz, Nordenburg St 0 5 anderen Arbeiten ſofort Stellung 
; Ein Jung. Barbiergehilfe — — — u — x mu in Goſchin bei Straſchin Kreis 
1035] Einen gewandten oder Volontär Tüchtige Zimmer⸗ u. Danzig. 1976 


kann ſofort eintreten. [1044 
O. Loepke, Oſterode Oſtpr. 


Ein tücht. Barbiergehilfe 


findet ſofort Stellung. Froſch, 
Löbau, Weſtpreußen. 1771 


7321 Zur zeitweiſen, ſelbſt 
ſtändigen Leitung meines 
Zimmereigeſchäftsmit 
Dampfbetrieb ſuche ich einen 
älteren, erfahrenen 


Techniker 


nel. Zimmermann 


Verkäufer 
er polniſchen Sprache mächtig, 
uche p. ſofort event. 1. Mai cr. 
ür mein Manufaktur⸗, Mode⸗ u 
Konfektions⸗Geſchäft. "Bewerber 
paar Gehaltsanſprüche und 
ißabſchriften beifügen. Per⸗ 
Unt 245 Vorſtellung ſehr erw. 
Arens, Pr. Stargard. 


Herren⸗Garderobe. 
Tücht. Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, 
bei hohem Salair ſucht ſofort 
„Goldene 74“, Breslau. 


Ein tünliger Derkänfer 


bet 9 Sprache mächtig, 
t per 1. Mai in meinem 
jet und Manufakturwaaren⸗ 


1 Schachtmeiſter mit 20-30 
tüchtigen Erdarbeitern 


findet noch dauernde Beſchäftigung 
beim Chauſſee⸗Neubau Taulenſee⸗ 
Döhlau. Lohn für die Arbeiter 
pro 25 1,70 1,80 Mk. [1046 
Lange, Unternehmer, 
Taulenſee bei Marwalde. 


2 ficht. Vorarbeiter 
mit je 20 Mann 


ne: ſich ſofort melden in 
863] Os lowo bei Laskowitz. 
Hantel, Schachtmeiſter. 


Ticht. Arbeiter 


bei gutem Akkord werden ver⸗ 
langt in Spreenhagen b. Berlin 


Maurergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei Johann Schulz, Baugeſch. 
in Prauſt. 11000 


Suche noch einen tüchtigen 


auf Standlohn von ſofort oder 
ſpäter. Zieglermeiſter W. Ko⸗ 
petſch in Thymau b. Mühlen, 
Oſtpreußen. [666 
847| 1 tücht. Zieglergeſelle, 
ſowie Dachpfannenmacher k. ſich b. 

g. Lohn ſof. melden b. Ziegeleibeſ. 
Medlow,Muſchaken Kr. Neidenbg. 


9231 Zwei tüchtige 2 
Gärtuergehilfen 
ſucht von ſof. G. R. Schreiber, 

Neumark Weſtpr. 


nn SI &in uaverbeisineee | 1 son, WIENGER bie 
491] Suche per Toter für mein Nur hierzu geeignete Gärtner — 8 
Mobe⸗ Manufakturwaaren- und Herren wollen ſich unter] wird für die Sommermonate von Ein Lehrling 


Tuch⸗ Geſchäft einen tüchtigen 


Verkäufer 


welcher der Schnn Sprache 
wenge — MR. if 5 
chri er erh niſſe un 
scale Ansprüche > ittet 
N. Springer, Schubin. 


9791 Ein tüchtiger, frdl. 


junger Mann 


findet Anfangs Mai er. 
in meinem Kolonialwaar.⸗ 


ſofort geſucht in Dom. Ploncha w 
8771 Ein evangeliſcher, unver⸗ 
beiratheter, poln. ſprechender 
Juſpektor 

findet von ſofort Stellung in 
Rüdigsheim bei Siemon Kreis 
Thorn. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Gehalt 400 Mark. 
1002] Per ſofort wird ein 


zweiter Beamter 
für d. Vorwerk Gr. Albrechtau 
gebraucht. Gehalt 300 Mt. Zeug⸗ 
niſſe ſind in Abſchrift an den 
Oberinſpektor Quade, Finden- 


Sohn achthbarer Eltern der Luſt 
hat die Müllerei zu erlernen 
kann eintreten Mühle Raikau 
b. Pelplin. Geſch. Rehberg. [879 


Ein Lehrling 
wird geſ. v. O. Schulz, Neidenburg, 
Weinhdlg., Deitill. u. Reſtaurant. 


734] Für meine Kolonialwgaren⸗ 

Deſtillation⸗ und Baumaterialien⸗ 

handlung ſuche ich per ſogleich 
zwei Lehrlinge. 

Hohe jährliche Entſchädigung für 

Bekleidung und Wäſche. 

Julius Knopf, Inh. Nathan 


Angabe der Gehalts-Au⸗ 
ſprüche melden. 


H. Woköck, Zimmermeiſter, 
Neuenburg Wpr. 


Malergehilſen 


können eintreten. A. Pra 
Maler, Marienwerder. 957 


Zuverl. Monteur 


und Deſtillationsgeſchäft Ne mit, Sahjculbildung, kein Leiter zu richten. re 
ertraut mit den dv 5 1 

Stellung. 3 und Dampfmaschinen, a. RL: „nuipettor ee Ser 

H. Schilkowski, fach Weit mi Jean daß: zum 1. Mai er. gefucht. Gehalt 


peut: 
chriften und Lohnanſprüchen an 
Kommnick & Bertram, 
Neuſtadt bei Pinne. 


laſchinen⸗ 
hlofer. 


994] Tüchtige, ältere 


polniſchen Sprache mächtig, findet 
ſofort Aufnahme bei 19591 
Leo Leyſer in 

Manuf.⸗Handl. 


1040] Für unſer Futtermittel⸗, 
Getreide- und * . Geſchäft 
ſuchen wir per 1. Mai er. 


Lehrling 


mit Pr Tu 
ielski & Co., Thorn. 


Lehrling 


jährlich 450 Mark. Meldungen 
werden 8 mit Aufſchrift 
Nr. 696 d. d. Geſelligen erbeten. 


Wirthſchafts⸗Aſſiſt 


Sofort zu beſetzende Stelle für 
gut erzogenen, anſtändigen jung. 
eee N 


Dom. Bialutten Oftbr. 
M. Preiss, Adminiſtrator. 


719] Gut Papau bei Thorn 
ſucht ſofort einen tüchtigen 


Inſpektor. 


Dt. Ey lau. 


—. 2 4 Men Me 
1047] Für mein ‚gi arren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros & en detail ſuche 
per ſofort einen tüchtigen 


jungen Mann, 
Iſidor Ruſſak, Bromberg. 


Ein tüchtiger junger Mann 


Rande mit der Deſtillation voll⸗ 
tändig vertraut iſt, deutſch und 
polniſch ſpricht, nüchtern u. fleißig, 
aber nur ſolcher, findet in mein. 
Kolonfalwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft vom 1. Juni oder früher 


nin, 


t t Ib 
SE b Se M Gehalt 400 Mark. Perſönliche 2 — Ge ge 
598 Aaldunzen werb. Priel. UI inen 0 kr, Vorſtellung ohne Reiſevergütig. Ge 58000 t h 
mit re Nr. 940 durch den jedoch nur ſolche, welche 970] Ein ordentlicher nüchterner TO] T e Rettet 


1060] Suche für mein Mann⸗ 
faktux⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
von Tas 


1 Lehrling und 
1 Bolontär 


mit guter Schulbildung. Ein- 
jährige werden 8 
Hermann Jacoby, Dirſchau. 


Zwei Lehrlinge 
(een Söhne anſtändiger Eltern 
t für jein De gg und 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft bei fr. 
Station und Veklei ung. [715 


Geſelligen erbeten. 


— .. et 
Im Auftrage ſuche ich mehrere 
Material t ſowie 2 


Mann air; 3 —— 
tke. Dan 
10201 Vorst Graben 255 


977] Zum ſofortigen Antritt 
ſuch. wir für unſere . ein. 


älteren Gehilfen. 
Deeielbe muß Fa en dz nücht. 
in 212 ächern firm ſein. 
Bite Vance Nachſig ig 
Brauerei Roſenberg pr. 


Sheri 


Oberſchweizer 


ſowie Unterſchweizer 
a 2 Per können ſich 
melden aver Schwarz, 
Nakel (Netze). 


Schweizer⸗Beſuch. 


1072] Suche zum ſofortigen An⸗ 
tritt 30 tüchti 9 
bei hohem Lohn. 3. Zöbeli, 
Ober chwelz, au iasbergt. Pr., 
Knochenſtr. 3 


nüchtern, und im 
Brennereibau 


bewandert ſind, ſucht 
für dauernde Arbeit 


G. Voss, 


Eiſengießerei, Maſchinen⸗ 
u. Kupferwaaren⸗Fabrik, 
Neuenburg Weſtpr. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuche für 
mein Kolonialwaaren⸗ und Deli⸗ 
ae 1671 

A. Kirmes, Thorn. 


Einen Lehrling 


(moſ.), mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen, ſuche zum bal⸗ 
digen Eintritt für mein 
Tuch⸗ und Maunfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft. [1003 


J. Jacoby, Mehlsack. 


CECT 
97] Suche zu ſofort reſp. 1. 
Mai für hieſige Genoſſenſchafts⸗ 
Molterei ein. Lehrling, 
Sohn ordentlicher Eltern, mit 
guter Schulbildung, nicht unter 
16 Jahren. 
geeeceeeeeeeeee 
2 117 
» 2 
1 Lehrling 3 
der die Zahntechnik und @ 
7 das Operative e 2 
2 


2 erlernen will, kann ſofort 
L eintreten. Meldung. briefl. 

L mit Aufſchrift Nr. 1026 an 
2 den Geſelligen erbeten. 

- 2249906020009 


Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, welcher 
Luſt hat, die Zahntechnik zu 
erlernen, kann Tee ge melden 
bei Rud. Schultze Yabnartiil, 
Oſterode Oſtpr. 1104 
41] Einen 


Konditorlehrling 


ſucht Uebrück's Konditorei, 
Th 


„ 


orn III. 


9309] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗, Modes, Leinen⸗ u. Kon⸗ 
fektions⸗ Geſchäft ſuche per ſofort 
oder auch ſpäter 

einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Sohn achtbarer Eltern mit guter 


Schulbildung. 
er L. Karlewski, Stuhm. 


Müllerlehrling 
findet Lehrſtelle Kur Erlernung 
der Handels⸗ u. Kundenmüllerei 
in Mittelmühle Marienburg. 

7171 G. Gehrmann. 


| Frauen, Mädchen, 


Ein J., anſt. Mädchen, evang., 
welches mit der beſſeren Küche, 
Haus⸗ u. Handarbeit nr iſt, 
ſucht von gleich oder 1. Mai 
dauernde Stellung als 


Alütze der Hausfrau. 


Fam.⸗Anſchl. ſehr erw. Meld. mit 
Geh.⸗Ang. u. Nr. 897 a. den Geſ. 


760] Eine ev. Lehrert., 27 J alt, 
m ein. ehrb. Char., ſucht Stell. als 
Pfl kränkl. Damen od. 3. Führ. ein. 
kl. Haush. Bewerb. hat auch id. Erz. 
u. i. Unterr. kl. Kind. gute Erfahr. 
Briefl. Meld. erbeten unter A. 
poſtlagernd Czerwinsk. 


Junges Mädchen 


die einen Kurſus in dopp. italien. 
Buchführung u. deutſcher Korre⸗ 
ſpondenz abſolvirt hat, ſucht St. 
als Kaſſirerin in einem Geſch. 
Meld. briefl. m. Aufſch. Nr. 1019 
an den Geſelligen erb. 


Stuben mädchen 
für Güter empfiehlt 11032 
Fr. Utſching, Langeſtr. 7 


Eine flüchtige Meierin 


4 Jahre im Fach, tücht. in Butterei 
u. Tilſiter Fettkäſerei ſucht bald. 
Stellung. Meld. u. „Meierin“ 

pſtl. Lauterberg a. Harz. [1076 


Gebildetes, älteres, evangel., 
Wirthſchaftsfrl., O ſtpr., in Küche 
u. Haus swirthſchaft erfahren, ſucht, 
geſtützt a. g. danse v. gl. od. 
ſpäter Stellung, a. L. a. d. Lande. 

Meld. briefl. mit Zu Nr. 1075 
an den Gejell. erb 
Den 


731] Für ein Kind wird eine 

junge, beſcheidene A 
Erzieherin 

auf dem Lande geſucht. Meld. 

briefl. mit Aufichr. Nr. 731 

an den Geſell. erb. 


910] Eine Bonne 2 Meilen v. 
d. Grenze i. Mlawa i. Polen g 
ſucht, w. grammatiſch gut deutſch 
ſchreibt u. ſpricht u. gewandt im 
Nähen iſt. Gehalt bis 200 Mk. 
Gefl. ſelbſtgeſchr. Meldg. erb. an 
M. Liſicki, Illowo Oſtpr. 


1009] Für eine größere % 
Glas- und Porzellanwaar.⸗ 
Handlung wird eine ge⸗ 


wandte, branchekundige 
Verkäuferin 


geſucht. Off. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsan⸗ 
1 unter R. H. 48 an 
die Expedition des Tagebl. 
in Konitz Wpr. erbeten. 


Geſucht z. 1. od. 15. Mai ein 
anſt., evangel., nicht zu junges 
ädchen 
(Hofbeſitzertochter), w. die Land⸗ 
wirthſchaft verſt., ſich aber unt. 
direkt. Leitung einer . 
Hausfrau, gegen kl. Geh., ver⸗ 
vollkomnen will. Meld. unt. P. 


M. Leffkowita, Marggrabowa. F. 10 poſtl. Rieſenburg erw. [1064 


926] Für mein Mehl⸗ und Vor⸗ 
> ſtgeſchäft u — ſofort reſp. 
ai eine tüch 


Verkäuferin. 
Meldungen mit Photographie 
erbittet C. F. Piechottka. 
gemi Für meine Färberei u. 
chemiſche Waſchanſtalt, ſon i 
Seiſengeſchäft ſuche ich per 1. 
Mai oder 15. Mai cr. eine erſte 


gewandte Berkänferin 


im ‚Bauptgeichäft, mit guter Hand⸗ 
j ſowie angenehmen Um⸗ 
gangsforme, Bewerberin muß 
chon einige Jahre thätig geweſen 
ſein und gute Zeugniſſe beſitzen. 
Branchekenntnſſſe nicht erſorder⸗ 
lich. Den Meldungen ſind Ge⸗ 
haltsanſprüche bei freier Station, 
ſowie Zeugniſſe u „Photographie 
beizufügen. 


Theodor Wagner 
bornt, Dun Erik 
866] Für mein Kurz⸗ Weiß 
Manufaktur- und Wollwaaren⸗ 
eh ſuche ich per ſofort oder 

Mai eine tüchtige 


Raifirerin und zwei 
tücht. Verkäuferinn. 


Damen, welche bereits in ſolchen 
Geſchäften thätig waren, wollen 
ihre Photographie nebſt Zeug niß⸗ 
abſchriften u. Gebaltsanſprlichen 


einſenden. 
Otto Menke, Kiel. 


1010] Für ein fein. Tap.⸗, 
Kurz⸗ und Wollwaarengeſch. 
wir d. eine 

junge Dame 
aus guter Familie zur Er⸗ 
lernung des Geſchäfts ſof 


geſucht. Bewerberinnen m. 
Buter Schulbildung wollen 
ehftpeipzieb ne Offerten 
mit Abſchrift des Schulent⸗ 
8955 Seu ghe unter 
G. 56 an die Expedition 
— Tageblatts in Konitz 
Weſtpr. einſenden. 


9191 Ein anſtändiges, kräftiges 


junges Mädchen 
findet zur e Molkerei 
Stellung. Dampf⸗ Molkerei 
Markushof per Rückforth. 


1008] Für Komptoir Fund 
Kaſſe eines größer. Fabrik⸗ 
geſchäftes wird eine durch⸗ 
aus tüchtige 


Buchhalterin 


er erite Kraft pr. 1. Juni 
3. geſucht. Bewerberin. 
Konfeſſion, welche 


evangel. 
der polniſch. Sprache mächt. 
ſind, wollen Offerten mit 
Zeugnißabſchriften u. Geh.⸗ 

anſprüchen unter K. L. 36 
an die Expedition d. Tabl. 
in Konitz Wpr. einſenden. 


1068] Ein anſtändiges 


Mädchen 


welches Luſt hat, 45 Meierei 
zu erlernen, kann ſich melden in 
Molkerei⸗ N DE n, 
Oſtpreußen. Hed 


1062] Suche auf ein Gut ein 
ew. einfaches, fleißiges u. zuver⸗ 
läſſiges junges Mädchen, am 
liebſten vom Lande, zu meiner 
Stütze bei Familienanſchluß u. 
120 Mk. Anfangs gehalt. Meld. 
briefl. unt. Nr. 1062 a. d. Geſ. 


Zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines kl. Haushalts a. d. Stadt, 
findet ein ordentl. arbeitſames 
Mädchen bei einzelnem Herrn 
angen. Stell. Geh. 100 M. jährl. 
Meld. brfl. u. Nr. 965 a. d. Geß erb. 


2 für die 7 85 
Küche könn. 
ehrfrän til ſich melden 
im Café Central, Danzig. [784 
1067) Suche von ſofort reſp. 
1. Mai ein junges Mädchen aus 
guter Familie als Stütze der 


Hausfrau 


fürs Land. Dieſelbe muß Erfah⸗ 
in der g. Küche ſow. in Handarb. 
rung haben und im Stande ſein, 
die Hausfrau nöthigenfalls ver⸗ 
treten zu können. Familienan⸗ 
ſchluß gewährt. Meld. nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen find zu richten 
an Frau a 
Schultz, Kl. Praegsden bei Lieb⸗ 
ſtadt Oſtpr. 

1056] Zur Erlernung der 
Küche ſowie des ganzen Haus⸗ 
weſens wird ein junges Mädchen 
geſucht bei Eduard Martin, 

Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 24. 

Zur ſelbſtſtänd. Führung eines 
keineren ländl. Haush. wird zum 
bald. Antritt eine einfache ältere 


Wirthin 


geſucht. Dieſ. muß m. Kälber⸗ u. 


Deberbiehaufs,. ut vertr. ſ., ſowie 
d. Aufſ. b. Melken übern. Gehalt 
180 Mk. u. freie Stat. Meld. m. 


Beugnigabier. u. Nr. 1080 a. d. G. 
981] Eine tüchtige ältere 

Wirthin zur Vertretung 
auf einige Monate wird für ſof. 


geluct- Gefl Meld. poſtlagernd 
trelno 325 erbeten. 


Ein gewandtes 
Stubenmädchen 


bei hohem Lohn von ſofort ge⸗ 
ſucht. Eng werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 703 durch den 
Geſelligen erbeten. 

1031] Eine Kindergärtnerin 
mit beſch. Anſp. u. ein tüchtiges 
Hausmädchen ſ. Frau Seminar⸗ 
lehrer Schulz, Nonnenſtr. 2. 
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17. April 1896. 


Die Tochter des Flüchtlings. 

23. Fortſ.] Roman von Erich Frieſen. Machdr. verb. 
Major Clayton wurde bei dem guten Burgunder, bei 
welchem er und ſein Gaſt Manfred A immer redſeliger 
kee kam auch in faſt g Weiſe immer wieder auf 


„Ja. . 
ärtlich drückt de feinen Kopf an ihre Bruſt. „Mein 
Liebſter“, murmelt ſie in halb unterdrückter Erregung, „ja, 
denk ſtets an mich, aber niemals als an ein Hinderniß! 
Die Erinnerung deſſen, was geweſen iſt, ſoll mich nicht einen 
Tag, nicht eine Stunde, nicht eine Minute beunruhigen, 
wenn ich Dich nur habe!“ 

„Wie leicht Du die Vergangenheit nimmſt!“ 

In den zärtlichen Ton ſeiner Stimme miſcht ſich ein 
klein wenig Befremdung. 

„Wie herrlich wird es in Pangbourne ſein!“ fährt er 
nach kurzem Nachſinnen fort, „wenn der Fluß im Morgen⸗ 
8 erglänzt, wenn die Vögelchen vor unſern 

enſtern fingen! ... Und wenn wir dann zuſammen im 
Boot ſitzen und uns treiben laſſen, wohin es dem Waſſer 
efällt. Oder wenn wir im Wald unter den duftenden 
äumen umherſchlendern und Blumen pflücken 
Und wenn der Wind die Blätter von den Bäumen weht 
und den Weg vor unſerm Hauſe mit glänzenden Kaſtanien 
beſtreut, wenn die Tage kürzer werden und es draußen 
kühl und feucht iſt — wie koſig wird dann das kleine 
Wohnzimmer ſein mit ſeinem kniſternden Kaminfeuer und 
ſeiner rothſchimmernden Ampel! ... Und wie meine guten 
Hunde ſich freuen werden — Santy und John! Wir 
müßten ſie verkaufen, wenn wir in eine jener ſchrecklichen 
Vorſtädte zögen!“ 

„Und des Abends ruhen wir von des Tages Arbeit 
aus“, fährt Xenia lebhaft fort. 

„Kein Klavier, kein Kindergeſchrei in der Nähe, das 
her ſtört. All' meine Bücher und Inſtrumente um mich 
erum —“ 

„— und Du machſt mich mit Deinem Studium bekannt 
und erklärſt mir, was ich noch nicht verſtehe —“ 

„— und profitire mehr, als Du ahnen kannſt, durch 
Dein Verſtändniß, Deine klugen Einwände. Ja, Kenia, in 
9 werde ich arbeiten können — ich fühl' es!“ 

oll tiefſter Zärtlichkeit küßt er das liebliche Antlitz, 
das glückſelig lächelnd zu ihm emporblickt. Plötzlich ſchüttelt 
er den Kopf; ſeine ſoeben noch ſo heiteren Züge werden 
ernſt: „Ich Narr, ich betrüge Dich und mich! Wir können 
nicht in Pangbourne wohnen.“ 

„Warum nicht?“ 

„Weil wir nicht von Träumen und Hoffnungen leben 
können; weil ich arbeiten muß, nicht um berühmt zu 
werden, ſondern für des Lebens Nothdurft. Mein Vater 
hatte Recht. Ich bin zu nichts Anderem nütze, als allen⸗ 
falls zum Aſſiſtenten irgend eines Arztes. Morgen ganz 
früh muß ich hinaus und komme Abends ſpät wieder, wie 
all' die Anderen auch, und muß froh ſein, wenn ich jede 
Woche dreißig Schillinge mit nach Hauſe bringe. Anſtatt 
Luftſchlöſſer zu bauen, hätte ich erwägen ſollen, wie wir 
in dem kleinen Häuschen in der Vorſtadt Londons den 
Rauch von den Zimmern fern halten; wie viel Briketts 
wir in den Ofen ſtecken, um Kohlen zu ſparen; wohin wir 
Sonntags gehen, um nach der Wochenarbeit friſche Luft 
zu ſchöpfen, und auf welchem Markt wir am billigſten ein⸗ 
kaufen, damit wir einen Penny oder zwei erſparen! ... 
Hol's der Teufel! Angenehme Ausſichten — das!“ 

Er ſtützt den Kopf in die Hand und fährt mit einem 
Blick in Kenias geſenktes Antlitz heftig fort: „Es thut mir 
beſonders um Dich leid, mein Lieb. Ein ſchöner Freier, 
der ſeiner Braut nichts Beſſeres zu bieten vermag!“ 

Sie hebt den Kopf und blickt ihn zärtlich an. 
verlange nichts Beſſeres, Manfred. Wollen wir nicht 
ſpazieren gehen, damit Du auf andere Gedanken kommſt?“ 

Er nickt und greift nach ſeinem Hut. Dabei fällt ſein 
Auge auf das kleine Packet, welches Xenia auf den Tiſch 
elegt hat. „Was iſt das? Schmuckgegenſtände, welche die 
Zarker's zurückließen? Ich entſinne mich, daß Du öfters 
ein Perlenkollier trugſt.“ 

„Nein, Manfred. Ich 


enen Vorfall in ſeinem Hauſe zurück. „Am Tage, nachdem 
er Diamantenſchrank erbrochen, war unſer Haus leer — 
alle Gäſte, heidi fort! Hätten wiſſen können, daß da Freunde 
m nöthigſten waren. Weißt Du, es iſt nicht nur der Verluſt 
bes Diamanten — obgleich der uns ſehr nahe geht — es iſt 
ch was Anderes. Der Riß, der in die Freundſchaft zwiſchen 
einem Vater und mir gekommen iſt, ſchmerzt. Hab' 
Deinen Vater ſtets für den klügſten und zuverläſſigſten 
Menſchen gehalten — und nun benimmt er ſich wie ein 
Narr! Verzeih, Manfred, aber es iſt ſo — und noch nicht 
mal wie ein erheiternder Narr ... Hat ſich damals ſchön 
blamirt! Ich kann's ihm noch nicht verzeihen. Sehe noch 
immer den würdigen Fürſten Orſinsky vor mir, wie er 
ohne Handſchlag in gerechtem Zorn mein Haus verläßt.. 
Und die arme Prinzeſſin! Weiß wie eine Lilie ſah ſie aus 
vor Scham und Empörung. ... Mag gar nicht mehr 
daran denken!! .. Und dann ſagt mir Eveline, daß 
Alles aus iſt zwiſchen Euch Beiden. Thut mir leid, auf⸗ 
nichtig leid; aber ich kann Dich deswegen nicht tadeln, 
mein Junge. Begreife, daß Du die Prinzeſſin liebſt 
ee kann ſogar verheirathet ſein und ſich noch mal ver: 
eben.“ 

Er blickt ſich im Zimmer um und fährt mit gedämpfter 
Stimme fort: „Iſt mir ſelbſt paſſirt, ohne daß ich weiß, 
wie es kam. Weiß der Himmel, wie die Sache geendet 
hätte, wenn ich nicht gerade zu rechter Zeit in eine andere 
Garniſon wäre verſetzt worden. Iſt natürlich längſt ver⸗ 
geſſen ... Aber nun erzähl’ Du!“ } 

Und der lane Akan joviale Major lauſcht mit herz⸗ 
licher Theilnahme Manfreds Mittheilungen. Der Ausgang 
der Zuſammenkunft zwiſchen Kenia und Sir Edward bringt 
ihn in die angeregteſte Stimmung. 

„Einen Fidibus aus einem Check über vierzigtauſend 
Pfund gemacht — kapitaler Spaß!“ lacht er, ſich geräuſch⸗ 
voll auf die Knie ſchlagend. „Hab's ja immer geſagt, die 
Prinzeſſin iſt ein Prachtweib! Hätt' Deines klugen Herrn 
Kahahn ball. ſehen mögen, als fie das Papier verbrannte, 
hahaha!“ — 

als Frau Clayton und Eveline aus Reading zurück⸗ 
kehren, begegnet Letztere Manfred ruhig und gefaßt. Sie 
hat ihr wildklopfendes Herz bezwungen und vermag es, 
dem Geliebten gegenüber die ſchwere Rolle einer Schweſter 
u ſpielen, damit ſein Glück nicht durch Gewiſſensbiſſe ge⸗ 
hört werde. Nur ihre Stimme zittert beim Abſchied ein 
wenig — weiter nichts. 

Der Major läßt es ſich nicht nehmen, Manfred zum 
Bahnhof zu bringen. 

„Natürlich muß Dein Vater durch die geſtrige Erfahrung 
vernünftig werden“, ſagt er unterwegs. „Aber man weiß 
nie, wie's kommt. Brauchſt nur eine Zeile zu ſchreiben, 
wenn ich Dir mit ein paar hundert Pfund aushelfen kann. 
Du verſtehſt mich, alter Junge!“ 

* 


* 


Ei} 

Frau Clayton hat Manfred ein kleines Packet flir Kenia 
übergeben, welches die Parkers zurückgelaſſen hatten. Mit 
einem unbehaglichen Gefühl nimmt Kenia es in Empfang. 
Schon der Name „Parker“ erweckt in ihr unangenehme 
Empfindungen. O, nur nichts mehr von den Leuten hören 
und ſehen! 

Sie eilt damit auf ihr Zimmer und iſt angenehm über⸗ 
raſcht, beim Oeffnen ihr angefangenes Manuſkript über 
ihre Exlebniſſe in Sibirien zu finden. Wahrſcheinlich hat 
Frau Parker dasſelbe als werthlos zurückgelaſſen. 

Das Päckchen unterm Arm, eilt ſie glückſtrahlend in's 
Leſezimmer, wo Manfred fie erwartet. Sie trägt das 
denkbar einfachſte Koſtüm — ſo ſchlicht und billig, wie es 
kaum einem Kammermädchen genügen würde. Und doch 
— wie prächtig ſitzt das graue Wollenkleid! Wie knapp 
umſpannt es die ſchlanken und doch ſchwellenden Formen! 
Wie harmoniſch wirkt das Ganze! 

Schnell wirft Manfred ſeine Zigarette weg und geht 
ihr entgegen. Der Kuß auf ihre bereitwillig gebotenen 
friſchen Lippen drückt feine ganze Liebe und Bewunde⸗ 
rung aus. 

„In vierzehn Tagen bis Du mein!“ flüſtert er. „So 
lange müſſen wir uns gedulden. Es ſind noch ein paar 
Formalitäten zu erfüllen.“ 

„Willſt Du nicht für dieſe Zeit ein billiges Hotel für 
mich ausſuchen?“ 

„Nein, mein Lieb. Der „Europäiſche Hof“ iſt ſchon 
eines der billigeren und lange nicht gut genug für Dich. 
Die Zeit wird ſchon noch kommen, wo wir ſparen müſſen; 


letzt iſt's noch nicht 9 
ie ſeine Hand. „Wo werden wir 


„Ich 


Kenia ſchüttelt ernſt den Kopf. 
werde die koſtbaren Schmuckgegenſtände nicht wieder an⸗ 
legen; ſie paſſen nicht für mich.“ Cortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— In der Hoffnung, bei der Berliner Gewerbeaus— 
ſtellung beſchäftigt werden zu können, ſtrömen große Schaaren 
Arbeiter aller Art nach Berlin, und da ſich darunter auch recht 
viele fragwürdige Menſchen befinden, die nicht in der Lage oder 
-auch nicht ernſtlich gewilligt find, paſſende Arbeit zu ſuchen, fo 
verfallen ſehr viele der Polizei. Die Stadtvogtei, der Hafen, 
in dem dieſe Perſonen dann landen, hatte dieſer Tage den für 
dieſe Jahreszeit außergewöhnlich hohen Beſtand von 1400 Köpfen, 
dabei wächſt die Zahl fortwährend, während ſonſt der „Zug ins 
Freie“ gerade um dieſe Zeit einen ſtarken Rückgang des Beſtandes 
zur Folge macht. Unter den Eingelieferten befinden ſich verhält⸗ 
nißmäßig viel Kellner. Dieſe Verhältniſſe ſollten für viele eine 
Warnung ſein. 

— [Das „freie Amerika”) In New⸗Mork geht es 
jetzt ſehr trocken zu. Am letzten Oſterſonntag iſt das neue 
Trinkge ſetz, genannt „Raines Bill“, zum erſten Mal in Kraft 
getreten. Nach ihm darf kein Reſtaurateur ſeinen Gäſten beim 
Eſſen alkoholhaltige Getränke vorſetzen und alle Wirthſchaften 
und Reſtaurants müſſen von Sonnabend Nachts 12 Uhr bis 
Montag früh 5 Uhr geſchloſſen fein. Kellnerinnen find ſtreng 
verboten und auch in den Klubs darf am Sonntag weder Bier, 
noch Wein, noch Schnaps verſchänkt werden. Nicht einmal im 
eigenen Hauſe darf man Sonntags dem Gaſt etwas Anderes 
vorſetzen als Waſſer, und die Polizei iſt ermächtigt, in jedes 
Privathaus einzudringen, wenn ſie argwöhnt, daß dort ein 
Anderer als wirkliche Familienmitglieder Bier oder Wein trinkt. 
Recht gemüthlich! 

— („Pſt! pſt!] Um das Reiſegeld zu ſparen und 
doch ſchnell nach Berlin zu gelangen, hatte ſich kürzlich ein 
polniſcher Ar beiter als „blinder Paſſagier“ in einem 
Zuge von Görlitz aus in das Bremsgehänge eines Wagens, 
unten zwiſchen den Achſen verkrochen. Er legte ſich 
auf die Verbindungsſtangen, welche in ihrem Zuſammenhange 
ein Dreieck bilden, jo daß der „Reiſende“ van außen kaum zu 
bemerken war. Bel einer in Königs⸗-Wuſterhauſen vor⸗ 
genommenen Beſichtigung erſchrat der Wagenmeiſter gewaltig, 
als er unter dem betreffenden Wagenzug Kleiderzipfel und ein 
Paar mit Stiefeln verſehener Füße erblickte. Er dachte ſofort 
an einen Unglücksfall. „Pit, pſt,“ tönte es da plötzlich unter dem 
Wagen her, „laſſen Sie mich nur noch eine Station mitfahren 
dann bin ich in Berlin, ich habe nämlich kein Geld!“ Dieſe 


Lächelnd ſtreichelt 
ſpäter wohnen, Manfred? Nach — nach unſerer Hochzeit, 


meine ich.“ 

„In irgend einer Vorſtadt, Liebſte. Sie ſind ja alle 
egal. Endloſe Reihen ſchmaler Holzhäuſerchen mit kleinen 
Gärten, die gewöhnlich ganz voll Wäſche hängen. Ueberall, 
ſoweit das Auge reicht, kleine Häuſer, lange Waſchleinen 
und darüber rauchende Schornſteine.“ 

Sie blickt ihn betroffen an. „Du kannſt die Vorſtädte 
nicht leiden, Manfred.“ 

„Wahrhaftig — nein. Aber andere Leute wohnen auch 
da; warum ſollen wir es nicht können!“ f 

Sie lacht über feinen komiſch⸗wehmüthigen Ton und 
ſteckt ihm neckiſch eine Zigarette zwiſchen die Lippen. 
Während ſie dieſe anzündet, fragt ſie zögernd: „Würde es 
viel koſtſpieliger ſein, wenn wir in Pangbourne wohnten — 
in Deinem Häuschen?“ 

„Im Gegentheil. Wir erſparten die Miethe und den 
Transport der Möbel.“ 

„Und trotzdem möchteſt Du dort nicht wohnen?“ 

„O doch — ſehr gern. Aber —“ 

„Du meinſt, weil die Clayton's dort ſind — und 
2 8 5 

„Auch das nicht. 
dem Süden.“ 

„Nun alſo —“ 


Sie reiſen morgen auf Monate nach 


poluiſch geradebrechte Erklärung des ſeltſamen Fahrgaſtes 
befreite zwar den Beamten von ſeiner Angſt und er konnte ſich 
des Lachens nicht erwehren, allein dies half dem biederen Polen 
nichts. Der „Fahrgaſt“ mußte „ausſteigen“, ſeinen Namen 
angeben und ſieht nun ſeiner Beſtrafung entgegen. 

— Die Margarine ⸗Fabrik von A. L. Mohr in 
Barenfeld bei Hamburg iſt vor einigen Tagen ganz uner⸗ 
wartet von den in Hamburg zur Reviſſon der Seequa ran⸗ 
täne⸗Anſtalten für ausländiſches Vieh anweſenden hohen 
Beamten beſichtigt worden. Erſchienen waren Staatsſekretär 
Dr. v. Bötticher, Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hamm er⸗ 
ſtein⸗Loxten, Oberpräſident v. Steinmann, Regierungs⸗ 
präſident Zimmermann, Oberbürgermeiſter Gieſe-Altona, 
mehrere Hamburger Senatoren, ſowie eine größere Anzahl 
Geheimräthe aus verſchiedenen Miniſterien aus Berlin. Unter 
Führung des Beſitzers Landtagsabgeordneten Mo hr beſichtigten 
die Herren das Etabliſſement in allen ſeinen Theilen auf das 
Eingehendſte. Nach Beſichtigung der Margarinekäſerei wurden 
den Regierungsvertretern Koſtproben von Margarine und Mar⸗ 
garinekäſe verabfolgt, welche Beifall fanden. Die Herren er» 
kundigten ſich nach der Menge der täglich zur Margarine ver⸗ 
arbeiteten Vollmilch (50000 Liter), den den Landleuten hierfür 
gezahlten Preiſe, dem Umfang der täglich produzirten Margarine 
(120000 Pfund), nach der Zahl der beſchäftigten Arbeiter (350), 
ſowie nach deren Lohnverhältuiſſen. 


Briefkaſten. 


R. G. Die kürzlich erfolgte Verurtheilung des Münchner 
n Quidde (des Verfaſſers der bekannten „Caligula“⸗ 
roſchüre) iſt wegen einer Aeußerung über den neu geſtifteten 
e in welcher der Gerichtshof eine Majeſtäts⸗ 
erblickte. 

E. B. R. Der Umſtand, daß der Dienftbute in die Lehre 
N will, giebt ihm kein Recht, den Dienſt vor u ev 

ienſtzeit und ohne vorangegangene ordnungsmäßige Aufkündigung 
zu verlaſſen. 

C. M. Iſt die Extravergütung verſprochen, wenn der Ver⸗ 
trag verlängert wird, ſo kemmt eine ſolche nicht zur Auszahlung, 
weil der Vertrag nach Ablauf eines Jahres aufgehoben worden. 
Außerdem dürfte eine Klage auf Nachzahlung nur auf Grund 
ſchriftlichen Vertrages zuläſſig ſein. 

A. O. P. Siehe Ev. Matth. 12,1—8, Luk. 6,1—5, Mark. 
2,23—25. Es iſt nicht ſtrafbar, wenn eln Wirth in der Herberge 
ur Heimath am Sonntage während der Kirchzeit zugereiſten 
Premdlingen Speiſe und Trank verabfolgt. 

T. S. 1) Nach der vorjährigen Zählung hat Thorn 30909 
und Graudenz 24228 Einwohner. 2) Gemeine Hunde, welche auf 
fremden Jagdrevieren ungeknüttelt umherlaufen, kann der Jagd⸗ 
berechtigte tödten. Ein Pfandgeld für Jagdhunde iſt im Geſetz 
nicht vorgeſchrieben. 

V. St. Der einleitende Satz in Nr. 89 muß natürlich lauten: 
Die Größe iſt nicht immer allein maßgebend für die Arbeits 
eiſtung. 

A. S. 100. Die Richtigkeit der Aufnahme eines Privat⸗ 
Inventariums muß auf Erfordern eines Intereſſenten von dem⸗ 
jenigen, welcher das Verzeichniß Aae hat, eidlich dargelegt 
werden. Wird der Eid nicht geleiſtet, jo gilt das Inventax⸗ 
Verzeichniß als nicht vorhanden. Wer wider beſſeres Wiſſen ein 
unrichtiges Inventaxperzeichniß als zuverläſſig beſchwört, macht 
ſich natürlich eines Meineides ſcwuldig. 

C. B. 1) Es ſcheint, als ob 1 vorgenommen 
wird, um ſich über die Koſten eines ſchwebenden Strafverfahrens 
hinwegzuhelfen. Das wäre verfehlt; denn Rechts handlungen, 
welche ein Schuldner in der dem andern Theil bekannten Abſicht 
vornimmt, ſeine Gläubiger zu benachtheiligen, ſind anfechtbar. 
Es empfiehlt ſich, die Koſten zu tragen, weil der Verſuch, die Be⸗ 
hörde zu täuſchen, nicht nur e iſt, ſondern ſehr koſtſpielig 
werden kann. 2) Soll aber die Verſchreibung aus anderem Grunde 
geſchehen, fo rathen wir aufs Entſchiedenſte, die wahren Werthe 
anzugeben. Auch derjenige, welcher die Werthe herabmindert, um 
die auf dem Vertrage fußende Steuer- Fo und Stempel» 
berechnung niedrig zu ſtellen, kann von ber Behörde in Anſpruch 
n werden und macht ſich betrügeriſcher Abſicht ſchuldig. 
Wir möchten es Ihnen dringend aus Herz legen, nicht ſchon den 
erſten Schritt ins Leben mit Unwahrheit und ſtrafbarem Eigen⸗ 
nutz zu beginnen. Es würde 1 dies das ganze Leben ver⸗ 
3 während Sie mit der Wahrheit vor Jedermann beſtehen 
verden. 


beleidun 


— [Bahnhofswirthſchaften find zu verpachten.] Ru d⸗ 
czanny (1. Mai d. J.). Meldungen bis 18. April d. J. Be⸗ 
dingungen gegen Einſendung von 50 Pfg. von der Königl. Eiſen⸗ 
bahn ⸗Betrlebs⸗Inſpektion 4 Allenſtein. Bergen a. D. (1. Juli 
d. J.) Meldungen bis 13. Mai d. J. Bedingungen Mad Ein⸗ 
ſendung von 50 Pfg. von der Kgl. Eiſenbahndirektion Magdeburg. 
Weſſel buren (1. Juli d. J.) Meldungen bis (15. Mai 1896.) 
Bedingungen gegen Einſendung von 50 TR: von dem Vorſtand 
der Königl. Eis enbabnbetriebs-nfvektion Glückſtadt. Benn ing⸗ 
hauſen (1. Juli d. J.) Meldungen bis 5. Mai d. J. Bedingungen 
egen Einſendung von 50 Pfg. von der Königl. Eiſenbahndirektion 
künſter. Tannroda (1. Auguſt d. J.) Meldungen bis 19. Mai 
d. J. Bedingungen gegen e 0 50 Pfg. von der 
Betriebsabtheilung Thüringen Weimar. Löwenbrücken (1. Juni 
d. J.) Meldungen bis 4. Mai d. J.) Bedingungen gegen Einſendung 
von 50 Pf. von der Königl. Eiſenbahndirektion St. Johann 
Saaxbrücken. Swinemünde⸗Bad (1. Juli d. J.) Meldungen 
bis 27. April. Bedingungen gegen Einſendung von 50 Pf. von 
der Königl. Eiſenbahnbetriebs⸗Inſpektion 3. Stralſund. 


Weizen gute geſunde Mittelwaare le 83 Aae 108 en 
e na nalität 18 


bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,50 Mk. 


Poſen, 15. April. (Marktbericht der kaufm. Seen 
Weizen 15,40—16,30, Roggen 11,40—11,60, Gerſte 10,50 
bis 12,70, Hafer 10,7011, 90. 

p Neutomiſchel, 15. April. (Hopfen bericht.) Nach den 
feinsten und feineren Sorten herrſchte auch im letzten Berichts⸗ 
abſchnitt Nachfrage, und zwar zeigte hauptſächlich die oſtdeutſche 
Kundſchaft, ferner Berlin und Hannover hierin Begehr. Die Hal⸗ 
tung befeſtigt ſich immer mehr und die Preiſe ſteigen. Außerdem 
find die Vorräthe in beſſerer Waare ſchon ſehr zuſammen⸗ 
geſchmolzen. Primawaare brachte zuletzt 45—50—54 Mk., mittels 
gute 35—40 Mk., und geringe von 30 Mk. abwärts. 


Berliner Produkteumarkt vom 15. April. 
Weizen loco 150—164 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
157,25—157 Mk. bez., Juni 156,50—156 Mk. bez., Juli 155,50 
bis 155—155,25 Mk. bez., September 154—153,25 Mk. bez. 
Roggen loco 118—122 Mk. nach Qualität geford., Mai 
120,50 —120 Mk. bez., Sun 122— 121,50 Mk. bez., Juli 123 bis 
. Mk. bez., September 124,25 123,75 Mk. 
ezahlt. 
5 Hafer loco 115—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 116—127 Mk. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 113-170 Mk. nach Qualität gef. 
Erbſen Kochwagre 143—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
120—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 44,8 Mk. bez. 
Petroleum loco 19,60 Mk. bez., April 19,60 Mk. bez. 


Stettin, 15. April. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen behpt., loco 154—156, per April⸗Mai 156,00, per 
September⸗Oktober 155,50. — Roggen loco behpt., 118—120, per 
April⸗Mai 118,00, per September⸗Oktober 123,00. — Pomm. 
Hafer loco 112—116. Spiritusbericht. Loco behauptet, mit 
70 Mark Konſumſtener 31,40. ! 


Subhaſtations⸗Kalender 


für die öſtli vinzen Weſtpreußen, O en, Poſen und Pommern. 
l chen Bronce dn r. Vlg. Nerhn. add verboten. 


N Sontkartoffeln 


Maitönigim, ſehr früh und er- 
tra Gelbe Roſe, mittel» 
früh, große . verkauft p. 

entner 1,20 Mk. Domaine 


10521 Krankeitshalber d. Beſ. f 
Dorfe des Kr iſes Schwetz, rl 
mit nachweislich umfangr. 


Srund- 


des bisherigen Beſitzers gericht Termin ſſtücks (ha)] ertra 


963] Kranı Pitshalber bin ic 
willens mein in Dorf Birglau 
gelegenes 


Gaſthaus 


Er Reg.⸗Bez. Marienwerder: 

N ler Aug. Korehnke, Gr. Zacharin = 
“ ner Frz. Lonski, Ezerst 

j ikbeſ. Hermann Schütt und Mitg. (Ausein⸗ 


114.7850 


Dt.⸗Krone Mai 
Konitz . 0,0720 


Wageupferde 


2 
28 
FI mberjegung) Czersk 28. 0,8715 
| 2 7 5 " * ’ von ſofort zu verk. Dorf Birglau 
| e ns Hinz, Thorn * 2 5 260826 braun 4 2 002 00 verkauft bei Heimſoot, Kreis Thorn. 
> N Reg.⸗Bez. Danzig: x a N r. unau e .. 
U Rlemyner Aller Nad. Kautezunte, Berent Berent 19. 09460 021 aı6 Pod is 11069 55 Wpr. 
| | ner Böntaaberg: er 1 ori IE, I Eleganter Oftpr. n neuerbautes 
Näthnerwittwe Luiſe Nasgowis, geb. Balzer, vohenſtein] 4. „ 972 8 1 2 G 
Ttdbomareinen. Mehlſack | 3. Juli | 1.1062] 7,86 | 315 Goldfuchs⸗ eſchäftshaus 
| re Reg.⸗Bez. Gumbinnen: in welchem ein Material⸗ und 
9 Didt'ſche Egel., Gumbinnen Gumbinnen] 5. Mat 0,5880 | 7,77 | 528 wallach Rr betrieben wird, 
Loehlhofel'ſche Ebel, Rhein Rhein 20. „ 2,4920 | 6,96 165 6 8 dre alt 8 5 Zoll groß iſt für den Preis von 26000 Mk. 
ler Frz. Springatſſche Ebel, Plaſchten Sim 23. Apr] 22197] 330] 96 5, Fabre alt, 5 Fuß Zul groß. zu verkaufen. Jur erſten Stelle 
ee Sromgerg: gu, anne, u, eee e Wirt Bapteier ei 
Hneidermeiſter Alb. König, Budſin Kolmar i. P.] 16. Mai 3,03 t = getragen. Nähere Aus kunft er⸗ 
Fabrikbeſitzer Rob. Werſche, Natel Natel 6% 0,11 = Dom. Sloszewo per Brotzk tpeilt Otto Kraft, Schönſee Bp. 


Weſtpr., Bahnſtation Strasburg 


Weſtpr. Die Gutsverwaltung. Meine S 


miede 


Mlier u. Hausbeſ. E. Hugo Pommerenke, Tre- 


Denen Reg.⸗Bez. Poſen Tremeſſen 13. „ 3,7490 | 22,74 | 285 — 5 Czyſte bes ichug ich von 
l 1 1 2 : 1 ofort zu verpacht vtl. 2 
h [erbürger | Ian. Opadi’iche Ebel. Bobslawice Kempen 19. „ 4,4092 | 60,24 | — Rappwallad) kaufen. Bollmanz, 8 
N Szymanowski, Boreck Stdt. Koſchmin 13. „ 0,7980 | 10,23 300 4ä HR Ab 3] Kl. Czyſte, Kreis Culm. 

Er Paß, Gr. Przvgodziee Oſtrowo 15. „ 18,1840 |117,27 106 ee a ieee . N oe d 
An une Weg zes, Kenn; e eee bereits gewesen ficht und unter g In Fo K org 
| a 5 5,8ʃ eiter geweſen, ſteht preiswerth (5 Min. vom Schießpl. entfernt 
Maßlenbeſ. Guſt. Weißmann, Kl. Wunneſchin Lauenburg 6. 5,8920 | 3237 [ 201 zum Verkauf. Meldung. briefl. 


iſt eine . ee Gaſtwirthſch. 
nebſt 2 maſſiven Wohnhäuſern, 
Stallungen, Gartenland ꝛc. preis⸗ 
werth gegen entſprechende An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. Gefl. 
Meldungen unter Chiffre 2. 100 
an die Expedition der „Thorner 
Zeitung“ erbeten. [1039 


Gute Brodſtelle. 
Eine Schmiede mit 6 Morg. 
Ackerl., a. d. Lande, b. ich Will., 
mit guten VBeding, z. verkaufen. 
Anzahl. 600 Mk., Preis 3300 Mk., 
— au 8 Sl due Aufch eh 
erd. briefl. mit u * . 
durch den Geſelligen erbeten. 
Ein in frequenteſter Ink 
einer größeren Provinzialſtadt 
Wpr., mit beſtem Erfolg be⸗ 


triebenes Stabeifen-, 


unt. Nr. 1012 an den Geſell. erb. 


Ein Junkelfuchs 


Wallach, 1,72 m gr., 8 J. firm ge⸗ 
ritt. ein⸗ u. . gefahren, 
iſt für 700 Mark zu verkaufen. 
3871 M. Pautſch, 
Ottomin b. Zuckau. 


Rappwallach =» 


6jäbrig, ca. 4“, ſehr edel und 
leiſtungsfähig ſteht z. Verkauf. 
Fr. Rahn, Olſchowken b. Garnſee 


— L  ——————— 


N felle Kühe 


7 | 

Gerold II 

| 7 85 Abſtammung) deckt 
hi de Stuten. Deckgeld 12 Mk. 
Dom. Seeherg per Rieſenburg. 
K 1 2. ” 
Büntig für Anfänger 
10431 Hierdurch ſtelle ich den 
Meit des zur Uhrmacher W. 
mntag' ſchen Konkursmaſſe 


rigen, und von mir käuflich 
Horbenen Waarenbeſtandes, 


| ig ulntenren, Wanduhren, 
Hold⸗, Alfeuid⸗ und 
Fllberwaaren u. vollſtänd. 


„ Nunkelräben⸗Samen 


Kletzkoer gelbe Rieſen, ſehr ertragreich 
und haltbar, à Ztr. 20 Mk., à Pfd. 25 Pf. 
Eckendorfer à Ztr. 20 Mk., A Pfd. 25 Pf. 


Mohrrüben⸗ Samen 


(weiße vogeſiſche) beſte ertragreichſte und 
haltbarſte aller Futtermöhren, abgeriebene 
Saat à Ztr. 55 Mark, à Pfd. 60 Pf. 


Prucken⸗Samen 


Ladeueinrichtung e weiße Rieſen, beſte ertrag⸗ 15 fette 
im G Verkauf. Tax⸗ reichſte Sorte für Speiſe⸗ und Futter⸗ x 
e 0 San nen Bei 
IPeſichtigung des Lagers u. Ein- Nach = ind verkä 8 
; 85 Taxe iſt jederzeit bereit 3 19479 rer mit großen Speichern und Auf- 


bei Melno, Kreis Graudenz. 1713 


1016] 5 ſtarte geſunde Zug; 
ochſen ſtehen zum Verkauf. 
Ziegelei Kahlbude. 


9751 In Dom. Luchowo per 
Czerwinsk Weitpr. ſtehen 
4 hochtragende 


zum Verkauf. 
1 3jähr., fetten 


Bullen 


fahrt iſt an einen tüchtigen Ge⸗ 
ſchäftsmann dieſer Branche zu 
verpachten Zur Uepernahme 
find 710000 Mk. erforderlich. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
851 an den Geſell. erb. 


20% %%% %%% 


i Marienwerder. 


In allerbeſter Lage iſt ein 


? 
t 
Geſchüftshaus : 
t 


Schwerdtfeger, Oſterode 
| ſtpr. 


? Schalt Buchen 


1 een geeignet, verkauft 
a 


Carl Heinze, Borperksbeſitzer 
in Kletzko (Poſen). 


1 Die annoneirten 
Hammel ſind verkauft. 


Buchsbaun 1° 


Ottmann, Sallno. 
verkauft in großen Quantitäten e . 


F. Rahm, Sullnowo 
8314] bei Schwetz (Weichſel.) 
996] 300 Quadratmeter zöllige 


Pappelbretter 


u von Zitzewitz, Bären⸗ 
de in Weſtpreußen u. wollen 
Reflektanten perſönlich mel⸗ 
Bärenwaldeiſt Bahnſtation. 


Bruteier 


pon echten weißen Pecking⸗Enten 


\ 
* 


Drehrolle 
wird zu kaufen geſucht. Meldung. 
nebſt Preisangabe werden brie 


mportirt) zu haben à 15 Pfg. hat zu verkaufen P. Felski in mit Aufſchrift Nr. 959 durch den Gern gizhri aufe des nächſten Jahres. 
ie Stück bei Beſitzer Emil Wielbrandowo bei Skurz. Geſelligen erbeten. on und 3 jerte, Sjährige 2 5 NE 2 
1873 + m. Aufſchrift Nr. 9982 durch 


mit großem Laden, zu jedem 
Geſchäft geeignet, zu ver⸗ 


kaufen. 


. 


Uebernahme im 7 


Mätler, Löbau Wpr. Gut erhaltene 


Bronze Puttier Büchsflinte 


n 10 fit N fi oder Drilling ſuche preisw 
LH —*— 10 Mark 1 15 | . N Hein f k zu kaufen. elbung. bein mit 
1 2 jebanoe . r. 5 91 Bahnkiſten ca. 70 Pfund netto] Aufſchrift Nr. 727 an den Geſ. 
| 2 1 ver Zentner 13 Mk., Poſtkartons] 1050] Ein größeres Quantum 


| 9 Pfund tt. 1,50, bei .. 
| Bruteier ab Garniee, intl. l Häckſel 
bon 3,13 amerik. Brouce⸗Puten 


Verſandt gegen Nachnahme. 1 1 Atfieoh 

hu / & 7 on Roggenrichtſtroh eventl. 

Freife von 500 Mark, von F. Aetfung d. Trunkſucht! eagenzſchiſtreh wied ; tauren 
‚blauen Perlhühnern zum . A 20 jäh 1 geſucht. Meldung. erbitt. billigſt 
iſe von 200 Mark, von 4,16 Mei nw. nach 15 .approb.| Emil Chaskel, Bromberg. 
arzen Krove⸗cveurs und 5,11 eth. z. ſofort. radik. ain — — — 
. Stalienern u. deren Kreuzg. ” mit, a. ohne Vorwiſſen 3. voll⸗ Eine gebrauchte 20 pferd., min⸗ 
Gemiſch, zum Preiſe von 1,50 Kst keine Berufsstörung. Brief.] deſtens aber 14pferd. 

i 


Ark pro Dutzend, Verpackung a Lokomobile 


an adreſſire: „Privat- Anstalt 
Villa Christ na b. Säding., Bad.“ 75 

wird gegen Kaſſe zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit billigiter 


544] DenHerren Oberſchweizern 
Preisangabe werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 576 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Eime Anzahl gut erhaltener 


74 ; eijetner 
Kipplopries 


von ½ oder / cbm Inhalt, 
ſowie dazu paſſende Schienen 
210 E —— 
An f auch ohne Schwellen, werden 
Königsberg i. Pr. ſofort gegen Baarzahlung 
Können uns auf Empfeh⸗ zu kaufen geſucht. Meldung. 
lungen von hunderten der Herren mit Preisangabe u. Lagerort 
Oberſchweizer berufen. werden a mit Auf⸗ 


sr e ſchrift Nr. 999 durch den 
Bierden-Appatale 


Geſelligen erbeten. 
jeder Konſtrukt. zuanerkannt 


billigſ ij. Ss. E 
aul e deb aba Deutschl. 5 Gu tes Hen 


ei Preisl. gr. u. fr. 
. Heiland, Skolp Pom. von Beſitzern kauft noch 1342 
Proviantamt Riesenburg. 


n 5 
3 I E N elu Ed 1 laufe In 


verkauft zu ermäßigten Breifen,| Albert Pitke, Thorn. 
um ſchleunige Abrechnung nach 
dem Wechſel des Zieglermeiſters 
herbeizuführen. 1740 
Ziegelei Bischoff. 


Graue Haare Snntfartofieln 


Kopf- und Baarthaare) erhalten eınegrtragreidhiter Sorten, wie 


2 den Gejelligen erbeten. 
2000000 999000090900 


Petroleum⸗ 
Verſandt⸗Geſchüft 


in ein. Stadt v. 60000 Einwohn. 
mit guter Umgegend unter ſehr 
ünſtig. Bedingung. 80 verkaufen. 
Jährl. Umſatz ca. 300 000 Liter. 
Anzahl. 8—9000 Mk. Das Ge- 
ſchäft iſt ſehr gut eingeführt und 
mit feſter Kundſchaft. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1025 d. d. Geſelligen erbet. 


12 2 

. Gut FH 

Dur” — 

u zu 
von 400 Morgen 1 Kilometer v. 
Thorn mit guten Gebäuden, herr⸗ 
ſchaftlichem Wohnhauſe, großem 
Garten und ſehr großem Park 
iſt billig zu verkaufen, auf Wunſch 
iſt angrenzend mehr Acker zuzu⸗ 
kaufen. elbſtkäufer erfahren 
Näheres durch 1987 
F. Grauer, Jablonowo. 


1057] Zum Verkauf ſteht das 


Rittergut 


Kirſchbaum, 


Kreis Allenſtein, 2300 Morgen 
groß, davon 1400 Morgen Acker, 
nter Roggenboden, 120 Morgen 
gieſen, 230 Morgen Wald, mit 
guten Gebäuden und vollem In⸗ 
ventar. Preis 200000 Mark. 
Anzahlung 70000 Mark. Aus⸗ 
kunft ertheilt d. Guts verwaltung 


Kirſchbaum 
bei Gr. Bartelsdorf. 


Ein Grundſtüchk 


(Kr. Danzig Höhe; an d Halteſt. 
eleg.), mit ca. 94 preuß. Morgen, 
ſt zu verkaufen oder zu verpacht. 

Naber. b. Frau Eschner, Danzig, 


1063] Mein in Schönlauke, 5 
Minuten von dem O e 
an der Chauſſee gelegenes Beſitz⸗ 
thum, beſtehend aus 15 Morg. 
kleefähigem Boden, ſchönem 
geräumigen Wohnhauſe, den 
nöthigen Stallungen u. Scheune, 
alles vox ca. 2 Jahren beſtens 
gebaut, beabſichtige ich ſogleich 


chſen 


hat zum Verkauf F. Goerke, 
Gr. Kruſchin b. Kruſchin Wor. 
— ie A re ee 


Zur Zucht! 


2 Eber 


und einige 


Säue 


der großen Porkſhire⸗Race, ſechs 
Monate alt, verkauft Gawlowitz 
bei Rehden. 1667 


Sprungfähige und 


AN, jüngere 16629 
Eber 


der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeit gemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


Bulldogghündin, raſſeecht, 3 
Jahr alt. kräft. geb., wachſ., nicht 
diſſig, kupiert, geſtromt, Doppeln, 
umiſth. j. bill. 3. verk. Stryjews 
Gr. Tromnau p. Neudörſchen. 1101 


neee und. 
Geschäfts-Verkäufe, 


u. 
Ein Bauplatz 
in guter Geſchäftslage iſt zu ver⸗ 
tauschen oder . Meld. 
briefl. unter Nr. 966 a. d. Geſt erb. 


Ein Fremdenhaus 


in einer größeren Garniſonſtadt 
Weſtpreußens, in dem die Herren 
Offiziere und andere hohe Herren 
mit Vorliebe Wohnung nehmen, 
mit Ydoppelitubigen, elegant ein⸗ 
erichteten Wohnungsräumlich⸗ 
eiten, ſowie noch anderen jeparat, 
Räumlichkeit., die hoh. Ueberſchuß 
abwerfen, iſt mit ſümmtlichem In» 
ventar unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen ſofort zu übernehmen. 
Gefl. Meldungen werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 757 durch den 
Geſelligen erbeten. 


empfiehlt guten 


hlt gegen Nachnahme 
ut Neuenburg 
bel Neuenburg Weſtpr. 


f. u 


Neldcksmüllers 


Gdewinnerfolge 40 Mk. pro Zentner, ebenſo 
Sin rübmlichst bekannt! Schweizer Magerkäſe 
Tietze Dombau-Loose. 31 Mk. pro Zentner 

0 


bieten wir an: 
alten durchgeſalzenen trocken. 


Schweizer Halbfettkäſe 


{zer Dombau-Loose. frei Bahn Königsherg u. Nachn. 


Mur Baargeld, Hauptgew: Vorzügliche Moltenbutter 
0 : 


in Gebinden oder Poſtpacketen, 
50,000 Mark 90 Pf. pro Pfund. 
20,000 Mark 


Holſteiner Meierei. 
Richard Gyssling. 


N "Ports u. Liste 20 Pt. 
e. b. 4. Mai 1. Zieh.: 


Weimar-Loose, 
Hauptgew. i. W.: 


50,000 Mark 
20,000 Mark 
10,000 Mark 

„ S. w. Loose A 1 Mk., für 2 
Zieh. gfilt., Porto u. List. 
30 Pf., zu beziehen durch 
das Bankgeschäft 


Ludwig Müller & Co., 
5 lin, Breitestr 5 
a beim Kgl. "Schloss. W 


Speiſezwiebeln 
[Schteſ.) Zeutnerw. u. größere 
o + ſtets billigſt zu haben. 
Mei Beſtellungen bitte die Bahn» 

tation we anzugeben. 

s H. Spak, Danzig. 

Besen Wirthſchaftsänderung 
hen zwei vorzüglich erhaltene 


U 


Sämereien. 


un.’ | . a = Ein gut gehendes, alt ein⸗ 0 
1 jerne Sadmaldinen aer dunkle Naturfarbe Aureh unser Fiese Kalſer Within. Haft, beste Göſcheſtslage großer . Leos geeignet 
. 0 | x f ee , 7 iejen aiſer elm, üft, beste ’ 8 
v. Siedersleben, Bernburg, billig garantirt unschädliches Originsl-Prk ; 11 528 Verkehr, iſt per ſofort en, Pe r Privat. n. Garteuliebh. 


Parat Orinin“. (Gesetzlich geschützt) mio 22 
Preis 3 Mk. Funke & Co., Pergemerieſind abzugeben in Goſchin bei 
hygisnique, Berlin, Prinzessianenstr.3 Straſchin, Kreis Danzig. 


ü 
ER hlſtocksen. Landsberg a. W., 


Untern. zu verk. Näh 
Cladower⸗Str. 4. 


Verkauf in Annaberg bei . b. M. S. 
Krawietz, Gneſen, Hornſtr. 2. 


1 eluo, Kreis Graudenz. 1712 


Name und Wohnort zuſtändi⸗ | Verſtei⸗ [Größe des „ beßeuer⸗[TEzekanowo. Frei Bahnſtat. der Ki N Aiährl. 
ges Amts⸗gerungs⸗] Grund⸗ = Wage Naymowo. 1538 ge Bebingung un. te 
2 8 = . A. 


Verkauf einer Gaftwirthichaft | 


eine Gaſtwirthſchaft, im größten 


ive Gebäude im b. baul. Zuſtand 
Geſchã bebe beſter Lage vis-A-vi» 


bläße ſtattfinden, unte 


auft werden. Selbſtreflekt. bel. igre Adr. 
In d Juf.⸗Ann. des Geſelllgen, Bromberg einzuſenden. 


Reſlauran-Berkauf 


506] Ein nachweislich gut gehen 
des Bürgerliches Reſtaurant üı. 
Thorn iſt Familienverhältni 

halber ſofort zu verkaufen, Breit 
4000. Bierumſatz 25—30 Tonnen 
monatlich. Gefl. Meldung unten 
T. Pr. 1000 Thorn poſtlagernd 


Zeitungsverlag 


eines gut eingeführt konſer⸗ 
vativen Blattes mit ſehr 
einträglichem Inſerateutheil 
(in einer der größten Kreis⸗ 
u. Garniſonſtädte der Prov. 
Poſen) iſt preiswerth u. unter 
ünſtigen Bedingungen per 
ofort zu verkaufen. In 
6meiligem Umkreiſe 10 leb⸗ 
hafte Städte ohne Kon⸗ 
kurrenz. Zur Uebernahme 
2030 000 Mk. . 
Angebote unter Nr. 553 d. 
den Geſelligen erbeten. 


Grundſtücks⸗Verkauf 


Mein 150 pr. Morgen großes 
Grundſtück mit guten, maſſipei 
Gebäuden, durchweg ebenem, flee: 
fähigen 5 1/a Stunde von 


Cbauſſee und Bahn, beabjichtig: 
ich mit ſämmtl. todt. n. leben 

Inventar krankheitshalber billig 
zu verkaufen. Abban Riege 


p. Roſe, Bahnſtation Wittenberg 
H. Otto. 


Kr. Dt. Krone. 

964] 

7 
Ein zweiſtöckiges 


Haus 


mit ſchönem Laden, in 
beſt. Lage Zempelburgs, 
in welchem ſeit 18 Jahr. 
einzigarren⸗engres 
& en detail-Geſchäft 
m. Erfolg betrieben wor⸗ Ne 
den und ſich auch zu jed. N 
anderen Geſchäft ſehr 
bat eignet, iſt Fortzugs⸗ 
yalb. preiswerth zu ver⸗ 
\ kaufen. Näheres bei } 
Fr. R. Adam,[1053 
Zempelburg Weſtpr. 


— — 
Die 


Barzellirungstermine 
Ritterguts Grabau 


bei Baldenburg, ſollen von jetzt 
ab wieder regelmäßig fortgeſetzt 
werden, und zwar 1972 
an jedem Dienſtag der Woche 
beginnend mit dem 21. April 
d. Js., wozu Kaufliebhaber ein⸗ 
geladen werden. 
Die Gutsverwaltung. 


Eine Beſitzung von kulm. 
Hufen, dicht am Bahnhof gelegen, 
Weizenboden, vorzügliches In⸗ 
ventar, iſt mit einer Anzahlung 
von 45000 Thaler zu verkaufen. 
Off. sub. K. 7336 befördert die 
Annoncen Expedition v. Haasen- 
stein & Vogler A. G., i 
berg fr.. 
901} Mein ee müßle in 
beſtehend aus Waſſermühle mit 
Walzenſt, u. 2 Gängen, Turbin., 
und nie fehl. Waſſerkr., ſowie 28 
Morgen gutem Land u. 24 Mor 
beiten Wieſen bin will. zu verk. 
da ich kein Fachmann bin. Pr 
14000 Thaler, ½ Anz. Rohde 
Byſchke bei Schneidemühl. : 

9191] Wegen anderer Unter⸗ 
nehmungen verkaufe 

meine Molkerei 
1500-3000 Lit. tägl., ſehr preisw. 


Au: nach Uebereink. Meld. briefl. 
u. Nr. 9191 an den Gef. erbet 


Ein Gut 


mit gutem Inventar zu kaufen 
geſucht mit 5— 15000 Thaler An- 
zahlung. Briefl. Meld. mit ge⸗ 
nauen Angaben unter Nr. 9537 
durch den Geſelligen erbeten. 


Eine ſehr rentable 


Holländermühle 
in guter Mahlgegend, mit halber 
Hufe Weizenboden von jofort 15 
verkaufen od. zu verpacht. Meld. 
briefl. unt. Nr. 889 a. d. Geſell. erb. 


— > 


N 
N 


1015} Suche per ſofort eine 
Gaſtwirthſchaft verbunden mit 
Materialwaaren in kath. Kirch⸗ 
dorfe od. in d. Stadt zu pachten. 
Franz Kabath, 
Zempelburg Weitpr, 

Suche von ſofort reſp. ſpäter 

ein gut gehendes 


Material- u. Schaukgeſch. 


3. pacht. Nachw. gute Reſtaurat. 
od. Bierverlag wird u. ausgeſchl, 
Meld. Due, m. Aufſchr Nr. 1037 
an den Geſelligen erbeten. 
Gaſtwirthſchaft 

auf dem Lande wird vom 1. Juli 
od. ſpät. zu pachten o. kauf. geſ 
Meldung. u. P. J. 100 poſtlag. 
Doruchow, Schildberg. 5 
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